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Die MnkionÄlliveeolvtt

iverdeil mit Hochdruck von den Frelniden des Ausnohntcgesehes
bearbeitet . Wie die „ Berliner Politischeil Nachrichten " mittheilen ,
hat der Vorstand der uordivestlichen Gruppe des „ Vereins deutscher

Eisen - und Stahl - Jndustricller " am Montag in Düsseldorf
eine Besprechung abgehalten , die zu dem einstimmig aus -

gesprochenen Verlangen führte , daß das Gesetz in der ihm
von der Mehrheit des Herrenhanses gegebenen Fassung
von dem Hause der Abgeordneten angenommenen werden

möchte . Dabei wurde , wie das genannte Blatt hinzu -
fügt , von den Anwesenden der Ueberzeugung Ausdruck gegeben ,
daß diese Ansicht in bczug auf das Vereinsgesetz nicht nur von
der Eisen - und Stahl - Jndustrie , sondern auch von der über -

großen Mehrheit der Rheiilisch - Westfälischen Großbetriebe der
anderen Industrien getheilt werde . Ganz bestimmt konnte der

anwesende Vorsitzende des „ Vereins für die bergbaulichen
Interessen im Obcrbergamts - Bezirk Dortmund " versichern ,
daß der gesammte Kohlenbergbau das Verlangen nach
Annahme des Vereiusgesetzes , das jetzt als ein wesentlich ab -

geschwächtes Sozialistengesetz zu bezeichnen sei, theile . "
Tie „Verl . Pol . Nachr . " geben alsdann auch in längerer

Ausführung die Gründe an , welche die Großindustriellen zn
ihrer Stellungnahme bewogen hätten . Ans dieser Begründung
ist nur zweierlei interessant . Einnial das offene Bekenntniß ,
daß die Herren das neue Sozialistengesetz nicht nur gegen die

politischen Bestrebungen der Sozialdemokratie , sondern gegen
jede gewerkschaftliche , das Kapital be -

kämpfende Arbeiter - Bewegung angewendet
wissen wollen . Ferner ist bemerkcnswerth die Hoffnung
der Herren , daß , wenn Preußen ein solches Sozialisten -
gcsetz hat , dann auch die anderen Bundesstaaten ihre
schon bestehende schärfere Gesetzgebung zur rechten Bedeutung
bringen möchten .

Ter Artikel der „ Berliner Politischen Nachrichten " schließt
also :

„ Aus allen diesen Gründen ging das dringende Verlangen
nach Annahme des Gesetzes hervor und die Hoffnung , daß diese
Gründe und dies Verlangen im Hause der Abgeordneten nicht
unbeachtet bleiben niöchten .

So haben denn die um Stnnim und Bncck mobil gemacht .
So sollen die nationalliberalen Landtagsabgcordneten mürbe

geniacht werden . Ein halbes Dutzend nationallibcrale Stimmen

ist das ganze Kampfziel .
Tie Situation für die Herren Nationallibcralen wird

recht nngcmüthlich werden . Wohin sich wenden ? Das Knebel -

gesetz annehmen , dem unangenehmen Recke einen Triumph ge -
währen , die Konservativen stützen und zu weiteren reaktionären

Vorstoßen ermuthigen , eine unübersehbare Aera der Junkerci
und Mnckcrei heraufbeschwören — oder das Knebclgesctz zu
Fall bringen , die eingewurzelten Unterdrücknngsgclnste ablegen ,
der Arbeiterbewegung einigermaßen freie Entfaltung gönnen —

das ist die Frage !

Auch die konservative Presse beginnt mit vermehrtem
Druck zu arbeiten . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , das

Bismarck - Kardorff - Blatt , ziehen alle Register von sanfter Be -

rückung bis zur pathetischen Einschüchterung . Freilich
neues wissen sie den Nationalliberalcn nicht zu

sagen . Sie erinnern daran , daß Bennigsen sich 1878

für Verschärfung des Vercinsgcsctzcs ausgesprochen habe ,

worauf ihnen die Nationalliberalen prompt erwidern

dürften , daß die Konservativen ans Tivoli 1892 eine Ans -

nahmegesetzgebung gegen die Sozialdemokratie zurückgewiesen
haben . Weiter wiederholen die „Verl . N. Nachr . " das ab -

gestandene Gewäsch von der Gefährlichkeit der Sozialdemokratie ,
die keineswegs milder geworden sei. Andererseits soll garnicht
zu verstehen sein , warum nian jetzt fortwährend von „ Reaktion "
rede . „ Was ist überhaupt Reaktion ? " fragt das Blatt und

beantwortet seine Frage wie folgt :
„ Ei » Schlagwort , unter den , um » sich alles Mögliche denken

kann , bei dem aber der deuts6 >e Philister , ans dem die große
Mehrheit sich rekrulirt , sich ungefähr soviel beult . wie die

wirklichen Kinder beim „ Knecht Linpprecht " oder beim „ schwarzen
Mann " . Von „Lieaktion " konnte man allenfalls i » den

sniifziger Jahren sprechen , als es eine stark « und einflußreiche

Partei gab , die das konstitnlionelle Verfassnngslebe »

bekämpfte » nd rncklänfig zu machen suchte . Den letzten

derartigen Versuch hat kein Geringerer als — Fürst Bismarck im

Zlugust 1866 glänzend und erfolgreich abgewehrt ; seitdem kann

von einer „ Reaktion " in Preußen gar keine Rede mehr sein . Am

allerwenigste », wenn es sich um ei » Vercinsgesetz handelt , wie es
in „ liberal " regierten dentschcn Staate » seil Jabre » anstandslos

besteht , nachdem es von liberalen Kaniinermehrheiten gutgeheiße »
worden und seitdem von liberalen Regierungen jeden Tag im

vollen Umfange zur Anwendung gebracht wird . "

Nun weiß man es genau . Reaktion giebt es nicht in

Prcnßen - Dentschland . Reaktion ist nicht zu befürchten . Haben
aber nicht die „ Berliner Neuesten Nachrichtens tags zuvor selbst
die reaktionären Bestrebungen auf dem Gebiete des Postwcsens

zurückweisen müssen ? Haben Sie sich da selbst durch den

„ schwarzen Mann " graulich machen lassen ?
Reaktion giebt es nicht — es ist kostbar ! Wir haben

keine Agrarier , welche das Volk noch iveit mehr ,

als bisher schon , tributpflichtig machen wollen durch

Beseitigung der Handelsverträge und Kauitzpläuc , die die

Industrie und alles Erwerbsleben durch Währnugsexperimente

schädigen wollen . Wir haben keine Unterdrückungspolitiker ,

velche jede freie Regung der Volksseele unterbinden niöchten

und das „patriarchalische Regiment " wieder heraufbeschwören
möchten . Wir haben keine Bismärckler und Kardorffler , welche
das Reichstagswahlrecht beschränken und entwerthen wollen .

Das ist alles „ Knecht Rupprecht " für politische Kinder .

Etwas vernünftiger müßte man schon den Nationalliberalen

zureden , wenn man sie zum Umfall überreden will und

iv e n n sie nicht so schon u m f a l l s b e r e i t sind .

Kühl bis aus Herz sehen wir der Demonstration der

rheinisch - ivcstfälischcn Judnstrieherren , den weiteren Ueber -

rcduugskünsten der Presse und endlich dem Eulscheidungstag
des 24 . Juli entgegen ! —

Ituu ' ös * Dvde
übcv den Agenesozialisumo

Paris , 5. Juli .

In der letzten Sonnabendsitznng der Kammer schloß Jauräs
seine dreitägige Rede über die Agrarfrage mit der Begründung der

Hauptforderunge » eines minimale » Agrarprogramms » nd der end -

giltigen sozialislische » Lösung der Agrarfrage .
Bei dem Eioflnß des Redners in und außerhalb der sozialistische »

Partei und bei dem Wiederhall , den seine Rede überall gefunden hat ,
bietet es weit mehr als ein persönliches Interesse , Janräs ' Stellung zum
Agrarprogramm der sozialistischen Zlrbeilerpartei Frankreichs kennen zu
zu lernen . Sagen wir es gleich : Janrds hat die Berechtigung der

Friedrich Engels ' scheu Kritik gegen die theoretische Be -

gründnng des französischen Agrarprogramms anerkannt . „ Um die

Fortdauer des bäuerlichen Eigenlhnms in der sozialistischen Gesell -
schafl zn rechtserlige », genügt es nicht , zu sagen ( wie dies von seilen
der Anhänger des französische » Agrarprogramms Engels gegenüber
geihnn wurde ) , daß dasselbe ein Arbeitsmittel fei . Denn um fortzn -
dauern , » mß das bäuerliche Eigenthum im stände sein , den neuen
Bedingungen des Weltmarktes zu widei stellen , für den dasselbe gegen -
wärlig zu prodnzire » gezwungen ist . Es ist durchaus wahr — wir er¬
kennen das an — , daß das bäuerliche Eigenthnm , selbst im Falle
seiner Fortdauer , in der sozialistischen Gesellschaft sich umgestalten
müßte . . . Der schwerste Vorwurf , der uns gemacht worden ist ,
oder vielmehr die schwerste Gesabr , der wir uns aussetzen könnte »
durch gesetzliche Eingriffe zu gnnsten des kleinbäuerlichen Eigenlhnms ,
besteht darin , daß «vir ihm die Illusion beibringe » würde » , durch
diesen gesetzlichen Schutz sich unendlich aufrechterhalten zu können .
Gefährlich iväre serner auch , schon in der kapitalistischen
Gesellschaft auf uns die Verantwortung zu laden für die noth -
wendigerweife »nzurcichendc » Mittel zur Abhilfe . . . Aber wir
hören nicht auf , dem arbeilenden Landvolk ebenso wie de » Industrie -
Arbeitern zu wiederhole » , daß , so lange die kapitalistische Ordnung
besteht , nur Palliativmittel möglich sind , aber keine Heilungen . "

Von diesen Gesichtspunkte » ausgehend , begründete Jauräs einige
wichtigere „Palliativmittel " zu gnnsten der Kleinbauern . Es

sind das : I. Steuerreform , namentlich vollständige
Aufhebung d e r G r u » d st e n e r. Janres glaubt , daß davon
nicht der Großgrundbesitz allein profitiren werde , daß , abgesehen von
den selbständigen Kleinbauern , nnch die Pächter und Halbpächter
vcriniltelst der Organisation einen Anlheil a » der Stenerentlastnng er -
langen könnten . 2. U e b e r » a h in e der Hypothekar - u n d

nicht hypothekarischen Schuld der s e l b st a r b e i t e n d e n
Bauern durch den Staat zum Zweck der Herabsetzung des

Zinsfußes . Tie Differenz zwischen dem den Gläubigern zn zahlende »
und dem von den Bauern zn erhebenden Zins müßte aus Staats -
miltein gedeckt werden . 3. An schassung von landwirth -
s ch a f t l i ch e n Maschinen durch die Gemeinde und
deren Vermielhung zum Kosteupreis . 4. Herabsetzung der
militärischen Dienstzeit auf 1 Jahr , die lhalsächliche
Dienftdaner der diplomirten und durch das Günstlingsunwesen be -
vorzngte » Bourgeoissöhne .

Für das ländliche Proletariat folgende Forderungen :
Lohnminimum , Ülrbcilsloseu - Kassen , Invaliden - und Altersversorgung ,
ländliche Schiedsgerichte und Vertretung in den zu schaffenden
Landivirthschaftskammcr » .

Für die Pächter und Halbpächter — namentlich Ver -
glltung der durch sie bewirkten Werthsteigernng des Bodens .

Diese Reformen — im wesentliche » dem Agrarprogramm der
Arbeiterpartei entnommen " ) — betrachtet Jauräs , wie gesagt , nicht als
Rettung für das bäuerliche Eigenthnm . sondern lediglich als ein «
— hypothetisch gedachte — Vorbedingung zum friedliche » Ueber -

gang ans der kapitalistischen in die sozialistische Ordnung .
Aber freilich ist bei dem blinden und systenialiichcn Wider¬
stand der in der Bourgeoisrepublik herrschenden Mächte gegen
jede Reform der Gedanke an eine friedliche Auseinandersetzung ein
schöner Traum , weiter nichts . Tie Pfliciil der Sozialisten ist es da -
her , die Bauernschaft , wie die Arbeiterklasse , allmälig zn einer organi -
sirten Kraft auszubilden , „ damit sie der öffentlichen Gewalt das ent -
reißen kann , was diese nie freiwillig geben würde " . Die Organi -
jatio » des ländlichen Proletariats in Gewerkschaften und das

Zusammengehen aller arbeitenden Schichten des Landvolkes mit dem
städtischen Proletariat — dies der einzige Weg zur endgiltigen
Lösung der Agrarfrage wie der sozialen Frage überhaupt .

Und diese Lösung selbst ? Es ist die „ Ersetzung des
Privateigenthums an den Produktionsmitteln
durch das gesellschaftliche Eigenthnm . Und ohne
Schwäche , ohne Schwanke » , wohl wissend , daß diese allgemeine
Formel in ihrer Einheil sich sehr gut an die verschiedenen ölono -
mischen Bedingungen wird anpassen lassen , proklamiren wir ihre
Gilligkeit sür die bäuerliche Welt cbenso wie für die industrielle
Welt " .

Bevor er zur näheren Anwendung dieses Satzes ans die Land -
wirthschnst überging , stceiste Janräs in glänzender Weise die

u k u n f ts st a a t s f r ag e , über welche ja die französischen
ozialistenfresser sich ebenso verftändnißlos oder heuchlerisch

' ) Hervorzuheben ist jedoch , daß das Agrarprogramm die Ueber -
nähme der Banernschuld durch den Staat nicht fordert , die Ans -
Hebung der Grundsteuer nur für die selbstarbeitende » Bauern und
die Verwendung dieser Steuern sür alle übrigen mit Hypotheken be -
lasteten Grundstücke fordert .

den Kopf zerbrechen , wie ihre deutschen Kollegen . " ) Seine
bezüglichen Aussührnngen gipfeln in folgendem Vergleich
zwischen der französischen Revolution und der kommenden sozialen
Revolution : „ Wenn man die Vorsahren der heutigen Bonr -
geviüe am Vorabend der Revolution . . . aufgefordert hätte , die

Entwickelnng des uenen Wesens , das im revolutionären Ei
schlummerte , vorauszusagen und zn zeichnen , nach der Konstituante
die Legislative , nach der Legislative den Konvent vorauszusehen und
von Rückschlag zu Rückschlag alle politischen und sozialen Formen ,
die uns gegenwärtig beherrschen ; wenn man alt ' den an die feudale
Scholle gefesselten Bauern , all ' den durch den Uebermnth des Adels

gedemüthigten Bourgeois gesagt hätte , sie müßten , um das Joch
abzuschütteln und das Haupt zn erheben , warten , bis ein ängstlicher
Baumeister die Möbel der neuen Gesellschaft beschrieben habe , —

dann würdet Ihr »och bis heute in der alten Gesellschaft leben ! "
Eine andere Frage ist es aber , die Hanpllinten der zukünftigen

Entwickelnng aus den bereits vorhandenen Elementen abzuleiten .
Janrös hält dafür , daß für die Gestaltung der sozialistischen Gesell -
schaft vier Faktoren bereits als entscheidend zu erkennen seien : das

Individuum , die Gewerkschaft , die industrielle sowohl wie die
ländliche , die Gemeinde und die Nation als umfassende Einheit , die
ihr souveränes Eigenthmusrccht aufrecht zn erhallen hat : „ Und ans
den vielfachen Kombinationen , aus den unendlich reichen und kom «

plizirtcn Verträgen zwischen all diesen Elementen , zwischen dem

Individuum , der Gewerkichast , der Gemeinde und der Nation , Ver -

trägen , die ans dem nationale », ans dem an stelle des kapilalisti -
scheu getretenen Gcmeineigenthunis beruhen , wird das Leben der

Individuen , der Gruppen und Gesellschaften der Zukunft empor -
wachsen . "

In bezug auf die Agrarfrage wird der siegreiche Sozialismus
ein fertiges Vorbild haben in der Nacht des 4. Slngust . Mit dem
Unterschied natürlich , daß der für Nalionaleigenthum erklärte Groß -
grnndbesitz nicht , wie 1789 der Fcndalbesitz , zur Bereicherung einer
neuen Klasse dienen wird . Die besitzlosen Schichten der ländlichen
Bevölkerung werden unter dieser oder jener Form zur Nutznießung
des Gemeineigenthums gelangen — unter der Bedingung , keine

fremde Arbeit auszubeuten . Die kleinbäuerlichen Eigeuthümer
würden , so lange sie es ivünschen , im Besitz ihrer Parzelle , die ihr
Arbeitsmittel ist , belassen werden , zugleich aber befreit vom
Steuerdruck , von der Hypothckenlast , von der Spekulation und dem

Wucher . . . .
Zunächst gilt es aber — und damit schloß Janrös unter dem

tosenden Beifall der Sozialisten — darauf hinzuarbeiten , das „einzig
wirksame Werkzeug " der gefellschastlichen Ilmgestaltung in die Hand
zu bekommen — die politische Macht : „ Diese Macht werdet Ihr uns

nicht geben . Nicht an Euch ist es , sie uns zu geben . Am Volke ist
es , sie zu erobern . "

Man mag über diese oder jene einzelne Minimalforderung des

JauräS ' schen Agrarprogramms denken wie man will . Mit seiner
— unbeschadet der nücht >rnen Berücksichtigung der gegebenen Verhält -
nisse , namentlich des EigenthumssinneS des französischen Parzellen -
bauerS , — rückhaltlos prinzipienklarc » Auffassung desAgrarsozialismus
Hai Janräs der sozialistischen Bewegung Frankreichs , die noch vielfachi »
kleinbürgerlichen Gedanlenpängeu besangen ist , einen großen Dienst
geleistet . Das einzige Zngeständniß an jene » Eigenlhumssinn besteht
übrigens in einer selbstveiständlichen , von allen Sozialisten ohne
Ausnahme anerkannten Noihwendigkeil , die Kleinbauern nicht zum
glnoffeufchaftlichen Betrieb zu zwingen . — Andererseits wird Janräs '
Rede durch ihren gesammten Inhalt reiche Früchte für die fozia -
listische Landagilalion tragen . Mögen die Bourgeoisrcdncr , deren
ein Dutzend sich bereits nach Janres zum Wort gemeldet hat , ver -
drehen und unterschieben so viel sie wollen . Mit diesen ihnen einzig
zur Verfügung stehenden Waffen — die Ordnnngspresse giebt in
ihren Kommentaren bereits einen Vorgeschmack davon — werden sie
die agitatorische Wirkung der Janres ' fchen Rede und der von ihm
hervvrgiNtfeiten Agrardebatle überhaupt nur noch erhöhen können .

DoNkischv Debevlfafjk .
Berlin , 7. Juli .

Schöne Aussichten . Die konservativen Kreise verhalten
sich gegenüber dem allernenesteu Kurs noch immer einiger -
niaßeu vorsichtig , sie wollen nicht alle Karten anfdcckcn , sie
wollen sich auch vor etwaigen Enttänschungen hüten , denn auch
sie wissen , daß der allernencste Kurs nur ein Stück de » Zick¬
zackkurses ist . So vorsichtig sie sich aber auch aufführen ,
die schwellenden Hoffnungen ihres Herzens lassen sich nicht
völlig zurückhalten , sie brechen in freudigen , zuversichtlichen
Tönen hervor . Und allenthalben blüht ihnen „ neues Lebcit " .
Kein Gebiet des öffentlichen Lebens , auf dem sie nicht liebliche
Blumen sprießen sehen . Gestern ein neues Post - Programm ,
heute ein n e » e s Bank - Programm zn all ' den
anderen „ Reformen " und „ Revisionen " , nach denen die darbende

Junker - Schnsucht verlangt .
Das fabelhafte Post - Programm der „ Kreuz « Zeitung " ,

das wir gestern besprachen , darf garnicht leicht genommen
werden . Die „National » Zeitung " sagt mit recht :
„ Wem überhaupt bekannt ist , was in unseren Regiernngskrciscn
vorgebt , der weiß , daß die in der „Kreuzztg . " entwickelten

Ansichten seit längerer Zeit an sehr einflußreicher Stelle ver -
treten wurden und daß Stephan ihnen Widerstand leistete .
Bis auf weiteres ist daher anzunehmen , daß Herr v. Podbiclski
zu ihrer Durchführung berufen worden . "

Und heut kündigt die „ Post " den Angriff des Agrarier -

*) Beiläufig . Herrn Eugen Nicht er ' s ZukunfisstaatS -
Weisheit nebst seiner Spar - Agnes hat kürzlich einen sranzösischen
Nnchtläffer gefunden . Ein gewisser Th . Verly bcarbeüele die
„ Zukimflsstaats - Bitder " in einem Schriftchen : „ Triomxhs du
socialisrne " nach sranzösischem Geschmack . Der Znsammendruch des
Znkuiifisstaates erfolgt bei ihm durch eine gleichzeitige deutsch -
englische Invasion . Und das gewichtige Bourgeoisorgan , der
„ Teiups " , empfiehlt allen Ernstes die Massenverbreitung deS Mach -
wcrkes unter den Arbeitern zur Zcrschinelternng des Sozialismus !



thilwS gegen d i e bisherige Bankpoliti ! des

Reiches an . Das Blatt der Stumm und Zedlitz schreibt :
„ Ob in bczug auf die Bankpolilik und insbesondero i » bczug

auf die Reichsbank - Politik die Sluffassung des Grasen Posadowsky
von der des Herrn v. Bölticher abweicht , labt sich mit Sicherheit
noch nicht benrtheilen . Es ist aber ivahrscheinlich , daß Gras
Posadowsky sehr bald in die Lage versetzt werden ivirv , nach dieser
Richtung Farbe zu bekenne ». Den » es wird in der nächsten parla -
mcntarische » Kampagne zweifelsohne an Initiativanträgen nicht
fehlen , welche theils auf die Umwandlung d e r N e i ch s -
dank in ei » neues R e i ch s i n st i t u t , theils wenigstens
auf durchgreifende Aenderungen in ihren Ein -
r i ch t n n g e » abzielen . Es wird daher Bankwesen und Bank -
Politik eine nicht unbeträchtliche Nolle in den Verhandlungen der
nächsten parlamentarischen Kampagne bilden . "

Man weiß , mit welch grimmigem Haß die Goldfemde und

Geldvcrschlcchterer den Reichsbank - Präsidcnlcn Koch seit
langem verfolgen . Gegen ihn soll jetzt minirt werden . Er
soll den Berlepsch , Bödiker und Marschall nachfolgen und
die Reiclzsbauk den Wünschen der Junker und Silberwährungs -
Männer unterjocht werden .

Die Agrarier gehen auss Ganze . Aber je frecher sie sich
vorwagen , um so kräftiger werden sie zurückgewiesen werden .

Der beleidigte Leopold , lieber den Prozeß gegen unfern
Parteigenossen Keldman » vor dein Schweidnitzer Landgericht wegen
Beleidigung des belgischen Königs haben wir »och einige nähere
Miltheilungm zn machen . Die inkrimimrte Notiz enthielt nichts
weiter als die Behauptungen über Leopold , die in der belgischen
Presse sowie fast in der gesammten deutschen bürgerlichen Presse auch
verbreitet worden sind . Es wurden Leopold ' s galante Abentener
in Paris , seine Gründer ' Machinationen bezüglich des Kongo gestreift
und sodann sein Widerstand gegen eine veriinnflige Reform des
belgische » Militärdienstes kritisirt . Der Angeklagte erbot sich , für
jede einzelne Behanpluiig den Beweis der Wahrheit anzu¬
treten . Er beaulragie deshalb , den König und die Königin vo »
Belgien , mehrere belgische Beanite und Deputirte , sowie die Dame »
Clso de Merode und Emilien » « d ' Alenoo » in Paris über den I » -
halt des Artikels zu vernehmen . Ter Staatsanwalt beantragte i ! Ib-

lehnung dieses Antrags und Eintritt in die Verhandlungen , Das
Gericht schloß sich diesem Antrage an , da selbst dann »och eine Be -
leidigung vorläge , wenn der Beweis der Wahrheit gelänge .

Der Staalsanivalt beantragte zwei Monate Gefängniß , da der
Artikel grobe Beleidigungen enthalte . Festungshast sei nicht an «

gebracht , da dieselbe keinen Einfluß ans den Ängeklagten ausüben
würde . ( Aber wohl auf die Dnellante » übt die Festungshaft Einfluß
ans ? ) Der Angeklagte beantragte aus mehrfachen Gründen seine Frei -
sprechnng . Der Gerichtshof gelangte zn einer Verurlheilung . In
den Urtheilsgründen heißt e», daß das Gericht zwar die Ansicht der
Glantsanwaltschaft nicht theile , daß der Wahrheilsbeweis unzulässig
sei . Die Form des Artikels sei aber beleidigend und des -
halb sei auf vier Wochen Gefängniß erkannt worden . Zn

gunsten des Angeklagte » sei angenommen worden , daß er die
in seiner Zeitung wiedergegebene » Behauptungen für wahr
gehalten habe , da in dcntschc » Zeitungen — wie gerichtsnotorisch
sei — vielfach ähnliche Behauptungen ausgestellt worden waren .

Wir können aus den uns zugegangene » Millhcilnngen nicht ersehe »,
warum eigentlich das Gericht die Führung des Wahrheitsbeweises
abgelehnt hat . Es ist klar , daß eine formelle Beleidigung weniger
schwer wiegt , wenn erwiesen ist , daß die zu gründe liegenden Tbat -
fachen wahr sind , als wenn nur angenommen wird , daß diese That -
fachen möglicherweise wahr sind . Hätte das Gericht die Beiveis «
fnhrmig zugelassen , so dürfte sicherlich die Sache für die belgische
Majestät noch nnangenehiner verlaufen sein , als sie es so schon ist .

Denn besonderes Vergniigen dürfte Leopold kanm an dem Verlans
und Ausgang dieses Prozesses habe ». —

Die englische Tvatisvaal - Nntcrsnchunaskommission » deren
Auflösung schon einmal angezeigt imirde . tagt noch fort und hat zn
einem Skandal ohne gleichen geführt . Herr Chamberlain . der
englische Kolonialminister , war , wie man weiß , von Anfang an
dringend verdächtig , um den Jameson ' schen Raubzug vorher
gewußt zn habe » . also mit in dein Kouiplolt der Rhodes .
Beit und Konsorten gewesen zn sein . Besonders koin -
proinittirend für ihn waren die Aussage » und Telegramme
eines englischen Blaustrumpfs , » ainens Flora Shaw ,
die sich als Korrespondcntin der „ Times " aufspielt « und eifrigste
Agentin der Verschworer war . In ihrer Schwatzhafligkeit und
Wichtigthuerei hat dieses politische Fräulein eine Anzahl von

Telegrammen abgeschickt , in denen das ganze Geheimuiß ausgeplaudert
ward . Mit ihren Telegrammen , deren Existenz von Anfang an be-
kannt war — dank der Urheberin selbst — wurde lange Versteckens
gespielt , bis es zuletzt nicht mehr ging . Nun that Chamberlain ,
was ähnliche Biedermänner in ähnlichen Lagen ihn » : er schwor
alles ab , und seine Flora half ihm nach Kräften . Aber da waren die
bösen Telegramme ! Flora wurde für letzten Sonnabend nochmals
vorgeladen . Und da hielt sie denn lange Reden , in denen sie heroisch
ausführte , sie habe ihrem Blatt nur Nachrichten liefern wolle », sich ,
ohne dazu bevollmächtigt zu sein , auf Chamberlain bezöge », Ver -

muthungen für Thalsnche » ausgegeben . Kurz , in » Chamberlain zu retten ,
übernahm sie die Rolle einer gemeinen Schwindel - und Revolver -

Journalistin . Chamberlain war gerührt , die Untersuchnngskoinniisston
war gerührt und nur wenige englische Blätter haben den Mnlh zu
verlangen , daß Chamberlain , um in seine Schande nicht
England zu verwickeln , seine Entlassung nehmen müsse .
Vorläufig hat die Untersnchungskominission nicht Miene gemacht ,
gegen Chamberlain weiter vorzugehen , aber wir Halle » es sür nn -

möglich , daß ein Minister , welcher der Lüge überführt worden ist
und welcher der eigenen Lüge noch die L ü g e n e i u e r F a l s ch -

z e u g i n hinzugefügt hat , im Amte verbleiben kann . >—

Mit bezng auf die Vorgänge i » Indien müssen wir das

Publikum zu großer Vorsicht gegenüber von Berichten und Urtheile »
eines große » Theiles unserer Presse ermahnen . Die gesammte
Reaktionspresse , namenIlich die Junker presse , ist auss eifrigste
bemüht , die Verhältnisse in Indien möglichst schwarz zn male » und
die Lage der Engländer als möglichst «»günstig hinzustellen . Den

Engländern ergeht es jetzt ähnlich , wie bis vor kurzem jahrelang den
Türken . Und zwar war es namentlich die engliche Presse , welche
über die Zustände in der Türkei die ungünstigste » Berichte
verbreitete . Heute könnten die Türke » , wenn sie boshaft wäre » ,
den Spieß »indrehen . Kein Zweifel , die Engländer haben in

JndieiWnnd an Indien viel gesündigt , und kein Zweifel ,
die englische Herrschast in Indien beruht ans keiner

absolut sicheren Grundlage , allein es darf doch auch nicht verkannt

werben , daß die Engländer in Indien wie überall , wohin sie ge -
kommen sind , die Kultur gesördert haben , daß sie den Jndier » nicht
blos genommen , daß sie ihnen auch gegeben habe » ; und daß . was

die Machtsrage betrifft , die englische Herrschast gegenwärtig ans
weit festerer Grundlage ruht als zur Zeit des letzten Sipoy - Auf -
fiandes , und daß England gegenwärtig einer ungleich größere »
Kraftenlfaltung sähig ist . als zur Zeit , da es aNein de » Kampf mit

dem »apoleonischen Weltreich ausnahm und siegreich bestand .
Das sollten unsere Junker doch bedenke », ehe sie das Fell des

britische » Leoparden verkanse ». —

Es liegt hent folgendes Telegramm vor :
Kalkutta , 6. Juli . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " . )

Gerüchtweise verlautet hier heute Abend , daß alle Arbeiter

der stromauf gelegenen Mühlenwerke die Arbeit verlassen

haben lind daß Trupps derselben , in , Ganzen in der Stärke von

8000 Mann , unterivegs sein sollen , um die ittnfrührer zn verstärken .

In Kalkutta geht außerdem das Gerücht , daß die Truppen i »

Barrackpnr Besehl erhalten habe » solle », diesen Banden den Weg

abzuschneiden . Augenblicklich ist alles ruhig , obgleich sich die ganze
Stadt im Zustand der höchsten Spannung befindet .

Das ist zwar etwas unklar , jedenfalls aber nichts weniger als

beruhigend . —

Neber die Verzögerung des griechisch - tiirkischcn Friedens -
abschlnsses sprach sich gestern im englischen Oberhaus LordSalis -
b u r y wie folgt aus :

Die Schuld trage lediglich die Türkei . Soweit die Mächte i »

betracht kämen . könnte es keine Verzögerung geben ; es herrsche
unter ihnen Uebereinstimimmg und ihm , Redner , sei nicht
bekannt , daß die Ansichten der Mächte über irgend einen

Punkt auseinander gingen . Er wolle nicht behaupten , daß über

jede Einzelheit Uebereinstimmung herrsche ; es bestehe aber nicht der

geringste Zweifel , daß , wen » die Frage des Friedensschlusses den
Mächten überlassen würde , sie i » sehr kurzer Frist gelöst wäre . Der

Verzug komme von Konstantinopel ; die Handlungsweise der

türkischen Regierung sei stets durch große Vedächtigkeit ge -
kennzeichnet gewesen , oie Bedächtigkeit , mit der jetzt von der
Türkei verfahren werde , sei aber liberlrieben . Er wolle die Ansicht
Connemaras , daß die Verzögerung geeignet sei . große Nachtheile

zu schaffen , und daß fclost Gefahr mit dieser Verzögerung
verbunden sei , nicht bestreiten , obwohl er hoffe , daß zu einer solchen
Befürchtung kein unmittelbarer Grund vorliege . Die großen Fragen ,
um die es sich bei den Unterhandlungen drehe , seien die Fest -
setzung der Grenze und der Kriegseutschädignng sowie die Knpi -
tulationen .

Wäre es um die Einigkeit der Mächte wirklich so gut bestellt ,
wie Lord Salisbnry darstellt , so ivürde es gewiß nicht zu schwer
sein , einen stärkeren Druck aus die Türkel auszuüben als bisher ge -
schehen . —

*
•

*

Teutsches Reich .
— Neue Namen . Als Nachfolger des Herrn v. Bülow

auf dem Bolschaflerposten beim Quirinal whd der Vertraute
des Kaisers , der ans dem „ Kladderadatsch " bekannte Baron
v. Kiderlen - Wächter , jetzt Gesandter in Kopenhagen ,
genannt . Andere meine » , Herbert Bismarck werde als Nach -
folger Bälow ' s nach Rom gehen . n » d dies werde der erste Schrill

zur vollständigen Aussöhnung mit dein Hause Bismarck werden ;
diese Aussöhnung , so schwierig sie auch sei , gilt jetzt in de » höchsten
Kreise » als politische Nothivendigkeit zur Vorbereitmig der nächsten
Reichstagswahl . Wie weit hieran etwas Wahres ist , ist nicht ab -

zusehen .
Ferner wird der Name des bekannten Herrn G a m p genannt ,

der für eine höhere Stelle in der Regierung i » Aussicht
genommen sei . Es könnle sich um die Stelle des Reichs - Schatz -
sekretärs handeln . Gmnp ist extremer Agrarier . Bimetnllist u. s. w. ,
paßt also gut unler die übrigen Kollegen . —

— W i e die politische Lage zn benrtheilen sei —
über diese Frage raufen sich „ Nordd . Allg . Ztg . " und „ National -
Zeitung " .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " will nicht blos die Vesorgnisse betreffs
der küiifligen Leitung des Postwesens beschwichtigen , sondern sie
findet auch im Allgcmeuie » , daß Uebertreibungen bei der

Erörterung der innere » Lage vorkommen . Was sei denn eigent -
lich geschehen ? Herr von Miqnel habe zn seinem bisherigen Amte

noch die Vicepmsidentsschajt des Staatsministeriums über¬

nommen ; Graf Posadowsky sei aus einem Reichsamle in ein anderes
berufen worden ; freilich iverde vermnthet , daß auch ein Wechsel
in der Stellung des leitende » Staatsmanns im Herbst erfolge » werde ,
aber dafür fehle es an jedem thatsnchlichen Anhalt ; was die Handels -
Politik betreffe , so laufe » die Verträge noch 5 Jahre , und es besiehe z. Z.
„nicht der mindeste Anlaß , eine Festlegung der Stellung derSlaats - oder
der Reichöregierung schon jetzt heibeiznsähren . " Freilich , die Vereins -

gesetznovelle ! Aber , so sagt die „ Nordd . Allg . Ztg . " . wenn auch
die Vorlage der Staatsregierung durch die im Herrcnhanse mit ihr
vorgenommene » Aendermige » zu einer Art von Sozialistengesetz
umgestaltet worden ist , so wäre doch selbst diese schließlich nicht
„ reaktionärer " als die entsprecheuden Bestimmungen in anderen
deutschen Bundesstaaten , ans welchen man » jemals eine Klage
darüber gehört hat , daß die öffentliche » Freiheiten allzu sehr ein -

geschränkt worden wären .
Höchst beruhigend , nicht wahr ? erwidert die „ National - Ztg . " .

Wir schlagen dein Regiernugsorgnn vor , statt derartige weiße Salbe
weiter anziiwcnde » , deutliche Antwort aus drei Fragen zu erlheilen :
Erstens : warum war Herr v. M a r s ch a l l genöthigt , seine Eni -
lassuug nachzusuchen , obgleich er hoffen kann , nach dem Ablauf seines
„ Erholungsurlaubs " wiederhergestellt zn sei » ? Zweilens : warum ist
der Gesetzentwurf über die Mi I itär - Strafprozeßreform nicht an
den Reichstag gelangt , beziv . auf welche Schwierigkeiten bezieht sich der

Bericht des Slaatsmimslcriums an dcn Kaiser über diesen Gegen -
stand ? Drittens : wie kam es , daß die V e r e i n s g e s e tz -
Novelle eingebracht wurde , obgleich die vorhergegangenen ver -
trauliche » Besprechungen die Ülussichrslosigkeit dieser Aktion ergeben
und demgemäß Fürst Hohenlohe öffentlich im Abgeordnetenhanse
sein « Zweifel an der Möglichkeit der Erledigung ausgesprochen
hatte ? —

— Ueber « . Tausch wurde dieser Tage in der Presse be -
hauptet , er habe sein Abschiedsgesuch eingereicht und eZ werde nichts
weiter gegen ihn geschehe ». Diese Behauptung wird jedoch von
einen » hiesigen Blatt , das mit Polizeikreiscn Fühlung hat , bestritten .
Ein Abschiedsgesuch Tausch ' s liegt »och nicht vor . So lange Tausch
ans Urlaub ist , rubt feine Aiigelegeuheit . Erst wenn nach Ablauf
seines Urlaubs auch der Polizeipräsident von Windheiin von dem
seinigen zurückgekehrt sein wird , dürfte dieser dem Minister des

Inner » ans grnnd des vorläufig noch garnickt fertig gestellten
stenographischen Berichts über dcn Prozeß Tausch Vortrag über die
Sache halten . Von dieser Konferenz des Ministers mit dem Polizei -
Präsidenten wird es abhängen , ob ein Disziplinarverfahren gegen
v. Tausch einzuleiten ist . —

— Entschädigung unschuldig Verurtheilter .
Wie die „ M. P . K. " erfährt , wird in der nächsten ReichstagSsession
aus verschiedenen Parteien heraus das Berlangen gestellt werde » ,
daß die verbündeten Regierungen die alte Forderung der Ent -

schädigung nuschuldtg Verurtheilter endlich befriedigen , und zwar
ohne daß die Gewährung dieses Wunsches an Bedingungen geknüpft
werde , wie in der letzten Session .

Wenn aber zn dieser Mittheilung hinzugefügt wird , daß die

Regierung jedenfalls dann den Wünschen der Parteien nachkommen
werde , so erscheint uns dies noch sehr unwahrscheinlich .

— Pastoren - Maßregelnng . Der Pastor Panlsen in

Hellewat hatte zur Zentenarfeier auch einen Festgottesdienst abhalten
»lüssen » nd hierbei gesagt , daß er nicht der blutige », kriegerischen
Thale » des Kaisers gedenken wolle ; mancher sei heule im Deutschen
Reiche , der das Gotteshaus betrete , der eS sonst meide ; es sei besser ,
»venu er auch heute der heiligen Stelle fernbliebe . Daraufhin
hatten nationalliberale Blätter gemeint , „ daß dieses unerhörte Vor -

gehen des Geistlichen der schärsstcn Ahndung hoffentlich nicht ent -

gehc » werde . " Die Kncchtsseelen haben jetzt das Bewußtsein , daß
ihre Denunziation Erfolg gehabt hat , denn nunmehr ist Pastor
Panlsen seines Postens als Lokalschulinspcktor von der Regierung
enthoben worden .

— Polnische Demonstration . Aus M i e l t s ch i n

( Regierungsbezirk Bromberg ) wird dem „ Poseuer Tagebl . " ge -
schrieben : „ Bei dein am 4. d. M. vo » zur Handwerkerinnung ge -
hörigen Bürgern der Stadt Mieltschin im Staw ' cr Walde ver -
anstaltete » Sommerfest ereignete sich «in skandalöser Vor -

fall . Als der Bürgermeister gegen Schluß des Festes
das Kaiserhoch ausbrachte , blieben der katholische Pfarrer
Hechmann aus Mielzynek und der katholische Haupt -
lehrer Sell ans Mieltschin mit bedeckte » Häupter » während des

Kaiserhochs und während des Absiugens der Nationalhymne sitzen ,
was bei de » Anwesenden die größte Entrüstung hervorrief . Gleich
darauf wurde von den anwesenden Pole » gegen das polizeiliche
Verbot ein polnisches Lied angestimmt , sodaß der Dislriktskommissar
( aus Strzalkowo ) die Feier für geschlossen erklären mußte . "

— Der Landtag für Schwarzburg - SonderS -
hausen hat in seiner letzten Sitzung am vorigen Sonnabend de »
Antrag der Abgeordnelen Köh » , Schwabe , Weberstedt mit ö gegen S

Stimmen angenommen , der dahin geht , die Staatsregimmg zu er¬

suchen . im Laufe der Fiuanzperiode einen Entwurf vorzulegen , der
die Einführung des geheimen Wahlversahrens
bezweckt . —

Stuttgart , 6. Juli . ( Eig . Ber . ) Die beiden Wahlgesetz -
Entwürfe zn dem bereits mitgetheilten Entwurf eines Ver -

fassilngsgesetzes sind nebst der Begründung zu diesem letzteren
heute erschienen . Sowohl für die O b e r a m t s - und Städte¬

wahlen , als auch für die Kreiswahlen zum Ersah für die ans
der zweiten Kammer austretenden Privilegirte » werden amtlich
gestempelte Wahlkouverts und der Jsolirraum
vorgeschlagen . Die Wahlen der Städte und Oberamtsbezirke sind
gleichzeitig am 30 . Tage nach der Ausschreibung vorzunehmen . Die
Wahlen erfolgen durch unmittelbare und geheime Stimmabgabe . Jeder
Wähler hat im Wahllokal zuerst einen amllich gestempelten Umschlag an
sich zu nehmen , sodann a » de » abgesonderten Tisch zu treten , dort seinen
Stimmzettel in den Unischlag zn stecke » und diesen selbst in die

Wahlnrne zn legen . Die Wahl beginnt vormittags 10 Uhr und
wird sofort Abends 7 Uhr geschlossen . Da hier die relative Mehr -
heit gellen soll , würde » Siichivahlen wegfallen .

Schon etwas umständlicher ist der Entwurf , betreffend die
Wahl der 21 Abgeordnete » der Si r e i s e. Zn wählen
haben der Neckarkreis 7 , Schwarzwald - nnd Donaukreis
je 3 » nd der Jagstkreis 4 Abgeordnete . Die Wahl
findet frühestens zwanzig Tage nach den obigen Wahlen stall
und zwar auf grund der gleiche » Wählerlißen . Zur Leitung
der Wahl wird am Kreissitz eine Kreisn >ahl - Ko» unisüo » gewählt .
Jeder Kandidat muß spälestens 10 Tage vor dem Wahltage im

Regierungsblatt vorschristsmäßig vorgeschlagen sein . Jeder Wahl -
Vorschlag mtlb von mindestens V0 wahlberechtigien Personen unter¬
zeichnet nnd die Parteistellmig kenntlich gemacht sein .

Um unüberlegte , scherzhaste und unpassende Wahlvorschläge zn
vermeiden , ist für jeden vorgeschlagenen Bewerber eine Gebühr von
20 M. zu entrichten . Die verschiedenen Wahlvorschläge werden
von Amtswegen hergestellt und gestempelt . Bei der Adstummmg hat
sich der Wähler für einen der auf den Stimmzettel » gegebenen Bor -
schlüge zu entscheiden und diesen unverändert abzugeben . Dann kann
der Wähler dem zuerst geivüuschten Kandidalen dadurch einen Vorzug
geben , daß er neben dessen Name » ein besonders vorgeschriebenes
Zeichen setzt . Die Wahl selbst geschieht auch im Jsolirraum mittels
Wahlkouvert . Die Ergebnisse der einzelnen Bezirke sind andern Tags der

Kreiswahlkommission einzusenden , welche das Resultatznsammeiizustellea
und spälestens eine Woche nach dem Wahltag öffentlich bekannt zu
geben hat . Zu den Sitzniigen der Krcisivahlkommission sind die
Vertreter der einzelnen Wählervereiniguugen einzuladen . D i e
auf die einzelnen Kreise entfallenden Mandate
>v erden unter die Wahlvorschläge der einzelnen
Parteien nach dem Verhält » iß der ihnen z u g e -
s a l l e n e n Stimmen v e r l b e i l t nach dem Verfahren des

Professors der Rechte Dr . Victor d ' Hondt an der Universität Gent .
Innerhalb des einzelnen Wahlvorschlags iverde » die Mandate »ach der

Zahl der dem einzelnen Kandidaten gewordenen Bevorzugungen
vergebe », i » Ermaugelitug solcher entscheidet die Reihenfolge des

Vorschlags . Ersatzivahleu sind ausgeschlossen . Scheidet ein Ab -

geordneter aus , so tritt der nächstberechtigte Kandidat derselben
Partei ei ». Die Begründungen und das Proportional - Wahlverfahren
sollen in einer späteren Notiz besprochen werde » . —

Oesterreich - ttngarn .
— DiedeutscheOpposition . Die Blätter melden au ? .

Eger , die Bezirkshauptmannschaft untersagte den für den 11. Juli
einberufenen deutschen Volkstag i » Eger mit der Begründung , daß
der Volkstag nicht als eine auf geladene Gäste beschränkie Ver -

sainmlimg angesehen werden könne . Derselbe habe mit Rücksicht
auf den beabsichtigten Massenzuzug einen ausgesprochenen
demouflrativen Charakter , durch welchen die öffentliche Sicherheit
gefährdet werden lönne . Der Bürgermeister sei angewiesen , die Auf -
forderung an die Geladenen , jedenfalls »ach Eger zu kommen , zu
widerrufen . Jedem Versuche , das Verbot zn umgehen oder gegen
dasselbe öffentlich zu demonstriren , werde nachdrücklich entgegen¬
getreten werden . — Die Blätrer melden weiter , die Gemeindever -

tretungen von Karlsbad , Hoheufurt , Gabel . Böhmisch - Leipa nnd
Bodcnbach beschlossen die Einstellung der Arbeilen im übertragenen
Wirkungskreise .

— Ueber den ungarischen Feldarbeiterstreik
berichtet weiter die Wiener „ Arbeiter - Zeilnng " : Es scheint dem -
nach , daß der Ausstand eine solche Ansdehniliig , die man allgemein
erwartet halte , nicht erreicht hat . Nach einer Nachricht vo » recht
zuverlässiger Seite sollen jetzt 8000 Feldarbeiter im Ausstand sein .
Diese Zahl , an sich gewiß nicht unbedeutend , ist im Verhältniß zur
Gesammtzahl auch nur der Alsölder Schnitter gering . Entspricht sie
der Wirklichkeit , so kann auch nicht im enlferntesten von
einem allgemeinen Ernte - Ausstand gesprochen werden . Es wird
weiler auch behauptet , daß auf den meiste » Gütern gearbeitet werde .

Zum theil erklärt sich dies aus dem Umstände , daß ein Theil
der Arbeitgeber die Forderungen der ungarischen Schnitter bewilligt
hat . In der That handelt es sich ja um so bescheidene Forderungen .
daß mir rohe Willkür und schrankenlose AusbeutungSsncht sie ver -

weigern können . Die Schnitter verlangen die Beseitigmig des

Robots , der nur formell aufgehoben ist , thatsächlich aber aufrecht
besteht i » der Naturalentschävigung statt der Lohnzahlungen , weiter
die Herabsetzung der Arbeitszeit auf zwölf Stunden n » d
die Erhöhung des Lohnes auf 2 —3 Gulden täglich während der

sehr kurzen Druschzeit . Eine zwölfstündige Arbeit in der furchtbar
heißen Pußta . 2 —3 Gulden Tagelohn , wo der Schnitter von dein
Verdienst der wenigen Ernlewochen das ganze Jahr leben muß :
wer de » ArbeitSmenschen nicht tiefer als das Thier achtet , der wird

zugeben müsse » , daß ein solches Berlangen nur selbstverständ -
lich ist .

Soweit der Ausstand nicht gelungen ist , hat dies seinen
Grund darin , daß die Schnitter - Organisation mir die

magyarischen Arbeiter des Alsöld , doch nicht die Riithem » und die
Slovaken , diese PariaS Ungarns , umfaßt , die bei ihrer beispiellosen
Bedürfnißlosigkeit den ungarische » Ausbeutern die spottbilligen
Arbeitskräfte bieten . Die Aiisstaudsbewegnng hat aber jedenfalls ,
soweit sich bisher urtheilen läßt , wenigstens den Erfolg gezeitigt ,
daß ein Theil der Schnitter höhere Löhne erhält . Andererseits sind
durch sie die traurigen , schmählichen soziale » Zustände in Ungarn
der Kullnrivelt bekannt geworden . Zugleich haben die Pefter Macht -
Haber das Proletariat fürchte » gelernt .

Aratikreich .
Paris , 6. Juli . Der Senat genehmigte einstimmig den

beantragten Kredit von 300 000 Fr . für die Reise des Präsidenten
nach Rußland .

Die Deputirteukaimner erklärte nach lebhafter Debatte mit 348

gegen 76 Stimmen die Mahl deZ Deputirte » sür Brest , Abbe
Gayraud für ungtllig , weil bei der Wahl klerikale Umtriebe vor -
gekommen sind .

Italien .
— C r i Z p i hatte gegen die Eröffnung des Etrasverfahreus

gegen ,h » Berufung eingelegt . Einer Depesche ans Bologna zufolge
hat die Anklagekammer die Berufung verworfc » nnd die Erklärung
abgegeben , daß entsprechend dem durch die Angelegenheit Giolitii
geschaffenen Präzedenzfall die Deputirteukamnier allein die gericht -
liche Znständigkeit festzustellen das Recht habe . Wie verlautet , wird
Crispi die Kassation beantragen . —

England .
London , Mittwoch 7. Juli . Die „ Times " melden auS Kapstadt ,

daß die Erhebung der Eingeborenen in Gasalaud eine sehr be¬
unruhigende Gestalt angenommen habe . Der Gouverneur von
Mozambiaue hätte sich persönlich an die Spitze der Expedition ge »
stellt , welche zur Unterdrückung des Ausstandes abgegangen ist .

Asien .
— Die Besiedelung vo » Ostfibirien macht immer

größer « Forlschritte . Nach einem Bericht der japanischen Zeitung
„ Osaka - Asahi - Schimbu " ans Wladiwostok vom 3. Mai kam in diesem



Fn ' ihjnhr eine cnis 2897 Köpfen zählende Kolonie von russischen
Bauern aus Odessa dort an , »in sich im südlichen Ussuri - Gebiet
niederzulassen . Außerdem trafen noch vom Don und von Orenlmrg
1340 Kosaken ein . die sich ebeusalls in dieser Gegend ansiedel »
werde » . Mit dem weitere » Fortschreiten der Eisenbahn wird
jedenfalls der Zuzug »och größer werden nnd sich damit Rußlands
Stellung am Stillen Ozean immer mehr verstärke ». Da der Bau
der Eisenbahn auf ausdrückliche » Befehl des Zaren noch mehr be -
schleunigt werden soll , sind mit dem ersten Dampfer aus China , der
i », Frühjahr in den Hafen von Wladiivostok einlausen konnte ,
1300 chinesisch « Arbeiter aus der Schantiing - Provinz gelandet .
Weitere Arbelterdnmpser wurden noch erwartet .

Nach dem ncncste » Verzeichnis der NcichskagSmitglieder
zählt ( einschließlich der Hospitanten ) die konservative Partei S3.
die freikonservative 25 , die deutsch - soziale Reformpartei 12, das
Zentrum 101 , die polnische Partei 20 . die nationallibcrale 50 , die
freis . Vereinignnz 18, die freis . Volkspartei 20 , die deutsche Volks -
parlei 12, die sozialdemokratische Partei 48 , bei keiner Fraktion sind 31 .
Als erledigt ist das Wiesbadener Mandat aufgeführt ; dies ist
nnlcrdeß mit einem Mitglieds der freisinnigen Volkspartei besetzt
worden , sodaß diese jetzt 27 Mitglieder zählt . Die konservative Partei
hat dagegen ein Mandat durch die Ernennung des Herrn v Podbielski
zum Staatssekretär des Rcichspostmnts verloren , sodaß die Parlei
57 Mitglieder zählt . _

Der unter dem Verdachte dcö Meineids am Montag vcr -
haftete Genosse Süßkind in Mannheim ist , wie uns ein in
später Abendstunde von dort zilgehendes Privattelegrannn berichtet ,
heule bereits wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Ncbcr die Vetheiligung an den preußischen Laudtags -
Wahlcn verhandelte am Sonntag eine Parleiversamnilung

'
in

B o ch u m. Die Stimmung der Versammlung war im allgemeinen
gegen die Beiheiligung , ein Beschluß jedoch wurde nicht gefaßt .

Znr sächsischen Landtagö - Wahl . Ans Pirna wird uns
geschrieben : Die Parteigenosse » im achten Reichstags - Wahlkreise
haben beschlossen , bei der bevorstehenden Landtagsivahl in dem für
sie in bctracht kommenden ländlichen Landtags - Wahlkreise k e i » e
Wahlinänner aufzustellen , da solche nur in ivenigen Ortschaften aus¬
findig gemacht werden können , sondern die Stimme direkt ans den
Kandidaten abzugeben . Unter diesen Umständen tritt der Charakter
der Wahlbetheilignng als eine Protestkundgebung klar hervor .

Tie Wühlerei in Niederhaßtau , jenem voigtländischen
Oertchen , das die Freiheit sich herausnahm , einen sozialdemokratischen
Gemeindevorsteher zu wählen , der bekanntlich von den Behörden
mehrere Male abgelehnt ivurde , kann nun von neuem beginnen .
Wie uns mitgetheilt wird , hat nämlich der Geineindebeamte
H e r r m a n n aus O e l s n i tz , der nunmehr an stelle des nicht
bestätigten Genossen gewählt worden war , es abgelehnt , das Amt
anzunehmen . Derselbe zieht es vor , seinen bisherigen Posten weiter
zu bekleiden , er glaubt , mit dem oppositionellen Gemeinderalh auf
die Dauer nicht auskommen zu könne » .

Polizeiliches , Gerichtliches : t .
— DaS Stiftungsfest des Arbcitersängerbundes der Provinz

Sachsen und Anhalt , das am 13. Juli in Schkeuditz stattfinden
sollte , ist vom Merseburger Landralh verboten worden . Fast
sämmtlichc Lieder , die gesungen werden sollten , sind als „ aufreizend "
beanstandet worden . Beschwerde ist gegen das Verbot eingelegt
worden .

— Der frühere Redakteur des Kieler Parteiorgans , Genosse
Lütgens , war angeklagt , den Regierungspräsidenten von Schleswig
verleumderisch beleidigt zu haben . Die Beweisansnahme ergab , daß
der Regierungspräsident das Vergnügen des Elmshorner Arbeiter -
Vereins als enie „politische Veranstaltung " verboten hatte , weil die
Komiteemitglieder meist auch dem sozialdemokratischen Verein an -
gehörten . Dieses Vorgehen war als parteiisch bezeichnet worden .
Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängniß , der Gerichtshof
vertagte die Urtheilsverkündigung ans Sonnabend .

— Nachdem die parlamentarische „ Schonzeit " für Preßsünder ,
die zugleich Reichstagsabgeorrmete find , mit dem kürzlich erfolgten
Schluß der Session zu Ende gegange » , habe » manche unserer Genossen
hänsiger , als ihnen lieb , mit dem Staatsanivalt zu thun . So halte
Genosse Schmidt , Redakteur der Frankfurter „ Volksstinnne " . dieser
Tage Vernehmung wegen zweier gegen ihn anhängiger Klagen und
in einige » Tagen soll er noch wegen sechs weiteren Anklagen ver -
» onnnen werden .

VII . Generalversammlung des Verbandes der

Hafenarbeiter Deutschlands .
Hamburg , den 0. Juli 1897 .

Einen Theil dei Berichts der Sitzungen haben wir bereits in
der gestrigen Nummer veröffentlicht , über den Schluß dieser Sitzung
liegt uns folgender Bericht vor :

Der Delegirte aus D a n z i g berichtet , daß die dortige Mitglied -
schaft während der Zeit des Hamburger Streiks gegründet wurde .
Damals betrug die Mitgliederzahl 17, jetzt 64. Die Arbeitsverhält¬
nisse sind znr Zeit traurig , denn im Hafen befinde » sich nur ivenig
Schiffe . Die Arbeitszeit dauert von morgens 5 bezw . 6 bis abends
7 bezw . 8 Uhr .

Zu de »> Bericht des Dresdener Delegirte » ist noch nachzu -
trage », daß die meiste » Hafenarbeiter beschäftigungslos sind und
daher der Lohn zwischen 000 M. und 800 M. schwankt . Die
Baggerer , die in Akkord arbeilen , haben wohl einen Lohn von 30 M.
bis 35 M. , jedoch ist die Arbeit abhängig von der Witterung , so
daß höchstens im Jahre etwas über 30 Wochen Arbeit vorhanden ist .

Die Berichte der Speichcrarbeiter - Hamburg . Schiffs -
mal er - Hamburg und Sch iffsreiniger - Hamburg biete »
nichts Neues . — Damit ist die Berichterstattung der Delegirten
zu Ende .

Der Vorsitzende Kell er mann konstatirt , daß auS de » Be¬
richten der Delegirten hervorgehe , wie schlecht es mit den Lohn -
und Arbeitsverhältnissen der Hafenarbeiter bestellt sei , leider aber
nur verhällnißmäßig wenige der Organisation der Hafenarbeiter
augehören . — Damit ist der zweite Punkt der Tagesordnung er -
ledigt .

Zum dritten Punkt der Tagesordnung , Agitation , spricht
La » da hl : Ueberall sehe es noch traurig aus mit der Organisation
der Hafenarbeiter . Vor allem müsse jetzt darauf gesehen werde » ,
daß die Kollegen derVinnenhäfen organisirt würden . Zu diesem Zwecke
empfehle er , eine systematische Agitation zu entfalten . Das geschehe am
beste » im Winter durch Flugblältcr und Versammlun gett . Es sei ja nicht zu
verkennen , daß solches Unternehmen nicht leicht sei , denn die Ober -
länder Hafenarbeiter arbeiteten »och häufig mit in anderen Berufen
und ständen der Arbeiterbciveguiig zum theil recht fern . Aber durch -
aus nölhig sei die Organisation der Biuueuländer , damit diese nicht
ihren etwa in eine Lohnbewegung eingetretenen binnenländischen
Kollege » tind den Kollegen der Seehäfen in den Rücken fielen , wie
daS beim letzten Hamburger Streik geschehen sei .

K e l l e r m a n n schlägt vor , den Punkt Agitation , den

Landahl schon behandelt hat , mit dem fünften Punkt der Tages -
ordnnng , Organisation , zu verbinde ». Die Versammlung stimmt
dem Vorschlage zu.

S ch ip p m a n n - Altona : Die jetzt gewünschte weitgehende
Agitation wäre schon lange unternommen worden , wenn es nicht

stets an Geldmitteln gefehlt hätte . Durch de » Hamburger Streik

sei die Agitation im angeregten Unifange aber als durchaus »oth -

ivendig erwiesen , und es müsse nun entschiede » vorgegangen werden .
Eine gute Organisation würde nicht nur den Arbeitern , sonder »
auch den Arbeitgeber » zu gute kommen .

An der weiteren Diskussion über diese » Gegenstand nehmen

noch mehrere Delegirte das Wort , die einmüthig eine rege und plan -

mäßige Agitation empfehlen . Von Heitmann - Lübeck wurde
hierauf folgende Resolution vorgeschlagen :

„ Die Generalversammlung macht es den Vorständen der ein -
zelne » Mitgliedschaften zur Pflicht , den Zentralvorstand von allen in
ihrem Berus vorkommenden Verhältnissen jeglicher Art ihres Arbeits -

ziveiges allmonatlich Bericht zu erstatten . Gleichzeitig ist jedoch
der Zentralvornand verpflichtet , die Agitation in erster
Linie an solchen Orten vorzunehmen , wo noch keine

Organisation des Verbandes besteht , selbstverständlich aber auch an
den Orten , wo Mitgliedschaften besiehe », falls Referenten verlaugt
werden . Die Vorstände der einzelnen Mitgliedschaften sind jedoch
ebenfalls verpflichtet , de » Zentralvorstaud dadurch zu entlasten , daß
sie die Organisirnng in den Orlschaste » selbst übernehmen , die in
ihrer Umgebung liegen . Endlich ersucht die Generalverfammlung
die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands , die aus dem
Berliner Gewerlschafiskongreß angenommene Resolution der Hafen -
arbeitcr — betreffend Agitation sür diesen Berus — in die That
umzusetzen .

Diese Resolution wurde gegen einige Stimmen angenommen
und hierauf die Sitzung ans Mittwoch vertagt .

Hamburg , den 7. Juli 1897 .
In der heutigen Sitzung wurde zunächst in längeren Aus -

fübrnngen vom Hanplkassirer Will die Herausgabe des Fachorgans
besprochen . Die Versammlung beschloß nach einer längere » Dis -
kusston , das „ Korrespondenzblalt " vierteljährlich «rscbeinen zu lassen .
Sodann bescdäfligte sich der Kongreß mit der Einberufung des
nächsten Kongresses . Empfohlen wurde , die Frage der Hafen -
inspektion und die Unfallversicherung zur Besprechung zu bringen .
Auch wünscht man zum nächsten Kongreß die Seeleute mit hinzuzuziehen .
Der Harburger Delegirte ersucht um die Neuerung des in Bremen
gefaßte » Beschlusses . Im Winter niüsse eine energische Agitation
für die Beschickung des 5kongresseS , der im Frübjahr stattznfinden
babe , entfaltet werden . Moje bespricht noch die rechtliche Stellung
der Hafenarbeiter in beziig ans die Gewirbegerichte . Auch diese
Frage habe den Kongreß zu beschäfligen , den » in manchen Städte »
seien die Hafenarbeiter den Gewerbcgerichtn » nicht unterstellt ,
während in anderen Orte » dies der Fall sei . Der Wunsch
wird laut , de » Kongreß nicht zu spät stattfinden zu lasse »,
spätestens im Februar . Dieser Monat sei der geeignetste , denn die
Flnßschiffer hätten dann die ineiste freie Zeit . Hierauf wurde der
Antrag , den Kongreß 1398 stattfinden zn lasse », angenonimen . Alles
andere bleibt dem Vorstande überlassen . Z » Punkt 4 der Tages -
ordnnng , S I a t n t e n b e r a t h » n g , sind verschiedene Anträge ans
Abänderung gestellt . Z » Z 4, Beitritt und Zlnstritt aus dem Ver -
band , stellt die Mitgliedschaft Rostock de » Antrag , daß Mitglieder ,
die wegen Schulden aus dein Verbände ausgeschloffen sind , bei
späterem Wiedemutritt drei Monalsbeiträge nachzahlen sollen . —
Der Antrag wird abgelehnt�_

GemeekMnfkliches .
Verliii nnd Itingcbnng .

Ncber de » Streik der Zimmerer berichtet die Lohukommission :
Bis Mittwoch Mittag hatte » 102 Banfirmen den Stimdeiilohn von
00 Pf . neben der neunstündigen Arbeilszcit bewilligt . Darnnter
größere Firmen wie Dabbert u. Hütten , Baumeister Gregrowius ,
Karlshorst , Glalennpp , Geister , Hoffmann , Groß - Görschenstraße ,
Raihszinimernieister Krause , Kohlemetz , Lehmann , Schöncberg ,
Mittag , Kilrfürstendaunn , Baumeister Möbius , Müller u. Tan ,
Metze , Metzing , Mais Schöneberg , Röhl u. Sckrällnrann . Pardow u. Ko. ,
Rietze , Reichstei», Simon u. Ko. , Schröder , Ueberholz , Pankow , Wolf -
söhn nnd andere . — In 02 Baugeschäfte » ruht die Arbeit vollständig .
Slreikkartc » sind ausgestellt 770 . Eine größere Anzahl Geschälte
habe » die Erhöhung des Slundenlohnes zum Montag i » Aus¬
sicht gestellt , da alsdann die neue Arbeitswoche beginnt .
Im Lanfe des Dienstags » nd bis Mittwoch Mittag meldete » sich
201 Arbeitslose . Die Lohiikommissio » ersucht alle zu den neuen
Bedingungen arbeitenden Zimmerer , sich in de » Besitz von Zlrbeils -

berechtigmigskarten zu setze », da sonst die Zahl nicht festgestellt
werden tan » und i » den nächsten Tagen die Kontrolle beginnt . Die
Liste der bewilligten Unternehmer wird Freitag herausgegeben .

Durch die Königsberger Töpfer - Junnug werden in hiesigen
Blättern ca . 00 Ofensetzer nach dort verlangt . Nach genauer Er -
kmidigung bei den Königsberger Kollegen ist dies wjederm » ein
Manöver der dortige » Innung . Wir ersuchen speziell die Ber -
Ii » er Kollegen , den Zuzug nach dort zu vermelden und jener
Annonce nicht Folge zu geben . Der Bertraueiismann der Töpfer
Berlins und Umgegend .

Tentschcö Reich .
Tie Bethciliguiig der Getvcrkschnftci « a » dem Jnter -

nationalen Kongreß für Arbeiterschntz in Zürich empfiehlt die
Gcnernlkommissio » in der tehle » Stummer deS „Cc- rrespondeiiz -
blatles " . Sie spricht sich aber nur für eine mäßige Beschickung ans
und zwar so, daß jede Jndustriegmppe » nr je eine » Vertreter ent -
sendet . Im Mittelpimkl der Beivegnug der betreffende » Industrie -
zweige sollen nach Hein Vorschlage der Generalkominission Komitcc ' s
gewählt werde » , welche die Wahlen leiten » nd die Kosten , die sich
für eine » Delegirten ans Nord - oder Mitteldeutschland auf etwa
250 M. belaufe », anfziibriiigen hätten .

Ein neneö Mittel , die „ KoalitionZfreiheii " der Gewerkschaften
zu unterbinden , hat der für C a r l o w i tz in Schlesien zuständige
Amtsvorsteher entdeckt . Gegen die Abhaltung einer Van -
a r b e i t e r - V e r s a in m l u n g in der Kantine des Wirthes Seifferl
hatte er an sich nichts einzuwenden , verbot aber jedwede » Verlans
von Speise und Trank . Der Gendarm war angewiesen , eventucll
die Kantine zn schließe » ; die Versammlungsbesiicher behalsen sich
mit Wasser . Die Konzession des Kantinenwirths ist vom
0. lvtai 1893 datirt und lautet dahin , daß ihm erlaubt sei .
während der Bauzeit in Carlowitz den uneingeschränkle » Ausschank zu
betreiben . Die Behörde legt offenbar die Konzession dahin aus ,
daß der Sonntag keine Bauzeit sei und folglich an diesem Tage
nicht ausgeschäukt werde » darf . Demgegenüber ist nun aber die
Thatsache Hervorzuheben, daß dem Wirlh bis dato nicht nntersagt
war , an Sonntagen zn schänke » und ihm auch bis jetzt noch kein

diesbezügliches Verbot für andere Sonntage zugegangen ist . Nach
alledem muß das Schänkverbot am 4. d. M lediglich als eine gegen
die Gewerkschafte » gerichtete Maßregel angeschen werden , die freilich
ihre » Zweck nicht erreichen wird .

Die Vöttcherbcwegnng in Magdeburg hat nach den Mit -
theilmigen des dortigen Partei - Organs einen für die Arbeiter sehr
günstigen Abschluß gesunde » . Wäbrend die außerhalb der Innung
stehenden Meister — mit Ausnahme eines — den Zehnstniidentag
unter Beibehaltung des jetzigen Lohnes bewilligt hatte », ist nun auch
die J » » » i >g diesem Beispiele gefolgt . Di « Buckoner Brauerei von
Reichard u. Schneidewi » hat nicht nur sür die Böttcher , sondern
sür den ganzen Betrieb den Zchnstnndcntag eingeführt . Ebenso hat
die Posener Sprit - Aktieiigesellschafl die Forderung bewilligt . Die
Brauerei Bodenstei » hat de » Böttcher » 1 M. Lohn zugelegt nnd
versprochen , in nächster Zeil sür den ganzen Betrieb den Zehn -
stlindentag einzufübren .

I » Wilhelmshaven sind die Töpfer in den Streik getreten ,
nachdem die Berhandlungen mit den Meistern sich zerschlage » haben .
Sie fordern 9>/estlindlge Arbeitszeit und 5 M. Tagclohn bezw . 55 Ps .
Stundenloh » .

Vom Manrerstreik in Erfurt . Zwischen beiden Parteien
hatten durch gewählte Vertreter Unierhandlniigcn stattgefunden , die

zu einer Beendigung des Streiks hätten führe » können , denn die in
ver Kommission ' vertretenen Unternehmer hatten selbst mit sür die
Annahme der Beschlüsse gestimmt . Trotzdem » ahm die Versammlung
der Unternehmer diese nicht an ; die Gehilfen halten die Kommissions -
beschlüsse mit 104 gegen 25 Stimmen anerkannt .

I » Weimar dauert der Streik der 26 Arbeiter derMeyer ' schcn
Zigarren fabrik unverändert fort . Unlerstntznngen sind zu
senden an I o h. H e m m r i ch . Friesstr . 3.

Ter Tischlerstrrik tu Hannover hat 7507 M. gekostet ,
während die Einnahmen 7307 M. betrugen .

Der Streik der Steinsetzer in Hannover dauert un «
verändert fort . Die jüngst gepflogenen Verhandlungen waren ohne !

Erfolg . Anstatt der geforderten 50 Ps . pro Stunde wollen die

Unternehmer nur den besseren Arbeitern 471/2 Pf . geben ; von einem

Minimallohn wollen sie überhaupt nichts wiffen .

Ei » rheinisch - westfälischer GewerkschaftStag wurde am

vergangene » Sonntag in Duisburg abgehalten . Anwesend waren
30 Delegirte . Die Hauptaufgabe der Versammlung war , Mittel
» nd Wege zn finden , die Geiverkschafts - Organisatione » zu stärken .
Eine Resolution , die den Kartellen die Ueberivachung des Arbeiter -

schntzes , die Vertretmig der örtlichen Arbeiterinteressen im allgemeinen
nnd die Förderung der schwachen Organisationen aufträgt , wird

einstimmig angenommen . Desgleichen ein Antrag , nach welchem
die Kartelle aufgefordert werden , Uebertretungen der Arbeiter -

schütz - Bestimiittmzen zur öffentlichen Kenntniß zu bringe ».
Nach einem anderen Antrag , der ebenfalls Annahme findet , haben
die Kartelle die Geivcrbcgerichtswahlen zu leiten nnd dabei möglichst
nur solche Kandidaten auszustellen , die gewerkschaftlich organisirt
sind . — Eine grundsätzliche Bedeutung hat der Beschluß über den

Antrag Düffeldorf : „ Die Gewerkschaftskartelle beschließen , die

Wirlhe , bei denen organisirle Arbeiter verkehren , zu veranlassen , daß�
sie ihr Bier ans solche » Brauereien beziehen , welche organisirte
Arbeiter beschäftige ». " Es wird hervorgehoben , daß der Antrag
ans einen indirekten Boykott hinauslaufe und zwar auf einen

nach den Grundsätzen der sozialdemokratischen Partei im «
znlässtgen Boykott . Der Antrag wird abgelehnt . — Von

Düsseldorf ist ferner beantragt : „ Die Gewerkschastskartelle
werden verpflichtet , linter den Gewerbegerichis » Beisitzern ihrer
Städte eine Agitation für wöchentliche Lohnauszahluiig am

Freitage ins Leben zu rufe ». " Der den Antrag begründende Redner

empfiehlt die Eammlnng lohnstattstischen Materials znr Unterstützung
der Agitation . Der Antrag wird angenommen . — Znr Erörterung
gelangt ferner der Punkt : Streikfrage und einheitliche Regelung des

Samniellistenwesens sür Streiknntersiützungen . Folgender Antrag
wird angenommen : „ Die Gewerkschaftskartelle werden angewiesen ,
gesammelte Gelder , welche für eine » Streik am anderen Orte be-

stimmt sind , nur an de » betreffende » Hanptvorstand zu senden . "

Tic Töpfer in Planen i . V. haben durch ihren an , letzten
Sonnabend beendeten Ausstand die zehnstündige Arbeitszeit und
25 Pf . Stundenlohn erreicht .

In Nürnberg haben die S ch u h m a ch e r g e h i l f e n , die bei

tnnungsmeisler »
in Arbeit stehe », die Arbeit niedergelegt , weil die

iniluig de » bisher gemeinschaftlich verwalteten Arbeitsnach -
iveis gegenüber den Organisirte » einfach aufhob .

Ausland .
AnS London meldet heute der Telegraph : Nachdem die Arbeit -

geber 25 pCt . der Mechaniker entlnffe », hat die Föderation der

Mechaniker beschlösse », auch alle übrigen Mechaniker sür ausständig
zu erkläre ».

Tic Zahl der streikende » Bergarbeiter i » Amerika soll ,
einem Stenler - Telegramm zufolge , jetzt 125 000 betragen .

Sojinlos .
Tic Wiedcranfnahme der Agitation zu Gnuste » deS�

Achtnhr - LadcuschlnffcS wird von Seilen der Hnndelsaiigestelllen
vorbereitet . Die ersten diesbezügliche » Kundgebungen gehen von den

Haiidlungsgehilfimien anS , deren größte Organisation , der Hilss -
verein sür rveiblicke Angestellte , von neuenl den Versuch machen will ,
dnrcy Wort und Schrift sür eine » frühere » Schluß der Ladengeschäste
unter den Geschäftsinhabern selbst Anhänger zu gewinnen . Daneben '
hat der Verein seine » sämmtlichen Mitgliedern , deren Zahl 10 000

übersteigt , die Verpflichtung auferlegt , ihre Einkäufe vor acht Uhr
'

abends zu besorgen , eoent . einen Theil der Mittagspause sür diesen -

Zivcck zn verwenden , um mittelbar dazu beizutragen , ihren in

Dctailgeschaften thäiigen Kolleginnen zu einer Verkürzung der

Arbeitszeit zn verhelfe ».
Ei » geheimes Zirkular versenden soeben die Bäcker «

Innungen von Hamburg an die Meister im Reich . In
dcinselben werde » die Herren Meister darauf aufmerksam gemacht ,
daß es in Hamburg möglicherweise bald zn einem Aussland der -

Bäckergesellen komme » könne , da die dortigen Jnnunge » die Forde «
rnngtn des Gehilsen - Verbandes auf Abschaffung von Kost nnd Logis
beim Meister abgelehnt trabe ». Tritt dieser Fall ei », so möchten
die „ Herren ikollegen " die Hamburger thaikräflig unterstütze » „ durch
Zusendung von Gesellen , von Lehrlingen , die im ziveilen , respektive
dritten Lehrjahre stehen, und wenn angängig , von Meister «
söhnen , auf deren Hilfe rvir ganz besonders
rechnen . Eämmlliche Unkosten , Reisespesen für die nnS zu¬
gesandten Hilfskrästc : c. : c. meiden Ihnen prompt wieder zurück -
erstattet . Sie können versichert sei », daß die Hamburger Innungen
Ihnen dankbar sein werden und jederzeit zn Gegendiensten gerne
dereit . "

Nachdem dann die in Hamburg üblichen Löhne angegeben ,
heißt es weiter : „ Sollte also hier ein Streik der Gesellen ausbrechen ,
so wird die Kommission sich erlauben , unverzüglich an Sie «in kurz -
gefaßtes Telegramm zn senden , unterzeichnet : „ Bäckcr - Jiniungen in

Hamburg ; " die Hauptsache wäre dann ja , daß Sie die Freundlich -
keit bätte », ims die betreffeuden Moisterlöhne , Gesellen , Lehrlinge
sofort zuzusenden und die Ankunlt derselben durch Telegramm zu
avisire » ; wir würden dieselben am Bahnhof empfangen , andernfalls
wollen Sie dieselbe » ersuche », bei Ankunft in Hamburg sich per
Wagen fahren zu lassen »ach der „ Bäcker - Herberge ,
Gr . Mnhleustr . Nr . 7" . — Man sieht , die sonst filzigen Herren
Meister sind bereit , es sich etwas koste » zu lassen , wenn sie dadurch
nur die Unterdrückung der Gesellenbcwegniig erreichen könne ». Ob
das auf die Tauer gelingen wird , möchten wir allerdings be -
zweifeln .

TaS Torti » » nder Gcwerbcgcricht hat den Arbeitgebern
empfohlen , die Lohnzahlungen ans keine » Fall auf de » Son » -
abend zu verlegen . Vielmehr solle mit Rücksicht auf de » Mittwochs
und Sonnabends stattfindende » Wochemimrkt diese am Dienstag oder
Freitag erfolgen . _

Gerichks - Zottuttg .
Im Prozeß Stutz wurde gestern das Urtheil gefällt . Die

Geschworenen sprachen den Angeklagten schuldig deS betrüge¬
rischen Bankrotts und der Anstiftung zn der von
dem Geschästssükrer Müller begangenen Strnithat . Alle Frage » in
betreff der Betrugssälle wurde » verneint . Dem Angeklagten
wurden mildernde Umstände zugebilligt .

Der Staatsanwalt beantragte wegen des betrügerischen
Bankrotts zwei Jahre sechs Monate Gefängniß und
fünfjährigen Ehrverlust , wegen der Anstiftung eine Geldstrafe von
1000 M. , oder im Nichtzahliingsfalle einen Tag für je 15 Mark .
Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Gefängniß ,
5 jährigen Ehrverlust und 1000 M. Geldstrafe . Es wurde «in Jahr
durch die crlilteiie Untersuchniigshaft für verbüßt erachtet .

Die Frage , in wieweit ein Rechtsanwalt mit feine »
Rathschlägcu seinen Klienten gegenüber gehen darf , niiterliegt zur
Zeit der Prüfung des Ehrengcrichtsboses der hiesigen Anwallskamnier .
Wege » eines groben Verstoßes gegen die Besliminuiigc » der Anwalts -
ordnnng ist gegen einen hiesigen Rechtsanwalt ein Disziplinar -
verfahren eingeleitet worden . Die Anwaltsordming hält es mit den
Pflichte » nnd der Ehre des Standes nicht für vereinbar , an Klienten
Rathschläge zu erlheile », welche die Sache verdunkeln oder ver -
schleppe », die Wahrheit verschleiern oder die Rechispflege unwirksam
mache » könne » . Der in Red « stehende Anwalt hat nun einem
Klienten de » Rath ertheil », mit Rücksicht auf die zu befürchtende

töhe
der Strafe die Flucht zit ergreife » nnd hat zn diesem

wecke noch eifrig die völkerrechtlichen Verträge ftndirt , um ein Land
zu ermitteln , welches nickt ausliefert . Der Vorfall hat obendrein
ei » tragi - komisches Gepräge . Der Klient hat den Rath seines An »
walts befolgt , er hat sich in einein fremden Laude niedergelassen ,
aber in dem neuen Asyl gefiel es ihm nicht . Dort hatte er eine



höchst »»gewisse , tejni . a�r lehit Existenz vor sich , während er hier
ein einträgliches Geschäft halte , das selbst dann noch seinen Mann
zu nähre » vermochte , wenn der Inhaber auch eine längere Pause
hinter Gefängnißmauern mache » mußte . Der Flüchtling faßte den
Entschluß , hierher zurückzukehren und sich freiwillig dein
Gericht zu stellen . Diesen Entschluß führte er alsbald aus .
Vor etiva drei Monaten stand er vor den » Landgericht I
auf der Anklagebank , um trotz des Nathcs seines Anwalts und zu
seiner eigene » Ueberraschung freigesprochen zu »verde ».
Hinterher entstanden zivilchen dem Anwalt und seinein Klienten
Differenzen wegen der Gebühren , die zu einem Zivilprozeß führten .
In diesem bürgerlichen Rechtsstreite kamen die Ralhschläge zur
Flucht zur Sprache , welche der » » » mehrige Kläger dem Beklagten
und früheren Klienten gegeben hatte . Der Zivillichter nahm von
diesen Ausklärungen pflichtschuldigst Notiz und ließ die Sache a »
seine vorgesetzte Behörde gelange », durch welche die Sache an den
Ehrengerichlshof der Aiuvaltskainmer ging , der demnächst über den
Fall entscheiden wird .

Ii » dem ehrengerichtlichen Verfahren wider den Rechts -
nnwalt A. Ballicn ist nunniehr erst die Eiilscheidung des Ehren -
gerichtshofes am Reichsgericht bekannt geworden . B. war vorn
Ehrengerichte der hiesigen Anwallskainnier mit der höchsten Strafe ,
»änilich mit Ausstoßung aus dein Ainvaltsstande , bestraft worden .
Kürzlich ivurde von einer hiesigen 5korresponde » z bereits gemeldet .
daß der Ehrengerichlshof in Leipzig das Urlheil des hiesigen Ehren -
gerichts eiufach aufgehoben habe . Dies ist nicht ganz zntrefseiid .
Der Ehrengerichtshof am Reichsgericht hat zwar mit Rücksicht
darauf , daß der Beschuldigte noch ei » sehr junger Anwalt ist , der sich
über die hohen Pflichten scinrs Standes »vohl »och nicht recht klar ge¬
worden , von der Ausstoßung aus dem Anwaltstande abgesehen ,
dafür aber das der höchsteii Strafe nächststehendc Strafmaß geivählt ,
nämlich 2000 Mark G e l d st r a f e n n d einen V e r >v e i s.
Es ist früher verbreitet worden , daß das Disziplinarverfahren ,
»velches mit diesem Nrlheil abgeschlossen worden ist , änf einen Streit
zwischen den Brüder » B. zurückzuführen sei , dies entspricht jedoch
nicht den Thntsnche » . Die Ursache bildet vielmehr die Berquickung
eines galanten Abenteuers mit der berussamtliche » Thätigkeit nud
der versuchten Gebühren - Erhebnng für die letztere .

Die „ Krcnzignug Christi " als Lustbarkeit . Alljährlich
pilgern Tmlsende und Abertausende übcrfroinmer Katholiken nach
dem rheinischen Orte Kevelaer , um dort in religiösen Gefühlen zu
schwelgen . Diesen Arme » in » Geiste einen besonderen Genuß zu
verschaffen — vielleicht auch des Berdienstes ivegen ; iver kann ' s
»visscn ? — hat sich »im» die Rotterdaminer Firma I . Tieg und
Sohn mit mehreren ehremverthe » Leuten znsammeugetha »
und in Kevelaer ein Kolossalrnndgemälde „Christi Kreuzigung "
ausgestellt . Es sind dabei betbeiligi Kommerzienraih Bleichers in
Mainz , Bankier Gundlach in Mainz und die Firma Eckstein und
Essewein in Backnang . Z » dein Rmidgemälde Holle jeder Zutritt ,
der ein — Entree bezahlt . Der Magistrat von Kevelaer zog die
Veranstalter der Ausstellniig zur Lustbarleitestcner heran , zunächst
mit 10 M. , dann mit 50 M. täglich . Nach vergeblichem Einspruch
klagten die Vetheiliglen gegen den Blirgermeifler , wurden aber von »
Krcisansschuß zurückgewiesen . Sie legten niinmehr Berufung ein
und machten geltend , daß es sich hier doch nicht »in eine Lustbarkeil
handele . Aber auch der Bezirksausschuft in Düsseldorf erkannte zu
ihre » Ungunsten . Unter Lustbarkeiten seien , nicht nur solche Dar -
bictnngci » zu verstehen , die dazu diene », auf die Sinne belustigend
oder unterhaltend cinznivirkeu , ohne zugleich eine veredelnde Wirkung
anzustreben , sondern auch solche Unternchniiingen , bei deren Veran¬
staltung ein höheres wissenschaftliches oder Kuiistinteresse obwalte .
Solche Darbietungen schliefte aber die Gtenerordnnng nur dann von
der Lnstbarkeitssteuer aus , wenn die Darbieter damit einen
Erwerbszweck zu eigenen » Vortheil nicht verfolgten . Ohne
Ziveifel bestehe aber hier eine derartige Absicht . — Auf die Revision
der Kläger bestätigte gestern der zweite Senat des Obcr - Ber -
» valtungsgerichts das Urlheil des Bezirksausschnfses , soiveit
es die Besteuerung mit 10 M. pro Tag betrifft . Die Frage der
Znläsjigkeit der höheren Besteuerung soll später entschieden »verde ».
Das Gericht »var der Meinung , daß bei der Feststellung der Frage ,
ob eine Lustbarkeit vorliege , von wesentlicher Bedentung die That -
fache sei , daß die Absicht bestand , Gewinn zu erzielen . In » übrigen
müßte » sich die Gerichte betreffs des Begriffs „Lustbarkeit " a » den
allgemeine » Sprachgebrauch halte ».

I » der cigciithiimlichcu Lage , den Klageweg zn beschreiten ,
obivohl er überzeugt ist , das » die eingeklagte Forderung berechtigt ist ,
befindet sich der Direktor des Berliner Theaters , Herr Alois P r a s ch.
Die Schauspielerin Iran Teresina Gestner spielte an » 10. April
vorigen Jahres in Wildenbrnch ' s König Heinrich die Königin . ' Als
sich ihr , während sie mit den » Kinde ans einen » Schemelslnhle saß ,
der König in den Schob warf , neigte sich der leicht gedante Stuhl
»»ach vorn und brach zusammen . Die Königin gerieth mit den » linken
Bein unter die Last und zog sich einen Knöchelbruch und eine Ver -
renkimg des Fußgelenkes zu. Sie befand sich infolge dessen bis
Mitte Oktober in ärztlicher Behandlung und mar nicht im stände ,
aufztilretei ». Die für die Kur und Pflege nolhivendigen Ausgaben
beliefen sich ans 09t M. Ihren Ausfall an Gage und Spiel -
Honorar berechnete die Künstlerin unter Berücksickilignng des Um -
ftandes , daß ihr für eine geivisse Zeit der Dienslunfähigkeit schon
vor dein Unfälle ein Urlaub beivilligt ivorden war , aus 3258 M.
Da nun nach dein Engagewentsverlrage auf gruiid der aNgemeinen
Bestiinninngen die Tiieklio » bei Unglücksfälle », abgesehen von
»veiteren Entschädignugsan sprächen , zur Zahlung des gcsammte »
Einkommens für die Dauer der Dieustnnsähigkeit verpflichtet
ist , so erhob Frau Teresina Gestner gegen den Direktor
eine Forderung von in » ganzen 3352 M. , da sie in Ausübmig des

Dienstes sowohl als auch durch ein Verschulden der Angestellten des

Beklagten insofern verunglückt ist , als der Aufseher über die Möbel -
arbeilen und der Inspizient hätten wissen müssen , daß ein Stuhl
»vie der verwendete , eine so schwere tvelnstnng mit so starken Be <

»veguiigen nicht tragen konnte . Direktor Prasch erkennt die Forde -
rung der Künstlerin als durchaus berechtigt an und würde sie
gern erfülle » ; trotzdem aber muß er sich verklage » lassen .
Nach einen » Uufallversicheruugs - Vertrage mit der Gesell -

fchast „ Allianz " ist er nämlich nicht berechtigt , den Eut -

schädiglingsanspriich ohne vorherige ausdrückliche Genehmigung der

Gesellschaft anzuerkennen oder durch Zahlung abzufinden , » venu er

nicht alle Ansprüche an die Gesellschaft aus dein fraglichen Unfälle
verwirken »vill . Er »imst sich nn » ans grnnd dieses Aerirages ver¬

klagen lasse », »im seinerseits für den der Klägerin erwachsene »
Schaden die „ Allianz " in ' Anspruch nehmen zu können . Die
15, Zivilkammer ( Landgerichlsdirektor Lönnies ) hat sich den ver -

hängniftvollen Stuhl vorführen lassen n » d beschlossen , einen gericht -
lichc » Sachverständigen darüber zn vernehmen , ob ein Verschulden
des Direktors oder seiner Angestellten vorliegt . Hierüber »vill die

, Allianz " ein gerichtliches Urlheil haben .

Zur Frage der Sonntagsruhe in » Fleischergewerbe .
Wegen Gewerbevergehens »var der Fleischcrmeistcr Förch zu Lands¬

berg vom dortigen Schöffengerichte zu einer Geldbufte von 30 M.

verurtheilt worden . Förch hielt zwei Lehrlinge , welche er an Sonn -

tagen länger als fünf Stunden im Handelsgeiverbe beschäftigt haben

sollte . Auf die von dem Veriirlheilten eingelegte Berusiiiig hin er -

mäßigte die Strnskanimer das erstinstanzlich festgesetzte Strafmaß
auf 10 M. ev. 2 Tage Hast . Die Strafkammer nahm im Gegen¬
sätze zum Vorderrichter an , daß es sich in den vorliegenden

Fällen nicht um eine Beschäfiignng im Handelsgeweibc , für

»velches fünf Stunden BeschäfligungSzeil gestattet seien ,

handele , sondern um einen Haudiverksbetrieb , in »velchem die Be¬

schäftigung von Gehilfen und Lehrlinge » an Sonn - und Festlagen

gänzlich verboten sei . Die Slraskammer hielt indessen eine Geldstrafe
von 10 M. für das Vergehen für ausreichend . Auch gegen diese

Entscheidung der Strafkamnier legte Förch Revision ein , die von »

K a m in e r g e r i ch t für begründet erachtet »vnrde . Das Urtheil
wurde aufgehoben und die Sache an die Voriiistanz znrückgeiviesen .
Das Kammergericht trat zwar der Auffassung derselben bei , daß es

sich um einen Haudiverksbetrieb handele , jedoch sei für diesen eine drei -

fiündige Beschäftigung von Gehilfen und Lehrlingen vor Beginn des

Hanptgottesdienstes auf Verordnung des Regierungspräsidenten nach -
gelassen . Das Bestehe » dieser Verordnung sei von der Straskammer
übersehen worden , iiiid es sei daher zu prüfe », ob diese nachgelassene
Zeit überschritten ivorden sei . Die nun erneut stattgehabte Ver -
Handlung und Beiveisaufnahine ergab , daß die Lehrlinge a » Soni » -
und Feiertagen bis gegen Mittag , wenn a»ich mit Uiiterbrechiingen ,
beschästigt ivorden »varen . Als Sühne für diese widerrechtliche
Ausiiutzung der Lehrlinge »vnrde auch diesmal die früher festgesetzte
Strafe von 10 M. Geldbuße eventuell 2 Tage Hast für angemeffc »
erachtet .

Eine aufgeregte Friseurin saß gestern i » der Person der

unverehelichten Martha L e i in h o s »vege » gefährlicher Körper -
Verletzung auf der Anklagebank vor der 135 . Ablheilung des Amts -

gerichts I . Die Angeklagte frisirt hauptsächlich Schailspieleriiinen ,
unter deren Launen sie angeblich viel zn leide » hat .
Hauptsächlich »nachte ihr die Frisur eines Fräulein Krause
viel zu schaffen , da letztere fast täglich eine neue Haar -
tonr wünschte , die sich aber nicht immer nach Wunsch ausführen
ließ , weil das Haar sich nicht entsprechend anschmiegte . Am 13. Mai d . J .
verlangte nun die Schauspielerin eine austerordeiitlich phantastische
Frisur , »vis sie ein Modell gesehen hatte , die aber die Angeklagte nach

mehrfachen Versuchen nicht aussühren konnte , indem die Naturlöckchen
nicht sitzen »vollteii . Es kau » schließlich zu einem Wortstreite , dem die

Angeklagte dadurch ein kurzes Ende bereitete , daß sie ihrer Frisierdnuie
die Brenninaschine an den Kopf schlenderte . Ter brennende Spiritus
floß über die linke Wange und brachte der Schauspielerin er -
hebliche Brandwunden bei , deren Narben noch hcnle das Gesicht

verunzieren . Hierauf flüchtete die Friseurin und überlieft
die brennende Dame ihren » Schicksale ; erst eine Freundin ,
die gerade aiiiveseiid »var , holte einen Arzt herbei und

setzte die Polizei in Kenntniß . Einige Tage später leistete die

Friseurin Abbitte und wollte die Doktorkosten erstatten , doch »var
der Strafanlrag schon gcstelll . Während der Staatsanwalt »vegen
vorsätzlicher Körperverletzung 1 Monat Gefängiiift beantragte , zog
der Gerichtshof die große Erregung und spätere Reue als mildernd
in bctracht und erkannte auf 14 Tags Gcsäiigiiist .

Eine sehr gut besuchte Manrcrtiersammlung mit der Tages -
ordniing ! Wie stellen wir uns zu dem Vorgehe » einzelner Vanfirmei »,
tagte an » Dienstag im Keller ' schcn Saale . Der Referent Silber -
s ch in i d t beleuchtete zunächst alle die Gründe , »velche die in der

letzten Versammlung beschlossene Aushebliiig des Streiks als rathsam
erscheinen ließen und führte »veiter aus , daß »vohl nieinand ge-
glaubt habe , mit diesem Beschluß sei der Lohnkampf end -

gillig ausgehoben . Schon nach den Kämpfen früherer Jahre
hälicn stets die Unternehmer versucht , die Errungenschaften des
Slreiks »nieder rückgängig zu machen . Auch diesmal hätten einzelne
Bansirmen nach dem Streik »vieder eine Lohnherabsetzling eintreten
lasse », wobei sie allerdings in den meisten Fällen auf energischen
Widerstand der Maurer gestoßen seien . Leider bätlen sich aber auch
in manchen Fällen die Kollegen ruhig die Abzüge gefallen
lassen . Zu einer solchen mulhlosoii Duldung sei gar kein Grund
vorhanden . An Miltelu zur Forlführung des Kaniples fehle es nicht .
Wen » jetzt die Berliner Maurer »ich ! mit verdoppeller Energie das

Errungene ausrecht erhalten , da »»» sei ein geivalliger sttuckgang »in -
ansbleiblich . Es möge also niemand de » Kopf hängen lassen , wenn
einzelne Unternehmer ihre Bewilligung zurückziehen , sondern , Ivo es
nöthig ist , » » verzagt den Kninpf fortzuführen bereit sein . Die Lohn -
koniinission sei überzeugt , daß die Lohnbeivegung ans sehr günstigen
Grundlagen ruhe . Seilens mancher Kollege » iväre » abfällige
Bemerkungen über die Kommission laut gewordcu . Wen » man
mit der Geschäflssührung derselbe » »ichl zufrieden sei , da »»» möge
man ihr ein » uzweidcutiges Mifttraiiensooti »» criheilcn . Ohne ein
solches »verde sie aber im Interesse der Beivegmig auf ihrem Posten
bleiben . Der Redner empfahl immens der Lohnkommission folgende
Resolution : Durch das Zurückziehe » des beivilliglen Lohnes seilcns
einzelner Baufirmen ist anss neue der Beweis erbracht , daß
ein friedliches Zusanimengehen mit den Unternehuiern nn -
möglich ist . Ter Ocsseiiilichkcit mag das Urlheil über
eine » so schnöden Bruch des gegebenen Versprechens überlasse »
bleibe ». Die Versamnilling erklärt : jeden » Versuch der Unter «

iichmer , den bereits bei » illigten Lohn znrnckzilzieheii , mit aller

Energie , nöthigenfalls durch ' Arbeilsniederlegiliig eiiigegenzutreten .
Kollegen , »velche ans diesen Gründen die Äirbeit niederlegen , erhallen
eine Nntcrsti ' ltznng von 3 M. pro Tag . Die Versammelte » erkläre »,
niit verdoppelter Kraft sür die Interessen der Maurer einzntreten » nd

für eincii sesicn Zilsammenschlliß in der O>gan >satioii ans alle »
Banställc » Propaganda zn mackc » . " In der Tiskussion machle sich
allgemeines Einverständniß mit der Haltung der Lohnkoinmissioii
bemerkbar . Mehrere Redner führten an , das » die Firma Lachma » »
». Zauber , eine der ersten , welche die Beivilligung zurückzogen , bie

Jnvalidenkari « » der streikenden Arbeiter mit einem Zeichen
versehe » habe . Ferner »vnrde , auch seiieus der Lohn -
koinmission , ausdrücklich darauf hingewiesen , daß der in der vorigen
Versammlung gefaßte Beschluß »u den » Bericht des „ Borwäris "
nicht gauz korrekt »viedergegebe » und daher auch von den Kollegen
vielfach mißverstanden sei . Der Beschluß laute nichl , daß jede »
Maurer jetzt das Recht habe , sür 55 Pf . zu arbeiten , sondern es sei
den Streikenden nur geraihen worden , auf solchen Bauten Arbeil

zu Nehmen , die zum größten Theil von Streikbrecher » besetzt sind .
Wenn sie auf diese » Baute » nur 55 Pf . erhielten , so sollic » sie
doch in erster Linie die Streikbrecher sür die Forderung einer

Lohnerhöhung zn gewinnen suchen , damit man zu geeigneler Zeit
auch aus diesen Baiilen für den Lohn von 00 Pf . eintreten könne .
Nach Schluft der Debatlc wurde die Resolution einstimmig an -
genommen und der Beilrag zum Sircikfouds auf 1 M. pro Woche
festgesetzt mit der Maßgabe , daß der , »velcher nur drei Tage in der
Woche gearbeitet hat , mir 50 Ps . zahli . Die Streikkarten ,verde »

etzt ausschließlich aus dem Haupiburcau abgestempelt .

Ter Verband der in HvlzbcarbcitungS - Fabrikci » und ans
Holzplntzcn beschastigte » Arbeiter Deutschlands ( Filiale
Berlin I ) hicll m» 5. d. Mis . bei Wille , Andreasftraße , seine
regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Nachdem der Vorsitzende
erklärt Halle , daß die Abrechnung erst in der nächsten Versammlung
vorgelegt werden könne , da zwei ' Revisoren bei Ansstelliing derselbe »
nicht anwesend waren , wurde der Antrag des Vorstandes , das Ver -
kchrslvkal und den Arbeitsnachweis zn verlegen , nach lebhafter
Diskussion gegen 0 Slimnien angenommen . Das vom Vorstand
vorgelegle Aibeilsnachiveis - Reglemeiil wurde » ach kurzer Dislnssiv »
on dloc migeiiomine » . Der Antrag des Vorslaudes , die Auszahlung
der 50 Pf . an Versamuilungsabendeii an Arbeitslose , »velcke länger
als II Tage arbeitslos sind , aiifzuheben , »vnrde gegen 5 Sliininen

angenommen . Ferner »vnrde der vom Vorstand vorgelegte Enlivnrf
zur Aufnahme der Unsallstatislik angenommen .

Charlottenburg . Mit der Frage : „ Betheiligt sich die Sozial -
deniokralie an den Landlagsivnhlen " beschäfligle sich am Donnerstag ,
de » I . Juli eine von dem sozialdeniolratischen Wahlveiein für
Teltoiv - Beeskoiv - Slorkow - Charlotlenburg in » Lokale Bisninrckshöhe
einberufene öffentliche Bersammlung . Genosse Dr . Arvns - Berlin Halle
das Referat übernornnie ». Llachden » sich derselbe zunächst über die Zu -
saimiieiistelliing des Herren - und Abgeordnetenhauses ansgelnsseii iiiid den

Wahlmodiis zun » letzteren einer gehörigen Kritik nnterivorfen hatte ,
kam er zum eigentlichen Kerupnnkl seines Vortrages . Er nahm darin

denselben Etnndpnnkt ein , de » er in den kürzlich abgehnlleiien Ver -

sauinilungen des 2. und 0. Berliner Wahlkreises bereits uerlreien
hat , und der im wesentlichen auf dem von Berestein im Jahre 1833 ge -
machten Vorschlage beruht . Dieser Vorschlag ist seinerAnsichtnach au -
nehmbar und verstoße durchaus nicht gegen dieParleiprinzipien . —Die Ab -

nilichnngen zwischen beiden Parteien , der nnsrigen und der liberalen ,
betreffs Einräumung von Landingssitzen , imißtei » zwischen den
Wählern der in Frage kommenden Kreise geiroffcn »verde », »vesbalb

auch von einem Koinproinift nicht die Rede sei » löniile . — Fraglich
ist es freilich , ob »vir genng Wahlmänner durchbringen könnte ». Redner

hofft aber , daß es nietit unmöglich sei , danach den geltenden Steuersätzen
nicht nur i » der dritten , sondern auch in der ziveiten und sogar in

der ersten Wählerklasse sozialdemokratische Sliinnien abgegeben »Verdes
»vürden . Es käme hier eben auf einen Versuch an . Würde es nun
»ieht gelingen , genügend Wahlmänner unserer Partei diirchzubringe »,
dann blamirten »vir uns durchaus nicht , es iväre da »»» Schuld des

elendeste » Wahlsystems . Er ersucht die Anwesenden , »vohliveislich alles

zu erivägen , ivas für und gegen die Wahlbeiheiligung spricht , um

»ach bestem Wissen und Geivisse, » sich zu dieser so wichiige » Frage
zu äußern . In der hierauf solgenden Diskussion ermahnt
der Vorsitzende , Genosse Görke , die Versainurelten , die

Frage kühl und sachlich zu behandeln , und erhält sodann
der Genosse B e») das Wort . Derselbe verivirft jeden Kompromiß
mit den Freisinnigen , da absolut kein Verlaß auf dieselben ist und

hält eine Belheilignng an den Abgeordnetenwahle » für vollständig
ausgeschlossen . Nunmehr ergreist llieichstags - Abgeordneter Genosse
S t a d t h a g e » das Wort , um in längeren Ausführungen seinen
Standpunkt darzulegen . Es gehl hieraus hervor , daß auch er Gegner
einer Betheilignng an den Wahlen zum preuß Abgeordiieteiihause ist .
Keine noch so wichtige Frage in diesem Hause sei geeignet , uns von

unserem jetzt eingenommenen Standpunkle abzubringen , auch kann
das elende Wahlgesetz uns durchaus nicht zur Betheilignng anregen .
Jeder Kompromiß mit einer anderen Partei ist zu verwerfen , denn ob

Jmiker oder Freisinn , alle ziehen an einem Strange , »venu es sich
darum handelt , die Rechte des Proletariais zu verkürzen . Nur die

Sozialdemokralie allein kann die Macht des Jiiiikerthuiiis brechen .
Wohl wäre dem künsligeu Parieitage zu empfehlen , einen Beschluß
dahin zn fassen , daß in solchen Bezirken , wo Aussicht vorhanden ist ,
einen Genossen , aber nur einen solchen , diirchznbringeii , sich die

Sozialdemokiaten bethciligeu mögen ; es muß jedoch den Genossen
in jedem Smate überlassen sein , so zu handeln , »vie sie es für gut
befinde ». Wie sollen »vir auch bei der Agitation bei den großen
Massen wirken , »venn »vir einmal den Freisinn bekämpfen
und das andere Mal denselben empfehlen , es iviude

hierdurch eine fürchterliche Verwirrung hervorgerufen »verde ». Er

einpsiehil daher , es bei », bisherige » Modus zu belassen und
eine Beiheilignug an den Abgeordueteiiwahle » strikte abzulehnen .
Redner nimmt noch bezng auf einen Arlitel ans der „ Well am

Montag " , in »velchem der Zerfall der Sozialdemokratie schon drastisch
geschildert »vird . ( Lebhafter Beifall . ) Es bctheiligen sich »vciler an
der Diskussion die Genossen Vogel nud Stöhr , erstem - spricht
sür , letzlerer gegen Wahlbetheiligung . I » seinem Schlnßivort geht
Dr . A r o n s auf die Riissührungen Sladthagen ' s näher ein . Zu Ver -

sebiedeneu » theiit Gen . G ö rcke »oeh mit , daß seitens des Vorstandes

beschlossen worden ist , am Soniilag , den 25. Juli in Bismarckshöhe
ein Sominerfesl stailsinden zu lassen . Zur Leilmig desselben ist ein
Komitee von 15 Miigliedern geivählt , welches in » Verein mit den »

Vorstande alle dahin bezüglichen Arrangements zu treffen hat . Da
iveiteres nicht angeregt »vnrde , schloß der Vorsitzende die gut be-

suchte Versainmlnng mit einen » dreifachen Hoch auf die Sozial -
deiuokrntie .

Schöncberg . An » 5. Juli fand hier im Lokale des Genossen
Obst die Geiieralversammlnng des Arbeiter - Bildinigsverciiis statt .
Nach den » Bericht des Kasflrers über die Abrechnung vom

ziveiten Quartal und vom Slistungsfest hielt Genosse Robert

Schmidt einen Vortrag über die Beiheilignug an den Landtags -
ivahle ». Redner »vnndle ' sich gegen die Beiheilignug an den Wahlen
und legte in ausführlicher Weise dar , »vie »venlg Einfluß
die Arbeiterklasse bei diesem Wahlsystem auf das Er -

gcbniß dieser Wahl habe . In der sich hieran aii -

schließenden Diskussion belheiligten sich verschiedene Genosse » für
» nd gegen die Beiheilignug . U. a. trat Genosse Köster daiiir ein ,
daß eine preußische Parteikonferenz hierzu Sielluiig nimmt und nicht
der Parteitag . Nachdem sich die Diskussion ziemlich lange aus -

gedehnt , »vnrde ein Bertagnugsautrag angenommen » nd der Vorstand
beauftragt , zu der nächsten Versanimlniig , die am 19. Juli statt -
stndet , einen Korreferenten zu beschaffen .

Vet » eslrszen und letzte Muchentzten .
Pirna » 7. Juli . ( Privatdepesche des „ Vorivärts . " ) Seit heute

früh »st bei dem hiesigen Postamt ein Geldbrief mit 40 000 M. ver -
schwu . nden . Der That verdächtig ist ein Assistent , der seit zwei Tagen
beurlaubt ist .

Köln , 7. Juli . ( B. H ) Die „ K. Z. " meidet aus Philippopel :
Die Rnsregung gegen Oesterreich , »velches mit großer Entschieden -
heil darauf besieht , daß die Untersuchung gegen die hochgestellten
Mörder der »»glücklichen Wienerin Anna Simon fortgeführt wird ,
greift immer »veiter »im sich . Bis zu »velchem Grads die bulgarische
Regierung dadurch verletzt ist , daß sie mit ihrer barbarischen Praxis ,
Verbrechen einfach todlzuschiveigen , nicht durchdringt , gehl am besten
ans de ». Umstände hervor , daß sie die mit Oesterreich gepflogenen
Verhandlnngen wegen Waffenlieieruuge » abgebrochen nud andere
mit Rußland aiigeknüpft hat . Zlngeblich hat Rußland sich bereits

verpflichtet , Bulgarien 100 000 Gcivehre und 25 000 000 Patronen
zu liefern .

Biickcburg , 7. Juli . ( W. T. B. ) Die „ Schanmbnrg . Lippische
Lmideszeitimg " theiit mit , daß das zur Eiilscheidung in der

Lippische » Thronsolgefrage eingesetzte Schiedsgericht die Ansprüche
des Grafen Ernst zur Lippe - Bicsterseld anerkannt habe .

Straßbma i . C. , 7. Juli . ' ( B. H. ) Die „ Siraßb . Post "
dcineutirt die Meldung eines Berliner Blattes , daß die Initiative
zur Erncnniing dcs Herrn v. Podbicsli zun » Staaissckrciär des

Reichspostainis vorn Reichskanzler auSgegaiigen fei . Fürst Hohen -
lohe habe den Uulerstantssekretär Dr . Fischer vorgeschlagen ; als
der Kaiser daraus nicht ciugiug , sei ein anderer höherer Post -
beaniler in Vorschlag vom Fürsten Hohenlohe gebracht worden .
Die Gegeiizeichnung der Ernennung Podbielski ' s habe der Fürst
nicht abgelehnt , weil er seinen clwaigen Rücktritt nicht von einer

Personensrage habe abhängig nincheu »vollen . Tr . Fischer sei von »
Kaiser nichl akzeptirt »vorde », weil dieser der Ansicht war , Fischer
sei bei der Beamtenschaft nicht belieb ! . Für die Wahl Podbielski ' s
sei der Gedanke des Kaisers maßgebend gewesen , au die Spitze der
Postverwaltimg gehöre ein Mann von hervorragendem Orgniiisaiions -
und reforinalorischem Talent . Diesen Mann glaubte der Kaiser in
den Kreise » der Fachleute nicht finde » zu können , wohl aber in der
Person Podbielski ' s .

Trieft , 7. Juli . ( B. H. ) In Jaiiina ( Albanien ) werden seit
acht Tagen heftige Erdstöße verspürt , die in der Bevölkerung große
Panik hervorrufen . AllcS kampirt im Freie ».

Paris , 7. Juli . ( W. T. 93. ) Einer Depesche des „ Figaro "
aus Petersburg zufolge ist die Eriieminng von Nelidow ' s zun » Bot -
schasler beim Quiiinal absolut entschiede ».

Tie Ctaaisaiiivalischast hat die strafgerichtliche Untersuchung
gegen die Direklioncn vo » 12 Porzellanivaareii - Fabrikei » wegen
Waarcnivnchers eingeleitet . Die Direkt ione » hallen ein Kartell ge¬
bildet und mehrere Konknrrentc » zur Sperrung ihrer Fabriken ge -
zwungen .

Paris , 7. Juli . ( B. H. ) Die Kammer bewilligte einen Kredit
von 5 250 000 Fr . für die durch die Verheerungen i » diesen » Jahre
geschäbiglcn Sienerzahler .

Briiffrl , 7. Juli . (93. H. ) In der Kannner wurde beute die
Besprechung der sozialistischen Jnteipellatio » betreffs des Ans stau des
in » Boriuage beendet . Es »var beanlragt , daß der 9Irbeits - imö
Jndiliiricrnth znsauimeiiberusei » weide , um sckiiedsgerichllich cinzu -
greisen . Die Regierniig halte diesen Antrag abgelehnt , dasselbe ge -
schab in der heutigen Kaminersitziiug . Infolge dieser Abstiimniing
durfte der Ausstand weiter um sich greisen .

Rom , 7. Juli . ( W T. 93. ) Die Wahlprüfuugs < Kommission
der Kaumer erliärte die Wahl Ciprian i ' S für ungillig .

Athen , 7. Juli . (93. H ) Tie Mächie anlivortele » auf die
Reklamalio » der gricchifchcn Regierung wegen der Verzögerung der
Friedensverhandlungen , Griechenland möge nur schleunigst seine
Reserven entlassen ; an eine Wiederaufnahine der Feindseligkeilen
sei doch nichl zu denken .

Konstantinvpel , 7. Juli . ( B. H. ) Tie zwischen der Pforte
und den Botschafter » herrschende Spannung ist eine ungeheure und
wirkt auf die Fiiedeusverhandlungen ungemein verzögernd . Ferner
bringt sie das Gerücht hervor , daß die Verhaiidlinigcn dcreiis ab¬
gebrochen seien .

LZerantwortlicher Nedaklcnr : Aiigust Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil veranNvortlicb : Dh . Glocke in Verliii . Druck und Berlaa von Max Vabi , ig w Berlin . Hierzu 1 Beilage ». llntcrhaltiiugsblalt .
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Juni .
I . Vrcine » . Gsnoffe S ch e r in . Nürnberg wegen Beleidigung

eines Feilenhauerineisters SO M. Geldstrnfe .
„ Leipzig . In der Revisionsinftanz Genosse MichelS - Köln

, neuen Beschimpfung der evangelischen Kirche fünf Monate
Gefängnis ; .

2. DrcSdc » . Wegen Beleidigung eines Zigarrenfabrikanten
Genosse Schulze einen Monat Gesciiigniß .

4. Miilishc » . 8 Tage Hast Genosse Fuchs wegen Verübiing
groben Unfugs .

48. ElmShor » . Die Genossen Sommer und Weidemann
wegen Nebertretnng des Preszgesetzes je 3 M. Geldstrafe .

m Itzehoe . Genosse Krön - Kiel wegen Beleidigung eines
Fabrikanten 18 Tage Gefängnin .

44. Zivickan . Je S8 M. Geldstrafe die Genossen Lorenz ,
Knacke und Geyer wegen Verübung groben Unfugs .

„ Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse Köhlers -
Harburg wegen Bedrohung 2 Monate Gefängnib .

u Hamburg . Wegen des gleichen Delikts ein Heizer eine Woche
Gekängmß .

» Oldcubnrg . Genosse H u g - Bant wegen Beleidigung eines
Arnienraths 383 M. Geldstrafe .

4ö, Dresden . Einen Monat Haft Genosse Reich ard wegen
Verübung groben Unfugs .

45. Burgstädt . Genosse Fröhlich wegen Beleidigung eines
Slmtsrichlers eine Zusatzstrafe von 2 Wochen Gekängniß und
20 M. Geldstrafe wegen Preßvergehens .

46 . Augsburg . In der Berufungsinstanz Genosse Matt « tat
wegen Beleidigung eines Ingenieurs 14 Tage Gesängniß .

47. Hauuopcr . Wegen Beleidigung von Postbeamten Genosse
T h i e l h o r n 33 M. Geldstrafe .

* Zwickau . 23 M. Geldstrafe Genosse Helbig - Planitz
wegen unerlaubten Sammelns , — und zwei Genosse »
je 38 M. Geldstrafe wegen Verübung groben UnfugS .

22. Miihlhausen i . Th . Ein Maurer wegen unerlaubten Sam -
melns 13 M. Geldstrafe .

„ Dessau . Die Genossen Münch ow und Walter 68
beziv . 38 M. Geldstrafe wegen Beleidigung eines Oberberg -
raihs .

„ Kassel . 48 M. Geldstrafe Genosse Schott wegen dreifacher
Beleidigung des Tischlermeisters Dreyer .

23. Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse Riedinger
wegen Unlerofstziers - Beleidignng 38 M. Geldstrafe .

„ Zwickau . Die Genossen Bogel und S ch ü r e r je 75 M.
Geldstrafe ivegen Verübung groben Unfugs .

0 Bcrliu . Der Rohranschläger Lankan wegen Mißhand -
lnng eines Nebenarbeiters über die Feier des 4. Mai . 1 Jahr
Gesängniß .

« Breslau . Wegen Beleidigung der Eisenbahndireklion Genosse
V r u h n s 28 M. Geldslrase .

23 . Gera . 28 M. Geldstrafe Genosse N a j o r k wegen Belcidi -
gnng eines Fleischermeisters .

26 . Cheiuuitz . Tie Genossen Niemann und Krause je
zwei Monate und Genosse H ö l h eine » Monat Gesängniß
wegen Beleidigung des Geschästssührers des Arbeitsnachweises
der Mctallindnstriellen .

, Zwickau . Wegen Beleidigung Genosse F r e h s e 68 M. Geld -
strafe .

„ Kölu . In der Berufungsinstanz Genosse MichelS wegen
Verübung groben Unfugs 23 M. Geldstrafe .

u Magdeburg 48 M. Geldstrafe Genosse Vahle wegen Be¬
leidigung eines Gutsinspeklors .

LS. Hamburg . In der Berufungsinstanz ein Hafenarbeiter
ivegen Aerrufserklärung drei Tage und ein anderer wegen
Körperverletzung sechs Monate Gesängniß .

. Kiel . Zwei Monate Gesängniß Genosse G e n z e n wegen
Bürgernieister - Beleidigung .

, Rcgeusburg . Genosse Hagen 58 M. Geldstrafe wegen
Zengnißverweigerung .

LS. Licguitz . Wegen Vergehen gegen ß 453 der Gewerbe -
Ordnung ein Maurer drei Tage Gesängniß .

„ Berlin . 6 Monate Gesängniß der Tischler Breszkwi -
n i e w i c z wegen Aufreizung .

68 , Hamburg . Em Kohlenarbeiter 3 Monate Gesängniß wegen
Mißhandlung von Streikbrechern .

Jttsgesammt wurden erkannt auf 1211 M. Geld « und 8 Jahre ,
9 Monate , 4 Woche und 3 Tage Gefängnißstrafe .

Hamburg - Eimsbüttel , de » 6. Juli 4897 ,
Eichenstr . 4 I .

Der geschäftsführende Ausschuß .

Uoksles .
OrtS - Kraukeukassc für Handlungsgehilfe » tc . Heute Abend ,

8 Uhr , findet in Cohn ' s Festsäleu , Beulhstr . 28 , eine Versammlung
der Handlungsgehilfen und Handlungsaehilfinnen statt , um gegen
die vom Oberverwallungsgericht ausgesprochene Auflösung obiger
Kasse Protest zu erheben . Angesichts der für die Handlungsgehilsen
tief einschneidenden und schwer schädigenden Maßnahme wollen wir
auf diese Versamnilung hinweisen , hoffend , daß sie die berechtigten
Wünsche der Betheiligteu in unzweidentigster Weise zum Ausdruck
bringt .

„ Der wahre Jakob " Nr . 236 wird heute , Donnerstag , in der
Buchhandlung Vorwärts zur Ausgabe gelangen .

Die Parteigenossen deS sechste » Wahlkreises werden auf
das am 48. Juli im VolkSgarten , Badstr . 56 ( früher
Weiman » ) , stattfindende So m werfe st aufmerksam gemacht . Ein
vielseitiges Arrangement , in dem u. a. das Auftrete » der Gesell -
schafl Strzelewicz , sowie turnerische Aufführungen vorgesehen sind ,
läßt einen interessanten , genußreichen Abend erwarten , sodaß gewiß
auf zahlreiche Betheiligung der Parteigenossen zu rechnen ist . Sollte
ungünstige Witterung eintrete », so findet das Konzert im Saale

statt . Das Komitee .

Heber die Arbeitszeit in der chemische » Industrie von
Berlin und Hmgcgcnd in « Jahre 1893 enthalten die kürzlich
vom Statist . Amt veröffentlichten , aus den Lohnlisten der Berufs -
genossenschaft zusammengestellten Tabellen leider nur nnvoll -

ständige Angaben . Nur bei 6857 von insgesammt 13437 in den
Betrieben der Bernfsgenossenschast 1833 länger oder kürzer beschäftigt
gewesenen Personen ist die Arbeitszeit angegeben . Am lückenhastesten
find die Angaben bei den Meistern , Werkführern n. s. w. ( nur bei
44 von 143 ) und bei den Verwaltungs - und Bureaubeamte » ein¬

schließlich Lehrlingen ( nur bei 21 von 272 ) , so daß auf die Betrach -
tung dieser beiden Gruppen überhaupt verzichtet werden muß . Für
die übrigen Angestellten kann man eine 18stündige Arbeitszeit
als den Durchschnitt ansehen . Ueber IL Stunden dauerte die
Arbeit verhällnißmäßig selten , manchmal freilich sogar über
14 Stunden , andererseits bis 8 Stunden oder noch kürzer nur ver -

einzelt . In der Umgegend war noch häufiger als in Berlin übermäßig
lange Ardeitsdauer zu verzeichnen , wenigstens bei den männlichen
Arbeitern . Von den Betricbsarbeitern einschl . Lehr -
l i n g e n arbeiteten in Berlin rund 63 pCt . bis 18 Stunden ,
darunter noch nicht �/g pCt . bis 8 St . , 32 pCt . über 18 St . , darunter
IVz pCt . über 12 St . In der Umgegend arbeiteten nur 43 pCt .
bis 18 St . , darunter 1/3 pCt . bis 8 St . , 52 pCt . über 18, darunter
5 pCt . über 12 St . Noch ungünstiger gestellt »vare » die s o n st i g e n
St r b e i t e r einschl . A r b e i t s b u r s ch e u. Von diesen hatten
in Berlin nur 4l pCt . bis 18 St . Arbeitszeit , darunter 1' / » pCt . bis

itts „Ntmürls" Kerl « i
8 St . , 59 pCt . über 18 St . , darunter 3' /s pCt . über 12. In der
Umgegend arbeiteten etwa 38 pCt . bis 18, darunter 1 pCt . bis 3 St . ,
und 62 pCt . über 18, darunter 83/3 pCt . über 12 St . Günstiger
war dagegen die Arbeitszeit der Kutscher , Heizer , Diener
u. s. w. einschl . Laufburschen . Von diese » arbeiteten
in Berlin 74 pCt . bis 18 , darunter II3/ . » pCt . bis 8 St . ,
und 26 pCt . über 18 , darunter 43/4 pCt . über 12 St . ;
in der Umgegend 58 pCt . bis 18 , darunter 3/s pCt . bis 8 St . ,
und 58 pCt . über 18, darunter 18>/z pCt . über 12 St . Die nur bis
8 Stunden , zum theil auch nur bis 5 Stunden Beschäftigte » waren
vorwiegend Kinder unter 14 Jahren , die als Laufburschen u. s. w.
Verwendung fanden . Verhällnißmäßig am günstigsten waren die
Arbeiterinnen gestellt : bei ihnen kamen die weniger langen
Arbeitsdanern noch am häufigsten vor . In Berlin waren 83 pCt
bis 18 St . , darunter 2 pCt . bis 3 St . , und 17 pCt . über 18, dar -
unter 3li pCt . über 12 St . beschäsligt ; in der Umgegend 38 pCt .
bis 18. darunter V/3 pCt . bis 8 St . . und 18 pCt . über 18 , darunter
1 pCt . über 42 St .

Zu de » Prozcsscu , «velche die Gewerbe - Ausstellnng zur Folge
hatte , gehört auch einer zwischen dem Theaterdirektor H. Sternheini
vom Ansslellungs - Theater „ Neu - Berlin " und der bekannten Gesell «
schaft . Ideal " . Diese Halle vom Theater „ Neu - Berlin " 288 888
Billets & 58 Pf . mit 68 pCt . Skonto übernommen und sich ver -
pflichtet , die bei Schluß der Anssiellunq übrig bleibenden Billets zu
obigem Preise ( 28 Pf . ) zu bezahlen . Nun wurden insgesammt nur
42 136 Jdeal - Billeis an den Kassen des Theaters in Zahlung ge-
nommen , und St . erhob Anspruch auf Bezahlung der übrigen
( 31 568,88 M. ) . Nachdem bereits das Landgericht i die Beklagten
zur Zahlung verurtheilt Halle , hat das Kamniergericht jetzt dies
Urtheil bestätigt .

Die Ecnicindrschnle alS Borstufe für höhere Lehr -
anstaltcu ist in Berlin vorerst nicht viel mehr als ein frommer
Wunsch . Es geben allerdings Gemeindeschulkinder auf höhere
Schulen über , aber ihre Zahl ist gering gegenüber den ans
anderen Vorbereitnngsaustallen ( Vorschulen , Privalschule ») kommen -
den Kindern . Es kann auch gar nicht andeis sei » ; denn die
Gemeindeschulen werden nur sellcn von Kindern Bemittelter besucht ,
die später auf eine höhere Anstalt übergehe » sollen , und bei de »
Kindern Unbeniiltelter , für die der Besuch der Gemeindeschule
fast ausnahmslose Regel ist . verbietet sich meist aus
pekuniären Gründen der nachträgliche llebergang auf eine
höhere Schule , auch bei guter Begabung . Angaben über die ehe -
maligen Gemeindeschülcr auf den höhere » Schulen Berlins liegen
jetzt im Berliner „Statist . Jahrb . " erst bis 1834 vor , leider aber nur
für die Glimnasie » , Realgymnasien und Oberrealschnlen , nicht auch
für die höheren Töchleischnle », und übrigens auch nur für die städti -
scheu , nicht für die lönigliche » Anstalten . In de » 5 Jahren 1838 , 91,
32, 93, 34 waren unter 2418 , 2347 , 2336 , 2383 , 2281 neu aufgenommenen
Schüler » der städtischen Gyninasien . Reolgynmasien und Oberrealschulen
einschließlich Vorschulen 438 , 463 , 432 , 476 , 485 Gemeindeschülcr , das
sind 28,3 , 19,8 , 21,1,28,7 , 21,3 pCt . Der Prozentsatz hat , >vie man sieht ,
nicht sonderlich zugenommen . Die meisten Gcmeindeschüler , auch solche ,
die bereits die Gemeindeschule dnrchgemacht haben , müssen wegen des
fremdsprachlichen Unterrichls in Sexta anfangen ; nur einzelne
kommen gleich nach Quinta oder Quarta , andererseits treten manche erst
noch in die Vorschule ein . Daher crgiebt sich , wenn man nur die
in Sexta eintretenden Schüler in betiacht zieht , für die ehemaligen
Gemeindcschüler ein etwas höherer Prozentsatz als oben . In den
fünf Jahren 1838/34 waren »nler 1538 , i486 , 1506 , 1421 , 1471

neu in die Sexla der städtischen höheren Schulen ein -
tretenden Schülern 378 , 352 , 335 . 364 , 381 Gcmeindeschüler ,
das sind 24,7 , 23,7 , 26,2 25,6 , 25,9 pCt . Ungleich stärker be-
tbeiligt sind dagegen die auf Vorschulen ansgebildelen Schüler
Von diesen waren unter de » in Sexta eintretende » Schülern 862 ,
864 . 832 . 838 . 824 , sind 56. 3. 53,1 , 53,2 , 53,8 , 56,8 pCt . Eine Ver -
schiebung zu gunsten der Gemeindeschülcr ist zu erkennen , sie ist aber
noch recht gering . Einstweilen machen unter den in Sexta ein -
tretenden Schülern die Gcmeindeschüler innuer noch wenig über ein
Viertel , die Vorschüler aber erheblich über die Hälfte ans .
( Etwa ei » Zehntel kommt aus Privatschulen , der Rest
kommt ans anderen höheren Lehranstalten herüber oder ist durch
Privatunterricht im Hanse vorgebildet ) Uebrigevs kann man es de »
Bemittelten , die für die höheren Schulen , wie gesagt , fast allein in
betracht kommen , kaum verdenken , wenn sie ihre Kinder nicht zunächst
i » die Volksschule , sondern in die Vorschule schicken . Die Volts -
schulen , auch die der Reichshauptstadt , sind init ihrer längeren
Unterrichtsdaner , ihrer größeren Menge Religio » , ihrer stärkeren
Ueberfüllnng und ihren schlechteren hygienischen Einrichlunge » so
viel weniger werth , als die Vorschulen , daß man sie wirklich nie -
mandem anpreisen kann .

Ter » cne preußisch - deutsche Postchcf , Husarenosfizier
v. Podbielski ist einer der bedeutendsten ivtänner in , Union -
k l n b , jener feudalen Gesellschaft von Pferde - und Sporlkennern .
An diesen Umstand erinnert die „ Berliner Zeitung " , indem sie
schreibt :

Die Beziehungen des U n i o n k l u b s zum P o st iv e s e n
dürfte » gerade jetzt , wo ein in leitender Stellung dieses Klubs bc -
findlicher General zum Chef des Postwesens ernannt wurde , von
aktnellem Interesse sei ». Es empfiehlt sich , zur Erläuterung jener
Beziehungen an den am Amtsgericht II am 1. Dezember v. I . ver -
handelten Strafprozeß zu erinnern , >vo der „ G e n e r a l s e k r e t ä r "

dieser Sportgesellschnst , ein Ntiltmeister a. D. Sigismnnd
von A u e r s w a l d wegen Beleidigung einer Telephon -
gedilfi » zu einer Geldstrafe von 388 M. verurtheilt wurde . Es
wurde damals , wie erinnerlich , als gerichtlich erwiese » anaenommen ,
daß der ungeduldige Herr Rittmeister der im Dienst befindlichen
Dame die Worte : „ Was s a g e » S ie , S i e d u m m e s Schwein ? "
durch das Telephon zugerufen habe . — So bezeichnend dieses Vor »

konimniß sür den Ton ist , den ein Mitglied jener Sportgesellschaft an -
geschlagen hat , so interessant find auch die Schlüsse , die man aus jener Ver -

handlungfür die künfltgeLeitungunseres Postivesens zu ziehen im stände
ist . Der angeklagte Rittmeister erklärte damals , daß nian im Klub mit der

Bedienung des Telephons höchst u » z u s r i e d e » «var . „ Einfluß -
reiche Mitglieder des Klubs , so der Herzog von Ratibor ,
hätten sich deshalb sogar wiederholt an allerhöchster Stelle
beschwert , so daß schließlich der Vorsteber des Telephon -
Amtes zn ihm gekommen sei und sich erboten habe ,
die Nummern sämmtlicher Klubmitglicder auf den Tele -

phonämtern besonders hervorzuheben , damit diese
in erster Reihe bedient würden unter der Be -

dingung . daß sie sich nicht mehr an a l l e r h ö ch st e r S t e l l e be-

schweren würden . ( ! ) " In jener Verhandlung kam auch zu tage .
daß die Anschlüsse hoher Herren eine bevorzugte Bedienung er -

fahre », daß der Ruf : „ Es kommt etwas Hohes " von
Amt zu Amt gang und gäbe war , und daß die Nummernklappen der

hochhochwohl - , der edelgeborenen und erlauchten Herren sich durch
ein energisches „ Roth " von den blechblauen Klappen der andere »
Sterblichen unterscheiden .

Man sieht , daß die Unionklub > Kreise dem Postwesen nicht gar
zn ferne stehen , und daß dieselben schon früher resormirend in die

Zirkel des Herrn v. Stephan eingriffen . Mit wie viel mehr Be -

rechtigung kann man nun den künftigen Reformen entgegen -
sehen ?

- -

Pferde - Pensionate werden , wie bürgerliche Blätter versichern ,
an der Peripherie Berlins immer zahlreicher und soll man derartige
Institute in diesem Jahre nach Dutzenden zählen können . Unter
diesen Pferde - Pensionaten sind den beigcgebenen Erläuterungen
zufolge Erholungsstätten für abgerackerte Einhufer zu verstehe ».
Auf einer grünen , saftigen Wiese verbringen eine Anzahl ab -

gerackerter Gäule zwanglos die goldenen Tage einer sonnigen Ferienzeit .
Was für ein fast beneidenswerthes Los haben diese Gäule gegenüber

lllliSlllM . Z- Mkch». 8. Infi 1897 .

den abgerackerten menschlichen Arbeitssklaven , die im Dienste ihrer
„ Brotherren " sich tagaus , tagein abschinden von morgens früh bis
abends spät . Wie thäte auch ihnen eine Erholung noth . Doch wer

hätte schon von Arbeiter - Pensionaten gehört ? Lächerliche Idee ! Für de »
Arbeiter giebt es keine Ruhe , keine Erholung ; für ihn giebt es nurArbeit ,
immer Arbeit , einen endlose » Kampf ums Dasein ! Und hat er
keine Älrbeit , dann hat er keine Ruhe , keine Erholung ; dann leidet er

Roth und befindet sich im Elend , aus dem ihn nur wieder Arbeit

zu befreien vermag . Pilgert so ein abgerackerter Arbeiter einmal
an einem freien Sonntag Nachmittag hinaus an die Peripherie der
Stadt und betrachtet die Pserde - Pensionate mit ihren sorglos
iveidende » und sich pflegenden Insasse », dann mag wohl ein heißes
Gefühl in seinem Herze » aufwallen und er sich seine eigenen Ge -
danken machen bei dem naheliegenden Vergleiche zivische » Thier und
Mensch , über das sich ihm darbietende Kullurbild !

Mit einer Besichtigung durch die höhere » Militärärzte
fand am Miltivoch inorge » die große vierzehntägige Krankenträger -
Übung beim Garde - Korps ihren Abschluß . Um 6 Uhr standen die
beiden „ Sanitäts - Detachemenls " auf dem Tempelhoser Felde in der
Nähe der Eisenbahnkaserne II . Die Vorstellung zerfiel in drei
Theile : Uebunge » ans dem Verbandplatz , Arbeite » im Feuer und
Aussuchen der Vermißten . Die „ Verwundeten " stellte eine Kom -

pagnie vom Regiment Franz . Der Hauptvorbaudplntz ivar dicht an
der Eisenbahnkaserne eingerichtet . Für den zweiten Theil mußte »
die Verwundeten die verschiedensten Stellungen einnehnien , stehen ,
sitzen , liegen «c. und trugen Zettel , auf denen die Stelle und die Art
der Verwundung verzeichnet war . Für den Nichtfachmann am
intercssanteslen war der dritte Theil . Die Vermißten
lagen in dem Gebüsch der Hasenhaide in der Nähe
des Pionier - Uebungsplatzes und des Garniso » - Kirchhofes .
Das Absuchen und das Melden durch die Kriegshunde geschah in

zwei Arten . Der zweijährige Behn arbeitet nach der älteren Art .
Er eilt seinem Jäger und den Krankenträgern voraus in das Ge - .
büsch hinein . Sobald er einen Verwundeten findet , bellt er solange ,
bis sei » Begleiter und die Krankenträger , denen er durch sein Gebell
die Richtung anzeigt , herangekomme » sind . Nach einer neuen Art

geht der vier Jahre alte Franz vor . Er bellt nicht , sondern ninunt
dein Verwundeten den Helm oder die Mütze ab , bringt sie seinem
Jäger , der eine feste Stellung einnimmt , und führt dann ihn mit
den ' Trägern zu dem Kranke » zurück . Der Hund ist sogar darauf
abgerichtet , den Leuten die Schuppenketle des HelmeS zu lösen .
Franz hat früher schon einmal ans einem anderen Anlasse von sich
reden gemacht . Zlls er vor zwei Jahren nach Konstaurinopel ge-
bracht werde » sollte , um dem Sultan vorgeführt zu werden , entsprang
er aus dem Zuge und lief »ach Potsdam zurück , weil er sich an
feine » Führer nocb nicht genügend gelvöhnt hatte . Nachträglich hat
er dann aber die Reise doch gemacht .

Jagden ans unbefugte Augler haben in den letzten Tagen
an der Oberspree in größerem Umsange stattgefunden . Der Angel «
sport Halle speziell auf der Oberspree in letzter Zeit einen außer -
gewöhnlichen llnifang angenommen , und die Zahl der ausgegebenen
Karten stand in gar keinem Verhältniß zu der Personenzahl , welche
in diesem Soinmer dem Fischfang oblag . Die FeststeUiliigen haben
dabei ergeben , daß mehr als die Hälfte der sistirten Personen sich
nicht im Besitz von Angelkarte » befanden . Die Betreffende », fast
ausschließlich Berliner , dürfen empfindliche Strafe zu gewärtigen
haben .

Bei der Juvaliditäts - und Alters - Bersichernugsaustalt
Berlin sind im Laufe des Vierteljahre » April/Jnni 1837 : 182 An -

träge auf Genährnng von Altersrente eingegangen ; aus der Zeit
vor dem I. April 1837 lagen noch 25 Anträge vor , hinsichtlich
deren die Entscheidung noch ausstand . Von diesen 127 Anträge »
sind bewilligt 77 . abgelehnt 29. anderweit erledigt 3 und unerledigt aus
das folgende Vierteljahr übernoinme » 18. Bis zum 38 . J » » i 1897 waren
insgesamiut bewilligt an Zlltersrenten 3383 . Von diesen sind aus¬

geschieden durch Tod 836 , aus anderen Gründe » 76 , zusammen 332 ,
so daß am 1. Juli 1897 : 2577 Altersrentenempfänger vorhanden
waren . — Innerhalb des gleichen Vierteljahrs sind 433 Anträge
auf Gewährung von Invalidenrente eingegangen und 282 unerledigt
ans dem Vorvierteljahr übernoinme » . Von diesen 788J » validenrcnIen -
Anträgen sind 327 beivilligt . 148 abgelehnt , 28 anderweitig erledigt ,

'

285 unerledigt aus das folgende Quartal übernoniinen worden . An

Jnvalidenreiiten sind bis zum 38 . Juni 1897 überhaupt 4872 be -

ivilligt worden . Ausgeschieden sind inzwischen durch Tod 1215 , anS
andere » Gründen 34 , znsamme » 1383 . Mithin «var am 1. Juli
1897 ein Bestand von 2763 Invalidenrenten > Empsäugern auf -
zuweise ». —

Eine sehr scharfe Rüge wegen RnSstellnng unrichtiger
KrankhcitS - ic . Beschrinigiinge » durch die . Orlsbehörden
ist diese » vor kurzem von dem Vorstande der I n v a l i d i t ä t s -
und A l t e r s - V e r s i ch e r u » g s a n st a l t der Provinz Branden -
bürg ertheilt worden . I » dem au die Aufsichtsbehörden gerichteten
Monitum heißt es u. a. : „ Es ist zu unserem Bedauern mehrfach
vo > gekommen , daß bei Ausstellung von Arbeits - bezw . Krankheits -
Bescheinignnge » seitens der Orlsbehörden mit mehr oder minder er -
heblicher Fahrlässigkeit verfahren worden ist , indem Bescheini -
gun gen ausgestellt wurde » , die , wie sich später ergab , den Thai -
fachen nicht entsprachen . So ist es gekommen , daß Renten , die unter

Zugrundelegung solcher Bescheinigungen festgesetzt wurde » , später
aberkannt werden mußte » , nachdem die Unrichtigkeit der Be -
schciniglnigen , theiliveise durch die eigenen Aussagen der
R e » t e n b e w e rb e r , dargetha » war . Wir bitten deshalb ,
gefälligst die unterstellten Behörden daraus hinzuweisen , daß sie sich
durch unrichtige Ausstellung von Bescheinungen der Möglichkeit ans -
setzen , daß ein Strafverfahren gegen sie eingeleitet wird .
Mindestens aber können sie zivilrechtlich für etwaige Schäden , die durch
folche unrichtigen Bescheinigungen verursacht werden , r e gr e ßp sl ich ti g
gemacht werden . Wir verweisen daher aus die Bestimmungen der
preußischen Ministerial - Anweisung vom Februar 1898 , wonach die
Älnsstelluug von Bescheinigunge » behördlicherseits nur erfolgen
darf , soweit die zn bescheinigenden Thalsachen der ausstellenden
Stelle amtlich bekannt oder glaubhast nachgewiesen
sind . Als glaubhafter Nachweis aber darf keinesfalls schon allein
die eigene Aussage des Nentenbewerbers als einer iuleressirten Person
gelten , es dürfen vielmehr Bescheinigungen nur ausgestellt
iverde » , wenn durch die Aussagen einwandsfreier . nicht
interessirter Personen , z. B. Mitbewohner desselben Hauses ,
Mitarbeiter , Angabe des Arztes u. s. w. , die zu bescheinigenden
Thatsachen glauhhaft dargelhan sind . Für die Ausstellung von
Arbeitsbescheinigungen werde » in der Regel Dienstzengnisse oder
zuverlässige Angabe » der Arbeitgeber als glaubhafter Nachweis an -
zusehen sein . 1l »d endlich dürfen unrichtige , d. h. de » Thatsachen
nicht entsprechende Bescheinigungen auch keinesfalls deswegen auS -
gestellt werden , weil ein Rentenbewerber ohne diese den gesetzlichen
Anforderungen zur Begründung eines Nenten - Antrages nicht genügen
könnte und dcmznfolge voraussichtlich der A r m e n f ü r s o r g e an -
heimfallcn würde . "

Wenn nach einer so scharfen Zurechtweisung sich nur nicht die
Gefahr ergiebt , daß die Personen , welche ans behördliche Beglanbi -
gnngen angewiesen sind , hinfort unnöthige Scherereien haben .

Bon Mißständen und Unzuträglichkeiten in der „ Renten -
quetsche " Neu - Rahnsdorf mußte » wir bekanntlich wiederholt
Notiz nehmen , ohne daß anscheinend in wünschenswerlher Weise für
Abhilfe gesorgt worden wäre . Wenigstens deutet eine bewegte
Klage , die «vir dieser Tage anzuhöreii Gelegenheit hatte », darauf
hin , daß gerade diese Anstalt im Gegensatz zu de » bekannten
Sanatorien , über die die Patienten vielfach des Lobes voll sind ,
de » erkrankten Arbeitern leider immer noch nicht das bietet ,
ivas sie billigerweise z » fordern berechtigt wären . Unscr
Gewährsmann ist ein Arbeiter , der bei einem Unfall drei
Nippen gebrochen hat und seit dieser Zeit auch noch



hing ««» und newenlcideud ist . WKHrend er der Behandlung , die
ihn , zu A» fa » g in der Unfallstation . WilHelmstr . 10 , zu iheil wurde ,
Gerechtigkeit widerfahren läßt , hat Neu > Rahnsdorf , wohin inan ihn
später brachte , so schlimm auf ihn gewirkt , daß er , wahrscheinlich zu
seinem eigenen schweren Schaden , kürzlich sein Heil in der Flucht
suchte . Ter Unglückliche klagt über das Essen m der Anstalt , das
gehaltlos und ohne Geschmack sei ; anßer ihm hätte » noch manche
Mitleidende sich darüber beschwert gefühlt , daß die Hauptmahlzeit
in keiner Weise dazu angethan sei . einen kranken Mensche » aus die
Beine zu bringe ». Ein Gleiches ließesichvondenmagcrenStullenundder
ziveifelhasten Sorte Kaffee sagen , der de » Arbeitern gereicht werde .
Auch an der ärztlichen Behandlung tadelt unser Gewährsmann
eine gewisse Kälte . Sllle diese Fatalitäten hätten im Verein
mit der Sorge um seine hungernde Familie ihn
schließlich zum Entweichen aus der Anstalt gedrängt .
Wenn der Arme , der diese Thorheit beging , wie gesagt , auch seelisch
leidet , so ist andererseits zu bedenken , daß die drei Mark Tagelohn ,
mit denen er in gesunden Tagen eine Familie von fünf Köpfen zu
ernähren Halle , ihn schwerlich zu Verivöhnnng und Verzärtelung
Gelegenheit gegeben haben . Sollte man an leitender Stelle es nicht
endlich dahin bringen können , daß NewRahnsdorf in demselben
guten Ruf konimt , wie ihn durchschnittlich die von der Alters - und
Jnvaliditäts - Versichernngsanstalt errichteten Sanatorien genießen ?

Zur Frage der Ueberfiillung von Eisenbahnkoiipccs an
Sonntagen wird uns von einem Leser geschrieben : Als am
letzten Sonntag der um 8 Uhr LS Minuten von Königs - Wnster -
Hausen abgehende Vorortzug die Station Schmöckwitz passtrte , be-
fanden sich in einem Konpee dritter Klasse bereits 13 Personen .
Dieses beängstigende Gedränge veranlaßt « die Insasse », ein weiteres
Einsteigen von Personen durch Zuhalte » der Konpeethür zu ver -
hindern . Als ein auf dem Bahnhof stehender Gendarm diesen Bor -
gang bemerkte , trat er an dcu Zug heran und forderte , obgleich er
sah , daß alles überfüllt war , diejenige », welche die Thür von innen
zuhielten , auf , diese sofort zu öffnen und niemanden am Ein -
steigen zu behinden . Da behördlicherseits so gern die Unvernunft
des Pnbliknms bei solchen Gelegenheiten hervorgekehrt wird , so
lehrt dieser Fall , daß die Behörde » selbst diese Unvernunft unter -
stützen , denn es ist doch wohl nicht anzunehmen , daß ein Gendarm
ohne Auftrag die Initiative in einem Fall ergreist , der anscheinend
recht abseits von seinem Pflichtenkreise liegt . Leider spielen sich
allsonntäglich dieselbe » Vorgänge ab , was nmsoiveniger zu ver -
wundern ist , als nur einmal stündlich ein Zug von Schmöckwitz » ach
dem Görlitzer Bahnhof verkehrt . Hier wirft sich unwillkürlich die
Frage auf , ob denn der Eisenbahnminister keine Ahnung von der
Menge der Bevölkerung im Südosten hat , welch « nur auf die
Sountagsstunden zu einer Erholung angewiesen ist . Ist der Minister
sich nicht bewußt , ivelche Verantwortung ihn nach den so zahlreichen ,
beständigen Warnungen treffen muß , wenn einmal ein namenloses
Unglück durch das Einpferchen der Menschenmasseu passirt ?

Wie es heißt , vollzieht sich eine Verschmelzung der Unlons -
Elektrizitäts - Werke mit der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft .
Es wird zu befürchten sein , daß durch diese Fusion nanienllich ans
dem Bureau - und Verwaltnngsorganismus der beiden Gesellschaften
manche Arbeitskraft als überflüssig auf die Straße gesetzt wird .

Die Probestücke der neueu Sommcrkleidnng der Post -
Iluterbcauitcu sind jetzt etwa zwei Monate bei einigen Beamten
des Postamts 2 in der Spandauerstraße , des Briefpostamls iu der
Spaudauerstraße und des Postpacketamts in der Oranienbnrgerstraße
in Gebrauch und haben sich des ungetheilten Beifalls der Beamte »
erfreut . Namentlich empfanden es die Beamten sehr angenchm in
den glühend heißen Tagen der letzten Wochen , daß die Litewken
nicht nur leicht und luftig sind , sondern auch die Vortheile eines
namentlich vor » niedrigen lockeren Halskragens gewähren . Hoffent -
lich läßt nun die Erfüllung eines so viel gehegten Wunsches der
Beamten nicht lange auf sich warten , denn ein dringendes Bedürfniß
war es längst .

Gewarnt wird vor einem Garnier , der vermittelst gefälschte . ,
Akzepte auf den Namen Paul Karger sich in verschiedenen Fällen
Darlehne zu verschaffen wußte . Er spricht bei Kaufleuten , Vorkost -
Händlern ec. vor , erzählt , daß er mit seinem in der Nähe stehenden
Fuhrwerk Frachtgüter vom Bahnhose abholen wolle und leider jetzt
erst merke , daß es ihm au kleinem Geld « fehle . Durch Hinterlegung
des gefälschten Wechsels ist es ihm bisher stels gelungen , das ver -
langte Geld zu erhalten . Der Betrüger , der Karl Görner heißt , ist
37 Jahre alt , dunkelblond , hat Schnurrbart , ist korpulent , trägt
flache farbige Mütze , dunklen abgetragenen Jacketanzug und macht
den Eindruck eines in einem Geschäft angcstelllen Kutschers .

Lcichtsiun . Wie oft ist schon gesagt worden , mit Spiritus
vorsichtig umzugehen , und doch kommen alltäglich Fälle vor , die
immer wieder an sträflichen Leichtsinn erinner ». So entstand gestern
in der Hedemannstr . 11 , 2 Tr . , in der Wohnung des Herrn Merkell
ein Feuer . Das Dienstmädchen , welchem die Obhut der Wohnung
anvertraut ist , brannte sich die Haare im Schlafzimmer und wollte
dann die Spiritusflamme ausblasen . Hierbei gerielhen die Gardinen
iu Brand und im Nu war das Zimmer ei » Flammenmeer . Nur
dem energischen Eingreifen des Buchhalters Herrn Bademann ist es

zu verdanken , daß ein größerer Schaden abgewandt wurde ; er warf
Betten und leicht brennbare Sachen heraus . Ein Löschzug der

Feuerwehr Schöncbergerstr . 20 beseitigte die letzte Gefahr .

Vergeblicher Kampf . Im „ Berk . Tagebl . " lesen wir : „ Von
niehrere » Gastwirthe - Vereinigungen sind dem Berliner
Stadtausschuß Anträge unterbreitet worden , die dahin abzielen ,
daß derselbe den Schankkonzessionsgesuchen , welche von einer hiesigen
Gesellschaft in der Zahl von 150 »ach und nach eingebracht werden

sollen , mit Strenge begegne . Es wird darin gesagt , daß diese Gesell -

schaft reelle Wirthschasten dadurch ruinire , daß sie ein großes Glas
Bier für 10 Pfennige und für denselben Preis „ einen doppelten
Aschinger " , das heißt zwei belegte Brötchen abgebe . Dagegen könne
ein einzelner Gastwirth nicht aufkommen . Der Etadtausschuß hat

sich , wie wir erfahren , damit begnügt , von diesem Antrag lediglich
Kenntniß zu nehmen . Dem Stadtausschuß liegt nur ob , die

polizeiliche » Anforderungen zu prüfen , welche an jedes
Schankgeschäft zu stellen sind , und außerdem die Bedürfniß -

frage im sogenannten Hundertschrittkrcis zu prüfen . Ueber
die Güte und den Preis der verabfolgten Speisen und
Getränke hat der Stadtausschuß nicht zu befinden und steht ihm

hier kein entscheideudes Veto zu. Von den angekündigten ISO

Schankgeschäften sind übrigens bis jetzt erst drei lonzessionirt
worden . "

Wir begreifen , daß die kleineren Gastwirthe der neuen Kon ,

kurrenz mit Mißbehagen entgegensehen , doch wird ihr Sträuben und

ihr Geschrei nach obrigkeitlicher Hilfe ihnen wenig nützen . Es ist
der Lauf der Welt , daß die Großen die Kleinen auffressen . Warum

soll das Gastwirthsgewerbe eine Ausnahme bilden ?

In der Angelegenheit der Frau Baumeister Rothenburg
wird berichtet , daß dem Neferendar a. D. Rothenburg nunmehr

durch einen Polizeibeamten seitens des hiesigen Polizeipräsidiums im

Austrage des Oberpräsidinms der Provinz Brandenburg mündlich

initgetheilt worden ist , daß „ der Inhalt seiner an de »

Minister der geistlichen Angelegenheiten gerichteten , dem Herrn
Oberpräsidenlen zur Verfügung zugegangenen Eingabe vom

29 . März dieses Jahres letzterem keinen Anlaß biete , in der An -

gelegcnheit seiner Mutter etwas zu veranlassen , » nd daß ihm

auf Eingaben gleichen Inhalts künftighin ein Bescheid nicht

mehr ertheilt werden würde " . Das heißt also ; daß der Oberprästdent
es ablehnt , noch irgend etwas in der Sache der Frau Rothenburg

zu thun , namentlich aber sich für die Aufhebung der Vormundschaft ,
unter der sie steht , zu interesstren . Aufsalle » muß in diesem Bc -

scheide sowohl die Erklärung des Oberpräsidinms , etwaige weitere

Zuschriften in dieser Angelegenheit ohne Bescheid zu lasten , als auch ,

daß dies ohne jede Begründung geschieht . Herr Rothenburg hat sich

mit diesem Bescheide nicht begnügt , sondern Beschwerde dagegen

erhoben .

Für die medizinische Benrtheilnng der Massenvergiflung

durch den Genuß von Krebsen ist vielleicht noch eine Erscheinung

bcmerfenSwerth . Die näheren Feststellungen haben ergeben , daß am
schwersten diejenigen Personen erkrankt sind , die am meisten von
den Schwanztheilen gegessen habe » ; die anderen sind viel leichter
weggekommen .

Vom ncnen Tuberkulin . Da ? erste fachniännisch « Urtheil
über das neue Tuberkulin Koch ' s liegt ans der gestrigen Sitzung
der Berliner dermatologischen Gesellschaft vor . Es lautet , wie vor -
weg bemerkt werden mag . nicht ungünstig , immerhin aber
recht vorsichtig und zurückhaltend , wie es bei der Kürze der Be -
obachtungszcit kaum anders zu erwarten war . Es handelt sich aller «
diugs nur um die Behandlung des Lnpns , der Haut - Tuberknlose . mit
dem neuen Mittel . Professor Lassar stellt fünf Kranke ( zwei
Männer , eine Frau und zwei junge Mädchen ) vor , welche in
der von Koch vorgeschriebenen Weise Einspritzungen mit Neu -
tuberkulin erhalten hatten , zum theil bereits seit dem April dieses
Jahres . Die Anfangsvosis betrug 1lsao Miligramm ; mit den Einzel -
mcngen wurde langsam gestiegen . Bon einer Heilung will Professor
Laffar nicht sprechen ; wohl aber rechtfertigt nach seiner Ansicht die
bei allen fünf Patienten biSher beobachtete Veränderung der er -
krankten Partien die Annahme , daß eine günstige Beeiiiflussmig
ohne wesentliche Slörnng des Allgenieinbefindens

'
durch das neue

Tuberkulin zu envarle » ist . Ein merklicher Nebelstand , welcher der
Behandlung anhaftet , besteht in ihrer Umsiändlichkeit und

itoslspieligkeit . Die fünf Patienten verursache » zusammen gegen -
wärtig einen täglichen Kostenaufwand von 17 M. Professor Lesser
von der Nene » Chantee glaubt ebenfalls an eine günstige Ve -
einflnssnng des Lupus durch Neutnberkulin , schließt sich aber im
übrigen dem vorsichtigen Urtheil Lassar ' s an . Von anderer Seite
wird darauf hingewiesen , daß das Milte ! in seiner Wirkung nicht
beständig sei und deshalb die größte Vorsicht in der Anwendung
heische . Dr . Saalfeld will von einigen fremden Aerzteu , deren
Namen er nicht nannte , geradezu abfällige Urtheile über das
Koch ' sche Präparat gehört haben . Jedenfalls wird man gut thun ,
weitere ausführliche Berichte abzuwarten .

Aerztlichc Atteste über Geisteskranke . In letzter Zeit sind
häufig durch Privatärzte geisteskranke Personen der Charilee mit
ganz unzureichenden Bescheinigungen überwiesen worden , wodurch
de » Angehölige » der Kranken nnangenehme Weilernngen , den
Kranken selbst unnöthige Belästigungen erwachsen sind . Der Polizei -
präüdent macht dies öffentlich bekannt und bemerkt dazu : „ Indem
ich als Muster unter Nr . I ein unzureichendes und unter Nr . II ei »
kurzgefaßtes , aber völlig ausreichendes Attest anschließe , bemerke ich ,
daß , wenn auch in gedrängter Kürze , in dem Attest die Thatsacheu
angegeben werden müssen , ans die der Arzt seine Diagnose der
Geisleskrankheit gründet . I . Unzureichendes Attest als Beispiel :
Herr N. N. ist geisteskrank und bedarf der sofortigen Aufnahme in
die Ablheilung für Geisteskranke der kgl . Charitee . Berlin . Dalum .
gez . Dr . X. , Arzt . gez . Dr . Y. , Arzt . II . Knrzgefaßtes , aber völlig
ausreichendes Attest : Frau X. X. leidet a » religiösem Wahnsinn ;
ich finde sie im Bette sitzen , vollständig entkleidet ,

'
vor sich eine mit

Wasser gefüllte Schüssel . Singend besprengt sie mich mit dem
Wasser , durch welches sie geweiht wird . n. m. Die Aufnahme ins
Krankenhaus Charitee ist dringend erforderlich . Berlin . Dalum .
gez. Dr . X. , Arzt . gez . Dr . Y. , Arzt . "

Ein tnuniltnarischer Vorgang spielte sich am Montag Abend
in dem Lokal „ Zur neuen Wache " in der Hasenhaide ab . Im
Garten des genannten Stestauranls saßen eine Anzahl von Arbeitern .
Zwei derselben gerielhen in eine » scherzhasten Wortwechsel , was
wohl ein Angestellter des Wirthes für den Ansang eines ernsten
Streites gehalten haben mag . Anders ist es wenigstens nicht zu er -
klären , daß dieser Mann ohne Veranlassung mit einem Gummischlauch ,
den er bei sich führt «, ans die beiden Gäste einschlug . Nachdem
man sich wieder beruhigt hatte , kaum auch der Wirth hinzu , de »
die Gäste wegen der ihnen widerfahrenen rohe » Behandlung zur
Rede stellten Bald entbrannte die Prügelei aufs neue , und wie
uns initgetheilt wird , soll der Wirtb de » Ansang gemacht habe ».
In dem allgemeinen Tumult standen sich auf der einen Seite die
Gäste , ans der andere » Seite der Wirth mit einer großen

tahl seiner Angestellten gegenüber , die sämmtlich mit
nminischlänchen bewaffnet waren . Der Wirth bedrohte seine

Gäste sogar mit Säbel und Revolver . Bald kam auch ein Aufgebot
von Schutzleuten hinzu , die mit blanken Säbeln Ordnung zn schaffen
suchten , wobei auch manche uubetheiligte Personen einen Hieb ab -
bekommen haben solle ». Einige der Gäste sind von dem Wirth und

seine » Leuten übel zugerichtet worden . Da einzelne Theilnehuier
des Streites zur Wache sistirt worden sind , dürfte der Vorfall »och
ein gerichtliches Nachspiel haben . 3lach dem uns geschilderten Ver -
halte » dieses „ freundlichen " Wirthes scheint es , als ob derartige
Vorfälle in seinem Lokale an der Tagesordnung sind , denn sein
Personal scheint auf den Angriff eingeübt zu sein .

Ter Einsturz der Wand dcö FischereigebiindeS im
Treptower Park hätte leicht verhängnißvolle Folge » » ach sich ziehen
können , und nur der Rufmcrksqinkest eines Parkbeamten ist eis zu
verdanken , daß bei dem Unfall keine Tobten und Verletzten zn beklagen
find . Wie bereits gemeldet , stürzte am Sonntag Nachmittag eine
etiva 6 Meter hohe südlich gelegene Wand des im Abriß befindlichen
Gebäudes infolge des Sturmes ein . Zur Zeit des Unfalles be-
fanden sich viele hundert Personen in der Nähe dieser Stelle . Der
städtische Parkwächter bemerkte , wie die fragliche Wand plötzlich er -
zitterte und , Unheil ahnend , trieb er die dort spazieren gehenden Leute
und spielenden Kinder ans der gefährdeten Gegend . Unterstützt von
Passanten gelang es ihm auch , die Umgebung des Fischcreigcbändes frei
zu halten , und nur diesem Umstände ist es zu danken , daß Menschen -
leben nicht gefährdet worden sind .

Gegenwärtig ist mit dem Abriß des Chemie - Gebäudes begonnen
worden . Da dasselbe ans Rabitzwänden , verbunden mit schwerer
Eisenkonstrnktio », hergestellt ist , so wird eine Absperrung dieses
Theiles des Treptower Parkes noch einmal stattfinden müssen , da
der Abriß nicht ungefährlich und das Herabstürzen von Eisentheilen
sehr leicht möglich ist .

Eine » schreckliche » Tod fand gestern ( Mittwoch ) Vormittag
bei Ansübnng seines Dienstes der Rangirer Liebich , der ans dem
Güterbahnhos der Ostbahn angestellt war . L. war gegen 10>/s Uhr
vormittags damit beschäftigt , die Wagen eines in der Zusammen -
stellung befindlichen Güterzuges znsanimenzuknppeln . Plötzlich ver -
nahmen die auf dem Bahnhof befindlichen Beamten einen gellenden
Aufschrei . Der Stelle , au welcher L. beschäftigt , zueilend , fanden
die Beamten den Rangirer , zwischen den Puffern von zwei Wagen
eingeklemmt , leblos vor . Der Unglückliche wurde sofort ans seiner
' »rchtbareii Lage befreit und nach einem Güterschuppen gebracht .
Ein alsbald hinziigerufener Arzt konnte jedoch nur den Tod des L.
konstatiren , dem der Brustkasten eingedrückt und die Lunge zerrissen
war . Der Verstorbene , 42 Jahr all , hinterläßt «in « Frau und drei
Kinder .

Ei » schwerer Ungliicköfall ereignete sich am Mittwoch Mittag
gegen 12 Uhr in der Oranienburgerstraße . DaS Pferd eines die
große Hamburgcrstraße pasflrenden Geschäftswagens war scheu
lewordeu und zagle auf dem Slraßenzug entlang . Das wülheude
Shier kreuzte den Fahrdamm der Oranienburgerstraße und raste auf

den Bürgersteig hinauf und in den Flur des Hauses Oranienburger -
straße 6S hinein , wobei der eine Flügel der Hausthttr zertrümmert
wurde . In diesem Augenblick passirte die in der Schön -
banser Allee wohnende Arbeiterfrau Wagner , einen drei -
jährigen Knaben auf dem Arm hallend , die Unfallstelle . Frau W.
war mit ihrem kranken Kinde in der königl . Klinik gewesen und
befand sich auf dem Nachhausewege . Sie wurde von dem rechten
Scheerbaum erfaßt und zu Boden geschleudert . Die Frau erlitt ,
abgesehen von einer stark blutenden Wunde am Halse , auch an -
■cheiiieud innere Verletzungen und mußte mit ihrem Kinde , welches

glücklicherweise nur leichte Kontusionen davongetragen , nach der oben
erwähnten Klinik überführt werde » . Der Kutscher , welcher bei dem
gewalligen Anprall vom Bock geflogen , hat nur unerhebliche Ver -
letznngen erlitten .

Wieder auf freie » Fust gesetzt wurde der „ Germ . " zufolge
der im Dezember v. I . verhastete Verlagsbuchhändler Ernst Finking ,
Chausseestr . 3. Das Verfahren gegen ihn ist eingestellt . Finking

vertrieb patriotische Werke : die Art seines Geschäftsbetriebes soll
nicht immer ordnungsgemäß gewesen sein , doch soll seine sogenannten
Reisenden die Hauptschuld treffen .

Schwindelniedikamcnte . Der Polizeipräsident macht öffentlich
bekannt : „ Unter dem Namen „ Elixir Godincau " wird vielfach in

eitimgen ein Mittel gegen Blutarmnth angepriesen . Es wird zum
reise von 20 M. pro Flasche verkauft und verhält sich nach der

Analyse wie ei » mit etwa 2 pCt . Fleischcxtrakt versetzter Zucker -
syrup . Das Publikum wird vor dem Ankauf des Präparates ge -
warnt . "

In dcr Tr » » kc » heit versuchte sich Dienstag Abend die 30 Jahre
alte Köchin Johanna Czyrnik , die seit dem 1. d. M. bei Bendix am
Kursürftendamm 220 in Stellung war , z » tödlen . Das Mädchen
ließ sich unter dem Vorwande , daß es für die Herrschasl sei , jeden
Tag ein halbes Dutzend Flaschen Bier von der Psörinersfrau holen .
Das geschah auch gestern Nachmittag um 7 Uhr , nachdem Frau
Bendix ausgegangen war und ihre beiden Hausmädchen sich zur Arbeit
in die vordere » Räume der Wohnung begeben hatten . Als die

Mädchen eine halbe Stunde später znsällig in die Küche kamen ,
fanden sie den Küchenstnhl stark mit Blut besudelt und Blutspuren ,
die nach dcr Wasserleitung und dem Schlafzimmer der Köchin
führte ». Diese fände » sie aus dem Bette liegen . Auf Befragen gab
sie an , daß sie Nasenbluten gehabt habe Da aber der Blutverlust
sehr groß gewesen war , so holten die Mädchen einen Arzt . Dieser
fand erhebliche Stich - und Schnittwunden am Halse . Die Köchin
hatte sich , wie sich uitn herausstellte , auf den Küchenstuhl geseht und
mit einem Küchenmesser i » den Hals gestochen und geschnitten . Ueber
de » Beweggrund zum Selbstmordversuche hat sie keine Auskunst
gegebe ».

Eine nicht sehr rlihnienSwcrthe Passion scheint der Schank -
wirth Hermann Finger ans der Reichenbergerstr . 103 zu betreiben . Wie
aus einer Anzabl Slrafmandnte hervorgeht , hat dieser Herr vor einigen
Wochen Kollegen aus seiner Nachbarschaft bei der Polizei denunzirt ,
weil sie entgegen den Bestimmungen der Verfrommungiordnnng au
einem Sonnlag ' Abend die Eingangsthür ihres Schanklokals nicht ein -

geklinkt gehabt hätten . Die der Denunziation zum Opfer gefallene »
Wirthe wurden durchweg nur mit einer Mark Geldstrafe belegt ;
dieser verhältnißuiäßig geringe Betrag mag sie von einer Austragung
der Angelegenheit vor Gericht abgehalten haben .

Auf dem Zentral - Vichhof wurde der Schlächter L. vor einem
Schanklokal lodl aufgefunden . Nach ärztlichem Gutachten ist er am

Herzschlag gestorben .

Vermißt wird seit dem 26 . Jiini d. I . der 16 Jahre alte

Schriftsetzer - Lehrling Willy Borchardt , Sohn des Zeilungs -
speditenrs Borchardt , Grüner Weg 19. Er war bekleidet mit

schwarzem Jacket - Anzng , schwarzem weichen Filzhut und trug «ine

silberne Zylinder - Ubr mit Ltickelkette . Wer Ansknufl geben kann ,
ivird gebeten , gegen Erstattung der gehabten Unkosten , den Ellern

resp . dem nächsten Polizeibureau oder Amtsburcan Millheilung zu -
kommen zu lassen .

Uugliicköfälle im Straßenverkehr . In der Lolbringerflraße
wurde der Kaufmann Volkmaun , als er einen Pferdebahu - Wagen
besteigen wollte , durch einen Arbeitswageu umgestoßen und über -

fahre ». Der Kutscher , welcher durch vorschriftswidriges Fahren den
Unfall verursacht halte , versuchte , sich seiner Feststellung durch
Weiterfahrcu in der schnellsten Gangart zu entziehen ; er wurde

jedoch von einem Nadfahrer verfolgt und an der Ecke der Brunnen -
und Jnvalidenstraße durch einen Schutzmann festgestellt . Der Ber -
letzte hat mehrere Fletchwimdeu und Ansrcnkung des rechte » Armes
erlitte ». — Ter Kutscher Radlke aus Schöncberg siel in der Brücken -

Allee , als er während der Fahrt die ihm entfallene Peitsche auf -
heben wollte , vor das rechte Vorderrad seines Wagens und erlitt

durch Ueberfahre » eine » Nippeubriich . — In dcr Reinickenderfer -
straße lies der Arbeiter Wulhke gegen einen Möbelwagen , wurde

umgestoßen und von einem der Pferde auf den Kops getreten . Er
crtiU nicht unbedenkliche Verletzungen .

Sltts den Nrtchbam ' tcu .
Tie Brandstifter auf dem Artillcrie - Uebnugsplatz i » Spandau

sind eriniltelt . Es sind der elfjährige Paul Kehrberg und die Brüder
Karl und Franz Gnde , nenn und sechs Jahr alt . Diese beiden

haben trockenes Holz zusammengetragen und am Schuppen auf -
gehäuft , » nd Kehrberg hat das Feuer angesteckt . Der angerichtete
Schaden beträgt , wie berichtet wird , mehrere tausend Mark .

lieber die Rettung zweier Knaben vom Tode des Ertrinkens
wird einem hiesigen Blatt folgendes berichtet : In dcr Schwimm -
anstalt der Hanpl > Kadettenanstalt ( Groß -Lichterselde ) ging plötzlich
beim Baden ein Knabe unter . Ein Kamerad sprang ihm »ach , um

ihn zu retten , wurde aber von dem Versinkende » am Halse gepackt
und mit hinabgezogen . Zwei Offiziere der Anstalt , die gerade ein «

Boolsahrt auf den See unternehmeil wollte », nahmen den Vorgang
wahr und eilten herbei . Der eine tauchte unter , und nach vieler

Mühe gelang es ihm , die beide » Knaben , die sich fest an ihn
llammerten und ihn sogar noch einmal mit in die Tiefe zogen , in
den von dem zweiten Ossizier bereit gehaltenen Kahn zu retten .

Ein am helle » Tage , nachmittags 2 Uhr , begangenes Sitt -

lichkeitsverbrechen ist , wie wir nachträglich erfahren , vor

einigen Tagen aus dem hinter der Apostel PaulnSkirche in Schöne -
b er g gelegene » Felde , an der 16jShriaen Tochter eines in dcr

Grunewaldstraße wohnende » Beamten verübt worden . Das Mädchen
befand sich um die angegebene Zeit mit einigen jüngeren Ge -
schwistern auf einem von seinen Eltern an der bezeichneten
Stelle gepachteten Stück Gartenland und blieb dort für
kurze Zeit allein , da die Geschivister nach Hanse gingen , um
etwas zn holen . Gleich nach dem Fortgehen der Kinder erschien bei
dem Mädchen plötzlich ein etwa 30jShriger . keineswegs rednzirt
aussehender fremder Mensch mit blondem Schnurrbart , überfiel sie ,
that ihr Gewalt an und machte sich darauf schleunigst aus dem
Staube . Er wurde jedoch , da das Mädchen ihn ziemlich genau hatte
beschreiben können , schon in der darauffolgenden Nacht durch Orts -

Polizei - Organe abgefaßt , auf der Rathhauswache mit dem über -

fallen «» Mädchen konfrontirt , von demselben aufs bestimmteste
wiedererkannt und daher am nächsten Tage dcr Staalsanwaltschast
übergeben .

Die Rackiforschniigcn nach dem ans Spandau entführte »
Schulmädchen Bahrendors sind am gestrigen Tage von der Polizei
bis Tegel ausgedehnt worden . In der Presse gemachte Angaben .
daß dcr Entführer sich nach Pichelsdorf , also nach der Unterhavel
gewendet habe , sind falsch ; er hätte zu diesem Zwecke die Schleuse
in Spandau passiren müssen . Er ist vielmehr auf der Oberhavel
geblieben und vermuthiich in den Tegeler Waldungeu an Land

gegangen .

Einbrecher haben in der letzten Nacht die Lonlsenkirche i »
Charloltenburg heimgesucht . Sie sind in die Kirche eingestiegen ,
nachdem sie aus einem sieben Fuß über der Erde gelegenen Fenster
die Verglasung ausgebrochen hatten und auch in die Sakristei ein -
gedrungen . Hier haben sie vier Flaschen Wein an sich genommen
und alle Behältnisse nach Geld durchsucht , das sich jedoch weder in
der Sakristei noch sonst in der Kirche befand . Von der Allardecke
trennten die Einbrecher die goldenen Borten und Fransen ab und
» ahmen sie mit , bis Decke selbst ließen sie liegen . Das Kruzifix
prüften sie erst auf seinen Werth und nachdem sie durch Zerbrechen
festgestellt hatten , daß es nur vergoldet war , ließen sie es zurück .
Das Taufbecken dagegen nahmen sie mit . Man hat bis jetzt noch
keinen Anhalt dafür , wer die Thäter gewesen sein könne » .

VevsauttuNrngen .
Die Tiipfer beschafligten sich am 6. Juli in einer von etwa

600 Personen besuchten öffentlichen Versammlung , die bei LIieft tagte ,
mit der L ä s n ii g d e r O r g a n i s a t i o n s f r a g e. H a g e n er -
stattete den Bericht über die Einignngs - Verhandlungen Hdi « zwischen
der damit betrauten Berliner Kommission und den Vertreter » des
Verbandsansschusscs in Dresden staltgesundeii haben . Er konstalirte ,



daß der AnZschuß den Wünschen der Kommission erheblich entgegen -
lielomme » sei und einpsnhl der Versciininlnug . sich unter den folgenden ,
in der Verhandlung festgestellten Bedingungen für den Anschluß an
den Zentralverband auszusprechen : „ Die bis zum 1ö. August 1SS7
in Berlin dem Verbände beitretenden Kollege » sind vom Einirittsgeld
befreit . Als Wochenbcitrag gilt der Satz von 2ö bezw . 30 Pf . , so¬
fern nicht durch statutarische Bestimmungen ein geringerer Beitrag
ausdrücklich gestattet ist . Während der Arbeitslosigkeit sind die Mit -
glieder von der Beitragszahlung entbunden , sofern sie sich der

nothwendigen Kontrolle unterwerfen und allwöchentlich von
der örtlichen Verwaltung eine Arbeitsloseninarle entnehmen .
Als Verwaltungskosten kann die örtliche Verwaltung Berlins
bis 40 pCt . der Netlo - Eiuiurhine verrechne ». Ten bisher
lokalorganisirte » Töpfern Berlins wird durch Neuwahlen
sofort die Mitivirkung in der örtlichen Verwaltung gesichert . Sonnige
öffentliche Angelegenheiten der Töpfer Berlins werden durch Be -
schliisse öffentlicher Versammlungen erledigt , die für alle Kollege »
bindend sind . " Der Berichterstalter würdigte diese Bedingungen im
einzelnen , erklärte sie für annehmbar und sprach nochmals den
Wunsch ans , daß sie um des lieben Friedens willen angenommen
werden möchten . — W. Hosfmairn , wie der Neferent
bisher lokalorganisirt . schloß sich den Ausführungen Hagen ' s
an . Es habe sich heransgeslelll , daß ein friedliches
und ersprießliches Zusammenarbeiten der Berliner Töpfer so lange
unmöglich sei, als zwei Organisationen neben einander beständen .
Neige auch die Mehrheit der Töpfer Berlins zur lokalen Organi -
sation , so vergebe sie sich doch nichts , wenn sie zum Zwecke der
Einigung dem in Deutschland allgemein vorhandenen Zuge zur
Zentralisation folge . Die prinzipiellen Gegner der Zentrali -
sation bildeten nur eine winzige Minderheit . W. Thiele , der
Gelegenheit halte , den Verhandlungen zwischen der Kommission
und dein Slusschnß beiznivohnc », sprach seine Freude aus
über das beiderseitige Entgegenkommen und erklärte den
Zufamnienschluß auf grund der vorgetragenen Vorschläge für
durchaus möglich und gut . — T h i e m e findet in den Einigungs -
bedingungen einen Machtsprnch zum widerspruchslosen Anschluß au
die Zentralisation , dem eine Menge Leute nicht nachlonune » würden .
( Widerspruch . Zuruf : Sehr wenig !) Es liege kein Einignngsversuch
vor , sonder » die Ausführung de ? Ausspruches von Jacoben : „ Wir
werden alle Mittel i » Bewegung setzen . Euch zu zivingen , dem Verbände
beizutreten . " Die Kommission habe eine Gankelfahrt gemacht . — Hage »
weist speziell den letzteren Vorwurf wie auch die übrige » Einwürfe des
Vorredners energisch zurück . — Drunsel - Dresden , Delegirter
des Ausschusses des Verbandes ; Mit dein Uebertritt zun » Verbände
und der endlichen Erledigung des leidigen Organisationkstreites
würde » sich die Berliner Töpfer die Sizmpathie des Verbandes , be
sonders aber aller sächsischen Kollegen erwerben . Die Delegirte »
des Ailsichusses hätten eingesehen , daß den Beillner Verhältnisse »
Nechiiuiig getragen werden müsse , nnd deshalb verschiedene
Konzessionen gemacht , die zum theil über die ersten Vor -
schlüge dcS Ansschiisses hinansgingen . ( Beifall . ) — Jacobe »
wendet sich gegen Thieme und stellt fest , daß seine , von diese »,
zitirte Acnßerlnig erheblich anders gelautet babe und daß der
Zentralvorstand des Verbandes an den Einigungs b e s ch l ü s s e n
gar nicht bclheiligt sei , wenn man auch in einzelnen Pnukien seine
Meinung gehört habe . Von einem Zwange köniie absolut keine
Siede sei ». Er könne der Versannnliuig » nr empfehlen , »>» weitere
Quertreibereien zu verbinderu , die Beschlüsse der Kommission mög -

lichst einstimmig gutzuheißen . — Jäde spricht ebenfalls für den

Anschluß an den Verband . Nur so lasse sich dein Unternehmer -
thum gegenüber wieder etwas ausrichte ». — Fräßdorf - Dresden
mahnt dazu , die Streitaxt nun endlich zu begraben . In
den Zerivürfnifse » der Arbeiter liege die Schwäche ihrer Bewegung .
— D a Ii d e r t nnd O. Glas stellen sich auf den Standpunkt
Thieme ' s , nnd mehr oder minder mich Kemnitz , Heinrich
H o f s in a n n und K r o n f c l d. — Für die E i » i g u n g aus

grund der besprochenen Vorschläge sprachen nochmals D r n n s e l
und Hagen , sowie Krause , K ö p p e n und H a a s e. Die

Versammlung sprach sich schließlich gegen fünf Stimmen für die

obigen Vorschläge der Kommission und des Verbands -
ansschnfscs , nnd damit für die Verschmelzung mit dem
Verbände aus . In einer Resolntion gab man dann
der Envartung Ausdruck , der Vorstand des lokalen Vereins möge
baldigst eine Generalversammliliig einberufe », die den soeben gefaßten
Beschlüssen gerecht werde . Daudert erklärte , daß der Vorstand
dlescin Wunsche so früh wie möglich folgen werde . Nachdem man
K r o » f c l d und John zu Revisoren der Streikkommission gewählt
halte , beschloß die Versammlung , daß die Beiträge zum örtliche »
Streikfonds der Töpfer Berlins auf LS P f. herabzusetzen
seien , » ud daß jeder Kollegs die Pflicht habe , sich an der

Sanimliinz zu belheilige ».
Eine recht gut besuchte Vcrsaminlung des Verbandes

aller im Handels - nnd TrauSportgewerbe beschäftigten HilfS -
arbcitcr Berlins fand am 6. Juli >u den Arminhallen statt . Ein -

gaiigs berichtete Stein über den Stellennachiveis während der Mo -
»ats Mai und Juni : Als arbeitslos hatten sich gemeldet : im Mai
40 Personen , im Juni 34 Persone » ; in Stellling giiigen : im Mai
30 Personell , im Juni 17 Personen . Die gesammte Arbeitslosigkeit
beirug in » Mai 2 Jahr 1 Tag , im Juni 1 Jahr 3 Monat 1 Woche .
Die längste Arbeitslosigkeit dauerte im Mai 15 Wochen 1 Tag , im
Juni 9 Woche » 4 Tage , die kürzeste im Mai 1 Tag , im Juni 1 Woche
3 Tage . Vakante Stellen »vurden gemeldet im Mai 51 , im Juni 30 ;
besetzt wurden im Mai L6, im Juili Ig ; hiervon dauernd im Mai 24 ,
im Juni 13 ; anshilfsweise im Mai 2, im Juni 6 ; unbesetzt bliebe »
im Mai 25 , im Juni 20. Die längste tägliche Arbeitszeit war
I2 ' /s , die kürzeste 10 Stunden . Die Pausen während der längsten
Arbeitszeit waren 2, während der kürzesten 1 Stunde . Sonntags -
arbeit kam in einem Falle vor . Der höchste Lotni betrug 21 M. .
der niedrigste 12 M. wöchentlich . In zwötf Fällen fanden keine

Kündigungen , i » drei Fällen die gewöhnliche Kündigung
statl . Der Berichlerstaktcr schloß mit der Aufforderung , jetzt , mildem

Beginn der Saison in der Kvnfcklions - und der Stoffbranche den
Slellennachiveis recbt rege in Anspruch zu »ehinen . Hiernach hielt
Genosse Georg Wagner einen recht interessanten Vortrag über :

Volksbildung » nd Klassenbeiviißtiein . Hierauf erörterte Rein ein

Vorkoimniiiß bei der Firma I . Raphaeli . Genannte Firma entließ
— nach Angabe des Redners — wegen eines geringsügige » Vergehens
einen Hansdiener , gegen den nachträglich Strasantrag wegen Diebstahls
gestelli wurde . Das Vergehen wurde darin erblickt , daß der betreffende
sich angeblich ein Glas Kognak ourch Vermiitelung des Lehrlings zu ver -

ichaffe » wußte . Llns dem Grunde dehnte sich die Anklage auch ans

Verleiliing zum Diebstahl ans . Der Enckassene Ilagte beim Ge -

iverbegericht und wurde hier der Termin b>s zur Entschelvnng des

strairechltiche » Verfahrens aiisgeketzt . Mittlerweile ist in diesem
Verfahren die Freisprechung erfolgt und wird sich nunmehr
in nächster Zeli das Gewerbegericht mit der Angelegeiiheil

zu beschäftigen haben . Dieser Bericht war auch dem

„ Vorwärts " von einem Mitglied des Verbandes zugegaugeu .
aber vorläufig zurückgestellt , um gemeiiisam mit der Ver -

Handlung vor dem Gewerbegericht zu einem umfassenden Bericht
verwandt zu iverden . Hiergegen wendeten sich mehrere Redner

und verlangten die sofortige Bekanntgabe . In der Debatte

selbst fehlte es denn auch nicht an sehr „ liebenswürdigen " Unter -

slellungen der Redaktion des „ Vorwärts " gegenüber , sie dürften aber i

kür die Leser wenig Interesse haben und wir lassen sie deshalb un -

beachtet .
Die Bibliolhet in der Nord schule ,

Brunneu Nr. 26, ist vom l. Juli ab bt » auf iveitereZ gefchlost - n : die »och au «-
ft - heude » Bücher sind umgehend Tonnerstag « abends von p bis
Jciu Uhr »uuicijuIUfcnt . Miigliedsbeitrtge werde » a » dicienl Tage tu der Nord -
schule culgegeugeuommen , ebenso in folgende » Zahlstellen : iLollfr . Schulz ,
Sidiiilralstr . «oa : Meui, Barnimslr . 48; Babicl , Nosenihalerstr . 07 : Sieinert ,
Miillerstr . 7a ; Paul Mücke , Manleuffelstr . izg : H. Königs , Dieffeiibachftr . so.
Alle Zufchrlslc » sind a » de » «msteeude » Paul Mücke >». , Lv. Man -
tenfselstr . 12s, Sildsendungen an den Kasflrer H. Königs , L. Diefseubachstr . so,
ju senden .

Arbeiter . Pancherbund Kerli » » und der zliiigegend . illenderungen im
Bsretiislalcuder sind zu richleu au Hermann Braun schweig , »reSdener -
' Ua

gi - eit �>- rÄ„igttNg der Alilitärmiili - N- Arbeiter . Sonnabend . 10. Juli ,
bei «»Sie , Erenadierftraße ss , Versammlung .

Zentralvecband der Koxditore » . Heute Abend «X Uhr : Sen «al - Ber -
sannnlung bei Babiel , Rosenlhalerstr . 67.

Briefkasten der Kedakkion .

Die lnristische Sprcchftnnde findet Montags , Dienstags ,
Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Vohagenr . Das Blatt hat eine linlsfortschrittliche Richtung .
Walther , Nauutznstrasie . Zentralkranlen - und Begräbntvkasse für

Frauen und Mädchen . Aufnähmen bei H. H ecket , jetzt Oranicnstr . 130,
3 Tr .

Potsdam . So gräßlich ist die Sache nicht . Wir müssen dankend ab -

lehnen . -

WittcriingSiilicl ficht Horn 7 . Juli 1807 .

Wettkl Prognose für Donnerstag , den 8 . Juli 1807 .

Ziemlich kühl , vorherrschend ' völlig mit leichten Regenjällen « nd

mäßigen bis frischen westlichen Winden .
Berliner W e t t e r b 11r « a u.

AliltMIg ! 4. MWltlS . Aültlttlg !
DoanovstiiA , de » 8. d. M. , bei IteUvr , Koppcnstr . SS :

Grohe Volks - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

Die Sozialdemokratie und die LandtaisSmahle »
ill Preuße » . Neferent : Paul Singer . Diskussion .

Aektung ! }jm Wahlkreis ! �ektuog !
Donnerstag , den 8. Juli er . , abends 8 Uhr :

Oeffklitlicht Uilrlki - Utrsammliijlg
iiu 8b . 1tv » 8vl >llt2viil »»i >! 2o , 5 .

TageS - Ordnung :
1. Berichterstattung des Abgeordneten It . Schniiclt über die ver¬

flossene Reichstags - Session . 2. Abrechnung der alten BertrauenSlente .
S. Abrechnung von der Maifeier .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt zahlreiches Er -
scheinen der Parteigenossen ? ein jeder hat am Plnüc zu sein .
217/4 ) _ _ Dlo TcFtrancnsIcute .

Cimtllg, üfii 11. vormittalls M ll | c
In den . . Armin - Hullen " , Koniiiiandanten - Strasse SO

II . General - Versammlung
des Zenlralveitades der Zimmerer Deutschlands

Zahlstelle Rcrlin .
Tages - Ordnung : 1. Vorstandsbericht . 2. Abrechnung beS zweiten

Quartals 1807, inkl . Jahresabrechnung . 3. Remvahl des Zahlstelleli - Borstandes
sowie sämintlicher Bezirks - Kasstrer . 4. Berschiedeues .

Uni zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht [ 264/14
Her Vorstand . I . A. : H. Kniipfer , Goltzstr . 17.

XL . Auch «lachen wir unsere Mitglieder nochmals aus unser ain
14t . August bei Keller , Koppenstr . 29, stattfuidendcs 15 . Gtirtunxss »
Fest aufmerksam . Einlaßkarten ä 30 Pf . sind auf allen Bezirls - Zahtstcllen
zu haben . _ _

MudlungsgeMeu ! Dundluugsgehilfinnen !
Donnerstag , den 8. Jnlt , abends 0 Uhr ,

in Colm ' s Festsiilcn , llcnihstrasse ÄO LI :

Grosse öffentliche Versammlung .
00/16 Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Kollegen Jnlins Lissa » « : „ Die Auslösung der OrtS -
Krankenkasse für Handlungsgehilsen mid - Lehrlinge und ihre Folgen für die
Kollegen und iiolleginneii . 2. Dislussioil .

Her Vertranensnmnn .

1 Brauerei - Ausschank der Brauerei Stralau i

Oeconomie : Birkholz & Mittag .
Jeden Sonntag nnd Donnerstag :

IJV Theater - und Spczinliäten - Vorstellung . " VS !
CJnrten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .

Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Ruderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
Knirccküche v. Ä —7 Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .

2 verdeckte Kegelbahnen . Gute Biere , aus¬

gezeichnete Küche zu soliden Preisen . BirkhoC - & Mittag .

Äctien - Branerei

FriedrictisliaiD .
Heute Donnerstag :

John - Konzert .
sKapellc des Kaiser
' Franz - Garde - Gren . -

Regiments Nr . 2
( in Uniform ) .
Eintritt 10 Pf .

_ — Anfang 7 Uhr . —

Programm unentgeltlich .

Zum Ausschank gelangen die unter
der neuen Direktion gcbranien
Biere : Lager , Pilsener , Senator .

Feuersteii . " Mle
Alte Jakohstrasse ?! >

Jnh. Martin Herzberg .
Grosse und kleine 8hlc zu
V ersammlungen tmentgeltliohj so¬
wie zu Sommer - u- Wintorfestlieh -
koiten b. koulanten Bedingungen .

WWt ! TheilzahlW.
J. Keüermann , jakohstr . ss .

Ziifamerer !
Freiwg , den 9 . Juli 1897 , abends 8 Uhr , in Keller ' s Festsälen , Koppeilstr . 29 :

Leffcntliche General - Versammlmig .
Tages - Ordnnng :

1 . Disknssion über die Abrechnnng . 2 . Sitllationsbericht über den

Stand des Streiks . 3 . Festsetzung der Streikunterstützung .
Siimmtlichc streikende » nnd arbeitende » Zimmerer miissc » erscheine »

277/15Z Die Lohnkommission ,

Central - Verein der Bildhauer
( Gauverein Berlin) .

Sonnabend , den 10 . Juli , i » tev5,5kencn Welt " , Hasenhaide :

Grones Sommer - Fest
»ilt reichhaltigem Programm . s22/0

Konzert - LpezisiitSten - iMier Sänger-Geseilschaft .
Schützenfest " MF

Wirthshansszcne mit Gesaug u . Zithcrbegleitnng . Schuhplattlertanz .
Billets k 25 Pf . sind bei den Kollege » Trautbetter . Krautstr . 28

tagsüber , und Otto Meyer , Engel - Nser 2B » nd in den mit Plakaten be-
legten Handlungen zu haben . Her Vorstand .

Küiistl . Zähne in tadelloser Aus -
führung v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen »litt . Coealii ,
Cloröthul , Chloroform und Lachgas
unter Leittliig eines prakt . Arztes . Bei
Bestellliiig v. künstl . Zähne » Zahn -
ziehen , Zahnreinigen llinsonft : Raten -
zahlimg gestattet , Woche IM . *

Gnckel , Lauützer Platz 2,
Elsassersiraße 12, Steglitzerstraße 71.

Sit Mit »
und billig kann man sich «in -
kleiden 1 13071 ! '

Durch Einkauf von großen
Posten verkaufe ich von heute ab :
Hochelegante Herren -

Soinmer - Paletots von 9,75 M. an
Höchst Rock- U. Jaquet -

Anzüge . . . . .. 12,50 , „

f erren - Hosen . . . „ 2,76 „ ,
ellner - Hosen , Westen
und Jaquets . . . „ 4,75 „

Leder - mid Arbeits - Holen zu 2,35 M.
Herren - Jaqnets , Westen » nd Röcke in
allen Größen , Knaben - nnd Burschen -
Anzüge , Hüte Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiefel , Kofier , Operngläser , Kessel,
Revolver , Teschings , Stockflinten , Har -
monikas , Geigen , Zithern , Uhren ,
Ketten , Ringe u. s. w. zu enorm
billigen Preisen . 1890L '

KuLtav Lacke ,
ZV n ttvonhaus ,

Berlin, Nrnnienstr. 1Z1 .

möhei
in jedem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch ans Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . [ 20108*

Schützenstr . Ä.

m soziald. Rthnttenr
mit Gymuasialbildiing . welcher
eine Zeitung selbständig zu leiten
versteht , sucht unter bescheidene »
Ansprüchen Stellung , event . sich
m. kleinem Kapital an e. Zeitung
zu betheiligen . Oss. a. d. Ezp . dies.
Bl . unier II . 1. 2134L °

Cnttn Verdienst
verschaffen sich Personen jeden Standes
durch Erlverbilng von Sterbelassen -
u. Kinder - Versicherililge ». Meldungen
vormittags 3 bis 3 Uhr nachmittags
im Berstcherungs - Bureau
Mauersir . 63 —55 parterre .

Berlin ,
27b4b

DnSNeuestenberKreimnnrerei
und deren zwo cklo sein Geheimkram
enthält die soeben im Verlage deS
Würzburger „VerlagSkontor " in Leipzig
erschienene 30 Pf . kostende Broschüre :

„Das gewaltige Nichts ".
Zu beziehen durch alle Buchhand -

lnngen und Kolporteure . s20g7 ' L

R. c > lnialzak :
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügltche Onalttät !
MM " Sämmtliche Vllii

( Nene Forme » , sehr gr . ZlnSiv .
z. l . tv M. ) Man verlange Preis -

Verzcichniß . 1ö4ÜL '

Heinrich Franck ,
Nr . 188 . Brnnnenstr . Nr . 183 .

Auktion
Gräfeftr . 78 wegen Aufgabe heute ,
Donnerstag , Nachm . 5 —9 Uhr , Kaffee ,
Zucker , Chokolade , Wein , Liköre ,
Kognak , sehr günstig für Privatleute .
3014b Otto Weis » .

Kränkelt- M BkgMllWgjse
der Buchbinder

nnd verwandten BerufSgenoffen
zu Berlin ( E. H. Nr . 24) .

Sonnabend , de » 17 . Juli 18O7 ,
abends «V- Uhr :

General - Bersaminlnna
im Englische » Hof , Neue Roßstr . 3.

Tagesordnung :
1. Kassenbericht pro 2. Quartal 1897.

2. Bericht deS Borstandes . 3. Kassen -
angelegenheitcn . 27/9

Das Erscheinen aller Mitglieder er-
wartet Der Vorstand .
Fr . Freudenreich , Bruno Aröblchner ,

Vorsitzender , Kasstrer ,
Wißmannstr . 18, II . Blitze rstr . 10, II .

Wüdsi
verliehen geivefene und neue , stannend

billig , Theilzahlnug gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung . 1791L '

Nene Königstr . 59 .

Radfahrer !
Matador - Pneumatir - Garnitur27,00M .
Einzelne Decken . . . . .9,50 „
Einzelne Schläuche . . . . 5,50 „

Fahrräder zu villigsten Preisen .
Cyansseestr . 77 , 1 Tr . s3022b

Mars - Fahrrad 90,00 M. Chaussee -
straße 77, 1 Treppe . 3023b

vv .
kesterliandlans .

llig Reste zu Äiiabeu - Aiizügi

v<i .

Billig Reste zu Kiiaben - Auzügeii von
1 M, Große Anzüge voir 7 M. an,
bis zum feinsten Kalnnigam , auch paff .
zu Einsegnuiigs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Palctotstoss . , sowie zuMänteln ,
Jaquets . Plüsch , AtlaS , Seide . I17K7L '

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knabeii - Anzüge .
KV. Karle , Waldemarstr . 60 .

Telephon Amt IV . 1597.

Erfahrene Tischler , welche eine
sichere, gewinnbringende Selbständig -
leit wünschen , iverden mit einem
Kapital von 500 M. zur Bildung
einer Kompagnie von einem Fachmann
gesucht . Offerten sub V. 1 Exped .
dieser Zeitung . _ 3013t '

ttoKsfrtfr * Betten , spottbillig
, Pfandleihe Neallderstr . 6.

Äluiiiinlum - Cebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark .

Knntsehnk - Gehlsse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
SchmerzlosesZichen clnes od. mehrerer
Zähne lLachgas - od . Chloroforninarkofe )

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
Waldemar nnd Relnbold Haupt ,

Bruunenstrasfe 18 II .
Frnnlfnrterstraste 113 n .

Wilhelm I . anterwald
Klara l,aatcrwald geb. Pollack

Beim ä h l t e. [ 30156
Todes - Anzeige .

Nach langem , schweren Leiben ent¬
schlief sanft am Dienstag , den 6. Juli ,
früh 6' / « Uhr , mein innigst geliebter
Mann , unser herzensguter und sorg -
fnmer Bater , Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn u. Onkel , der Gasiwirth

Spranz Clnus »
im 61. Lebensjahre . Dies zeigen tief -
betrübt an mit der Bitte um stille
Thcilnahme die trauernde Wittwe

Minna Clanst , geb. Zimmerrnann ,
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Freitag , den
9. Juli , naehiitittagS um 3 Uhr , vom
Trauerhause , Grüner Weg 89, auS
nach dem Alten Georgen - Kirchhof ,
Landsberger Allee , statt . 30195

¥t «»tlplittt .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege 147/15

Julius Röhler
nach langem Leiden am Montag
Abend in seiner Wohnung , Ziethen -
straße 58, gestorben ist. Die Beerdi -
guiig findet heute Nachmittag 6 Uhr
von der Leichenhalle des Alten
Thomas - Kirchhofes aus statt .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Tresspunkt um 5 Uhr bei Mohn ,
Oranienstr . 197.

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

welche meinem lieben Manne , dem
Sattler Hermann Ziemer , das Ge-
leite zur letzten Ruhestätte gegeben
haben , den werthen Kollegen der
Firma Aug . Loh Söline , sowie für die
zahlreichen Bluinciispenden sage ich
herzlichsten Dank . 301Sb

Die trauernde Wittwe .

Für die große Theilnahme sowie
für die zahlreichen Kranzspende »
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes allen Freunden , Berwandten
und Bekannteil sowie der Firma
Jannek u. Better als auch den Kollegen
den herzlichsten Dank . 3020b

Wittwe Kaiser .

Nehme die Beleidigung gegen Frau
Büttner zurück . K. Schlegelmilch .

Rheumatismus,
Gicht , Kreuz - «. Gelenkschmerzen bes.
sicher u. radikal daS nur beim alleinigen
Importeur Hugo LubowSky , Berlin ,
Denliiiinerstr . 5 in Flaschen ä 2 M. ,
Probessaschen ä 1 M. erhältliche äth .
Camphvr - Oel . Kein Geheiulniittel . *

Muhlttlsirnhe Nr. 8
nahe Obcrbaum u. Warschauerstraße ,
sind billige freundliche Hoswohmmgcu
vom 1. Llpril zu vermiethen . Näheres
beim Vcrivalter . 2025L '

ArbtitSiimrtt .
Arbeiter auf BambuS - Möbel ver -

lailgtLankau,Kleinbecrenstr . 24 . s3021b

t - mt. �rl ' eitcriiiiu ' n , ge->
eant - lfll - »( , »! , Verl. Theodor
Nathan . Stallschreiberstraße 29.

Tüchtiger Blcchlackirer zu dauenr -
der Stellung gesucht von Schlei » ».
Stephani , Skalitzerstr 132. 3016b ,



Kür de » Inhalt der Inserate
tibcrnimint die Redaktion dein
Pnblikm » gegenüber keinerlei

Bcraiitwortniig .

Ttzeatev .
Donnerstag , d e n 8. I n l i.

Neues kgl . Opcrntheater ( Kroll ) .
Bajazzi . — Cavalleria rusti -
cana . 7�/z Uhr .

Lessing . Die (Äeisha.
LScste ». Die Hugenotten . ' /zZ Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 7V- Uhr .
Friedrich - WilhclinstitdtischeS .

Lehmann ' s Kricgs - Abcntcuer iin
Orient . 3 Uhr .

Vellc - Zllliancc . Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr .

Ostend . Unsere Neichspost . 8 Uhr .
Npollo . Venus auf Erden . 8 Uhr .
Passagc - Panoptikni » . Die Kinder

der Wüste .

Ostend - Theater .
Gr . Fraiikfurtcrstr . lZ2. Dir . C. Weist .

lUnsvrv Rcich�post .
Durchschlagender Erfolg . Lluf. 8 Uhr .

Im Garten :
«pezialitäten ersten Ranges . U. a. :

« vi, « ! - .
Lebende Photographien . Ans. bl/ , Uhr .
Sonnabend : Gr . Sommernachtsfest .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Venns nnf Erden .
Burlesk - phantastische Operette

in einem Akt von Boltcu - Bäckers .
Musik von Paul Linckc .

In Szeue gesetzt vom Dir . I . Glück .

Neues

Sveziiilitäteil-ProgriiiW.
lltto klsuttei ' . » iiinklogpault.

Kaffeueröffuuilg KV- Uhr .
Konzert 7 Uhr . Vorstellung 8 Uhr .

Vaiideville - Tlieater
Schönhauser Allee 148 .

Kastanien - Allee 97 - 99 .

Täglich :

Zm Reiche der Ämml .
Große Ausstattungsburlesle

mit Gesang und Tanz .
Mist Clara . Trapezkünstlerin . Little
Trudy Brygardy . das Wunderkind .
Wallst Sniolni . excentr . Chansonette .

Rullvt .
Clotvn Sarassani . »i . s. drcss . Thiercn .
Harry u. William Latonre , Piceolo -

Theater . William . Handantipode .
Anfang 4 Uhr . Entree 3 « Pf .

Komeilk� Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4a . Jnh . H. Pierry .

T a g l i ch :

Gr. MMmlg im Gürten.
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Stets wechselndes Programm .
Ä i ed c. rh o lun g auf Wunsch .

Rallkiao * ) - Anna .

Grossartige Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Passe - partouts gelten .
Achtung ' ! Familien können

Kaffee kochen . _ i

Viktoria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

I . itt : E« w • Strasse 111/112
nahe Potsdaurer Platz .

Rente servle tilgllch :

8tettiner Bänger
( Meyscl , Pictro .
Britto » , Steidl ,

Krone . Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :

Eil » dcrguiigter Wahltag .
Nach der Soiree :

Taiis - Rrftusclien .

Anfang 8 Uhr . Eutree 50 Pf .
Billets ä 40 Pf . und Familien -
Billets st 1 M. nur in den Vor -
Verkaufsstellen . ( Siehe Plakate . )

Passage -
Pauopticum .

30

Kinder
der

WUste .
Beduinen , Denvische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch¬

tänzerinnen etc.
Vorstellung

12 , 5, 7 , » Uhr ,

Typographia
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser.

Sonniag , den 18 . Juli 1897

in der „ Bock - Brauerei " ( Tempelhofer Berg )

Vocal- u. Instrumental - Concert
sowie

Spezialitäten - Vorstellung .
Kassen - Eröffnung 3 TThr . Antang präzise 4 Uhr .

Billets : im Vorverkauf 30 Pf . , an der Kasse 60 Pf , Kinder 10 Pf
Von 7 Uhr ab

im kloinen Saal :
Herren , welche daran theilnehmen ,

zahlen 50 Pf nach .

_ _ _ _ _ _ _ _
Tanz ,

Die Kaffeeküclie ist von 3 — 6 Uhr geöffnet .
Billets sind vorher bei Herrn Kann , Grüner Weg 17 ; Herrn

Xcttcnnann , ßandelstr . 45 ; Herrn Gramnann , Eykestr . 23 ;
Herrn Siewcrt , Gräfestr . 69/70 ; in der Setzerei des „ Vorwärts " ,
auf dor Verwaltung des Vereins Berliner Buchdrucker und Schrift¬
giesser , sowie Freitags in dem Uehungslokal des Vereins , Beuth -
Strasse 20/21 , zu haben .

_ [ 301 7b

Beerdigungs�erein
OeHines «

So n « abend , de » 10 . Juli ,
in der Rrancrcl Frlcdrichslialn ( fr . Lips ) . am Königsthor :

maaam Ftitt dts MlizigjähNgM Btstthtlls ünmtm

sowie fünfzigjähriges Gesellcii - Jiibliänm nnscres Mitgliedes
Herrn G« ttl ! ch IVuitschZitsthz - .

Monzvrk . SommevnAdzks - ' Vall .
Ansang des Konzerts 8 Uhr , des Balles 0 Uhr . Ende ?

Billets für Herr en 50 Pf . , Damen 25 Pf . sind bei den unter -
zeichneten Komitccuiitglicdern vorher zu haben : Kl ebb , Maricndorferstr . 2,
Scitenfl . 4 Tr . links ; Liebe trau , Neue Köuigstr . 13; Schultz , Schön -
Häuser Allee 151, Oucrgeb . 4 Tr . r. ; Kraft , Graunstr . 12, r. Aufg . 3 Tr . ;
Schwanz , Wrictzcnerstr . 24, vorn 3 Tr . ; Brnnzel , Wilsnackerstraße 61,
Scitenfl . 3 Tr . ; Schneider , Plan - Uscr 31, Hos 2 Tr . ; Petermann ,
Ncinickcndorfcrstr . 65, v. ' 4 Tr . ; Mahn , Eiseiibahnstr . 31, v. 2Tr . ; außerdem
bei den Herren Band ' clvw , Langestraße 13 im Nestaurnut ; Schmidt ,
Müuchebergerstr . 28 ' im Restaurant ; Girke , Nauiihustr . 62, 3 Tr .

Die Mitglieder sowie Freunde und Gönner dcS Vereins laden wir
freundlichst ein. sich recht zahlreich an dieser Feier zu betheiligen .
259,13 Das Komitee . I . A. : August Klcbb , Maricndorferstr . 2.

Achtung ! Achtung !
Sonnabend , de » 10 . Juli , im Lokale „ Atbrcchtshos - , Parkstras . e 43 :

DritlöI BtiltutigIfezt dör Zahisleiie Weisseusee
des DeilWtll Solzardeiter-Verblüliies 108/14

unter gütiger Milwirlung des Arbeiter - Gesaugvercins „ Freiheit - .

Nottjeu ' k . WLvll .
Eintritt für Herren 50 Pf . , für Damen 25 Pf . Garderobe frei .

Eintritiskarle » stich mir in den mit Plakaten belegten Geschäften sowie
bei den Festkomitce - Milgliedern zu haben . Es ist Pflicht eines jeden Kollegen ,
zu diesem Fest zu erscheinen . Die Mitglieder der uinliegeiiden Zahlstellen
sind hierzu freundlichst eingeladen . I . A. : Albert Kirchner .

Schweizer Garten .
An » Röaiig . ' . thoi ' . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Friedrichshain .

Tällich; Theater uaii Spezialitäten.
l - ittlc Parkins u. Miss Uzzl . Transformationstünstler . Thcod .
Liippardt , Tanzhuuiorist . Gcscltw . Tilly , Gesangs - und Tanz -
duetlistcn . Rmniy lialil . Licdersängerin . The two BnflTalos ,
Radfahrer - Humoristen , . lohn & Paulo , Excentrtcs - Pantomimisten .

Uarla Walten , Koslümsonbreite ec.

VolksbelustigNItgen I Im Saale :

aller Art . I IM " Ball .
WM - Eltkreo 30 pfg . " WE

Jeden Mittwoch : Kittder - Freudeufeft .
Es ist nur iloisi ein Sonnilbm ! ! iiil AuMst für Vereine frei.

Ostbahn - Park
Am Küstriner Platz Hermann ImbS . Am Küstriner Platz

ZW - Täglich : " TJSQ

G roheS Koi »zert und Vorstellltng .
Kapelle 20 Mann . Dir . O. G ü r n e r. Regie : O. Decker .

N e it c s sc nsationelles Program m. G r o s> e r Erfol g 1

WSSf Berlin , wie ' s baut und kracht .
Eutree Sonntags SO Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .

Mittwoch : Kinderfest .

W. Hoack ' s Theater
Rrnnuen - Ktrasse 16 .

Im schönen Garten täglich :
Konzert ,

Theater - » . 8peziaiitU . ten -
Vorstellnng .

Eine vrriiängnissvollc Nacht .
Posse mit Gesang in 1 Akt

von . Meß n er .
Berliner Wäschermädel .

Burleske niit Gesang und Tanz
von W. Gericke .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Donnerstag im Saale :

Grosser Rall .

Castan ' s

Künstliche Zähne .
F . Stessens , Rosenthalcrstr . 61, 2 Tr .

Theilzahlung pr. Woche 1 M.

Panoptikum .
Heu !

Heu !

Rie elektrisch
beichte it

nnd künstlich
sprechenden

Meu! Menschen . �
Meu! undhochkomisch !

Dr . SimraellSÄ
( früher Prinzenstr . 91 )

Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 3 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 2 , 2 - 4 .

Rem - n . Cigarren - Auktion .
Auf dem alten Königlichen Packhofe in Reriin ( Kleine Museumstraße

am Lustgarten ) sollen Freitag , den 9 . Juli , von 46 - 2 Uhr . zirka
4000 Flaschen Champagner ( wobei die Marken Roederer u. Cte. , Mercier
u Cie. , Deutz n. Geidermann , Carte Blanche sc. ), ca. 2000 Flaschen feinste
Bordeaux - , Rhein - , Madeira - und Portweine , ca. 1000 Flaschen theils franz .

Cognacs , Rum u. diverse Sorten Liqucurc , 60 Mille QualitSts-�i�ÜTTtl!
in beliebigen Partien öffentlich meistbietend versteigert werden . AM - Proben
werden bei der Auktion verabfolgt , sowie die Spedition der Weine -c. unter
Garantie übernommen . . 147/20
Kammer , gerichtl . Taxator u. Auktionator , Weistenburgerstr . 4.

Achtung ! 6� Wahlkreis . Achtung !

Sountag , den 11 . Itiü , im Jägerhaus , SchimhMr Allee 103 :

Grosses Volks - Fest
mimgirt uou de-l Parteigenösstn her Cihöuhlüiser Vorstaht. �

fliisfrumeRiiat ° - Konzeri . Turnerische Aufführungen .
Anftrctcn des Ärtistcnkliihs „ Eicltc " .

Korso hes Arbeiter-Nadsahrervereiks . « Tstziillitättit -Vorstelluilg. » Ledenhe Bilher .
Faekel - FoZonaise . Vo4kshe4 » stignngen verse4 » ! edener Art .

Von 4 Uhr an : « l ) t f . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Psennig nach.
Die Kasfeeknche ist von früh an geöffnet , Liter 60 Pf . —» » —

Bisset 20 Pf . Anfang früh 8 Uhr . - HSG Das Comit « ; .

Souttabeude u. Souutagc
sind zu vergeben .

Weber - �Üesi�Weper -
Str . 47 Fest - Sttle ztv - 17 '

Fernsprecher VII , 1663.
B . Xlcft .

( Smpfehle allen Freunden n. Bekannten
lö mein Weiss - , Rairisehhier -
niid gr . ! 8peisegesehüft . Reich -
Haliiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszinimer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Sti ' nmin , Rest , Nitterstr . 423 .

H. ' is i « rssiz i
, Hasenhaide .

Sonnabend , den 40 . Juli 4897 :

II . Gr . Zliiiluier -Ztst Ssüimernallitg - Da»
veranstaltet vom

Msitki ' - Ksucliei ' - Buiid Berlins u. Umgegend ,
Bei eintretender Dunkelheit bengalische Beleuchtung des Gartens , großer

Fackelzug , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält . Die Kaffee -
küchc steht den geehrten Damen von 3 Uhr an zur Verfügung . Ermäßigte
Billets für Karonssel und Schaukel sind beim Vorstand zu haben . Das
Konzert wird von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmnflker ans -
geführt . Pi ' ogramm 29 lPf , Anfang 4 thr . [ 2973b

Freunde nnd Gönner ladet ergebenst ein Der Vorstand .

Zahn - Klinik Zähne 2 M. Theilzahlung 1 M. die Woche .
Grieser , Grüner Weg 29 , II . [ 2584b *

Deutscher Metallarbeiter -Verband
122/14 ( Venvaltmigsstelle Berlin ) .

Am Sonnahend , den SO . Juli , in den Gesammtränmen des

. Schloss Weissense e (
»3 *

k( j <

Sommernachts - Fest .
Gr. Konzert. Gr. Spezialitäten-Vorstellung.

Gr. Brillant - , Land - und Wasser - Feuerwerk .
In beiden Sälen : CtTOSSer Ball .

Anfang 5 Uhr naclmiittags . — Billct inkl . Tanz 30 Pfennige .
Alles Nähere besagt das Programm , welches beim Eintritt zur Ausgabe gelangt ,

Billets sind bei den Kassirern u. in sämmtl . Zahlstollen zu hahon .

3. Ziehniig d. 1. Klasse 197 . Kgl . Preub . Lotterie .
Ziehung »oi 7. Juli 18117.

Siut die Lxmiine über « 0 Marl sind den delreffend »
Aummern in Parenthese beigefügt.

( Ohne Gewähr. )
57 191 520 67 693 870 4033 194 274 79 428 526 27

S333 65 615 [5 .01 831 62 89 3055 15S 27s 665 601 [ 1501
79 710 865 4026 32 243 384 565 648 959 5 ! 68 435 69
509 34 672 718 89 98 6368 473 798 90 > 53 7204 84
546 811 8158 378 456 638 94 748 979 83 » 034 72
288 662

10013 55 115 18 473 654 793 910 11054 279 402
685 92 771 811 14 12097 109 226 570 698 776 1 3038
277 495 562 87 798 14115 27 46 357 613 724 151 15
324 414 539 640 752 833 954 16143 710 17371 93 442
713 53 1 8147 287 405 584 606 778 10005 177 246 376
524 705 96

» « 125 48 221 393 538 874 81537 714 75 8- 5089
188 284 770 808 905 [ 100] 23 » 8336 ( 100J 563 769
« 4001 395 505 601 799 25119 57 283 8i)3 626 812
26018 284 375 467 563 611 43 973 27111 200 419 503
86 [ 100] 671 73 714 21 65 28100 254 458 609 31 61 612
»»• 223 66 94 318 504 715

. . . . .

30099 103 500 20 607 52 863 988 81217 449 63 514
94 727 1150) 66 32025 11? 46 413 871 33205 76 409
43 86 625 34139 336 572 809 974 35451 936 36020
72 109 301 62 598 715 931 37003 95 345 444 782 948
» 8054 128 213 77 340 81 442 i150 ] 56 30420 601 601 872

36026 128 64 206 339 554 629 728 70 87 870 967
44216 459 617 610 47 835 73 42302 463 616 961 43156
977 44173 1500] 45129 74 232 390 442 686 723 46024
912 538 622 47 878 965 47141 209 [ loO] 419 560 687
712 20 48011 34 227 [ 100] 351 405 93 780 857 4 » 105 56
309 16 446 532 92 609 96

50212 76 434 581 771 51089 109 [ 200] 463 563
5S01 » 160 313 SO 401 518 93 602 77 763 988 53013
54 163 334 843 [ 100] 923 54200 68 391 427 55 533 731
933 55130 283 372 499 695 715 963 56391 631 [ 100]
7/7 805 950 52 57033 112 96 406 11 578 719 934 98
( 100) 5 * 150 287 330 408 791 94 896 902 ö » 150 341
401 10 644 960 69 84

« « 086 239 [ 100] 378 609 67 973 91 61002 67 103
89 702 29 6»U0. - ) 45 494 549 615 733 63048 55 373
478 549 698 812 951 75 [ lOJl 95 64165 403 s2o UOOJ
53 [ 100] 65464 540 50 725 871 66189 297 374 96 489
717 52 67031 382 491 [ 100] 606 69 860 941 68008 325
72 622 703 23 75 996 [ 100] » 6358 757 58

7O042 330 43? 588 729 7 1001. 303 492 716 83 807
720 : 7 51 [ 200] 204 394 628 785 7 3354 75 93 418 62
613 28 950 74348 65 75!> 941 56 75084 [ 100] 265 400
586 849 95? 65 70 90 7 6063 77 102 62 228 326 614 94
790 98 800 7 7279 656 767 96 949 96 78263 447 66
» » 042 133 312 56 87 420 563 7o9 823

80396 436 546 036 50 941 [ 1001 81196 302 637 91
817 38 42 993 82096 1( 7 2a6 330 517 661 761 83104
8 85 310 62 418 761 821 47 88 965 84245 SO [ 150! 300
579 UOOJ 634 756 916 85084 542 644 819 36 939 811224
443 [ 1001 534 642 840 8? 870 - 69 136 249 420 550 88035
141 [ 100] 270 97 [ 150] 731 69 8Ü17Ü 372 429 520 30
696 805 961 95

» « 412 98 668 818 950 82 01147 50 249 317 77 98
( 100) 416 608 » » 093 167 226 471 714 22 34 [ 500] 967
» » 023 170 342 532 54 7b5 86 811 98 04041 440 653
61 863 919 57 » 5202 335 72 469 [ 150] 538 43 46 98 759
806 923 » 6063 611 668 76 883 900 07012 89 553 643
86 735 655 » 8004 324 98 474 572 620 24 82 » 0084 165
362 97 505 631 82 765 902

100375 [ 100] 570 684 709 401009 131 87 342 843
45 76 97 [ 100] 1 « » 09 ? 192 108103 99 240 307 88 749
83 94 104119 [ 100] 304 14 735 66 10526 / 336 [ 200 -
420 834 106092 192 425 68 540 611 34 61 738 56 8' 1
107133 836 750 986 10 » 138 414 45 727 800 971 10' , V 9
656 f 33 60 84 760 69 ' - 1

110504 718 58 910 414034 404 43 63

- -

857 [ 100] 81 85 118325 476 6M [ 1001 824 986 > 181 »
405 21 692 11 1452 [ 1501 527 737 > 15075 212 547
685 816 86 116498 552 721 II >724 54 162 21 2 W 400
525 75 86 703 928 418369 470 94 513 61 7L6 921
1 1 «023 178 252 [ 200] 826 405 595 647 714 76

120222 590 [ 150] 673 808 [ 100] 43 901 >» 114 ? 313
128064 79 155 482 1100] 571 624 2? >» » 130 [ 201] STO
423 60 712 29 846 64 1400] I »4q41ll9 264 413 1100 »
678 725 [ 1001 801 11 98 909 76 125033 tM llaO ] W
366 679 126121 325 481 887 tlOOl 948 >» 9067 192
204 359 70 631 774 1ÄH265 75 524 24 616 [ 100] 791
962 1 20022 569 785 832 90 • „ fi „ft

1: 10014 686 874 1: 11524 604 38 77o ( 100) 86 888
[ 3000 J 1 32027 192 218 57 306 66 448 518 60 ) 734 39
133314 467 741 50 808 93 977 1 34Ö08 ( KX) ] 95 898 47 »
622 33 616 1 30275 422 622 963 lOTMl 141 48 78 MO
62 73 650 734 946 138222 389 419 77 763 180061 SS
81 181 284 499 673 805 49 902 62 fla

140538 66 72 862 990 1 41063 240 sog 14 » 11189
350 465 511 61 685 143363 85 626 704 8 62 814
144044 377 451 60a 68 970 1 45096 235 474 619 738
140052 68 70 b5 96 104 247 491 603 771 867 14 ? 139
340 4SI 622 23 91 93 722 83 148025 127 96 314 558
69 749 870 140022 46 204 39 699 866 [ 1001 904

150130 5S 80 235 47 373 482 616 78 [ 100] 88 765
76 93 »55 1 51312 515 649 57 805 7 15a021 99 13 »
83 594 605 712 871 153120 28 251 503 64 621 62 747
863 1 54114 16 206 92 392 11501 494 639 78 «4 ? ° S
311 24 1 55052 309 33 734 942 156422 511 717 4 »
810 1 57406 535 850 66 9411200 ) >» �164 91 [ 1504
232 79 322 469 518 [ 100] 625 800 44 52 450014 175
6' '

100065 192 389 461 [ 100] 86 528 716 >61102 308
508 763 931 [ 150] 85 1«: 4069 177 9o 3oS H13188 5oO
704 51 164534 927 SO 105 >32 [ 100] 48 106 299 31 «
429 71 749 881 166044 308 459 89 650 844 69 1 « ? 125
[ 100] 81 611 33 52 762 855 62 16SU89 144 4»2 630 35
842 79 915 1100] 33 40 1 69169 254 324 [ 1001 70 41 ?
536 | 150] 694 770 [ 100] 876 „ „ „ . . . . . .

170032 209 [ 100] 334 36 40 461 559 997 „ 171004
248 538 6 . 604 976 82 17 » 241 92 503 [ 150] 62 Bio 9 »
17 : 110 ? 413 37 717 805 96 i74ul4 26 42 231 304 iS
477 11501 !J6 511 637 1 75014 36 68147 209 866 1 76030 1
218 51 453 [ 200] 524 690 745 884 943 177235 325 4oS>
688 800 50 942 99 178190 233 41 622 732 87 930 46
17 0229 605 980

180044 181 851 937 181005 42 205 8 382 619 772
933 I8 » Ui3 97 2o8 485 91 618 (06 93 819 64 1 8309 »
III 766 89 184008 24 67 80 676 769 1 85129 [ lOOj 61
355 407 588 694 852 906 44 79 1 800 ( 5 141 525 [ lOül
99 1 87037 96 156 329 596 649 864 949 188012 239
950 4( 3 lläü ] 612 [ 100] 836 943 180956 293 7 ( 2 846 91 »

1000U5 112 99 204 419 593 72? >01013 280 46 *
518 619 25 [ 1500 ] 847 1 » » 037 229 70 [ 100] 405 29 91 ?
10315Ü 268 373 52u 628 714 47 1 04234 473 508 65 »
753 1 05014 17 185 462 78 86 748 957 1900U2 93 III
356 839 989 1 03024 UOOJ 43 45 606 95 615 94 758
108055 (0 258 386 887 906 1 00145 [ 100] 269 416

» « 0175 414 60 547 766 » » 1089 321 83 772 855
2 « ä014 166 255 314 38 441 72 578 674 737 803 8 3 »
»0: 1203 350 424 73 549 » 01092 221 850 » 05007 17 »
535 651 69 712 69 78 » « « 010 103 745 68 853 916 » 07 631
714 842 930 » 08071 129 268 316 944 [ 1001 » 00488

' bÜ»10185 209 317 471 694 711 81 94 890 » 11131 53 *
74 726 832 » 1 »008 419 65 95 764 » 18101 91 208 40 »
601 14 57 836 937 » 1 * 036 175 432 783 » 15134 235
50 635 38 » 16131 251 [ 100] 432 36 555 686 733 8. 8
919 31 » 17034 164 79 789 »1- 8' >65 66 128 237 39 »
422 81 509 50 661 801 30 950 » i »03J 136 223 42 50
312 [ 100] 19 28 [ 150] 57 58 71 585 60 1 25 98

» » 0025 133 556 650 918 3 5 69 » » 1100 60 266 638
708 59 89 » » » 032 86 [ 150] 325 4t9 501 S»: t232 407
[2-, (>] 17 599 t >25 95 848 9( 2 94 » » 1/22 319 44 ( 949
» » Ö029 34 59

Wegen rorgcselirl tteiier Saison , nm zu räumen , Preis �eiieiitend ermässlgt !

Herren - und Knaben - Moden jeden Genres , Carl Zobel , No - �21 .

Strengste Heellität . — Crösste Leistungsfähigkeit . — Verkauf bester Qualitäten . — Streng feste Preise .
„ überaus billigen Preisen "Mit Überaus billigen a - reiscn - , wie es Eeklamegeschäfte thun , renommire Ich nicht , da sie doch meist nur auf Tünschung des Publikums berechnet sind .

"jeder prüfe , ehe er kauft , Preise und Qualität meiner Waaren , vergleiche sie mit denen� sogenannter Reklamegeschäfte , nnd er vird den Onterscbied herausfinden .

Carl Zobel , Herren - und Knaben - Moden jeden Genres , Ksputckei - stiasse x » . 121 .
-

Beraniwortticher Redakteur : Singust Jacobey in Berlin . Für den Jnseralenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin ,
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